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VOrWOrt

Viele nichtregierungsorganisationen veröffentlichen mittlerwei-
le Jahresberichte oder reports, die sich fast ausschließlich mit 
gesellschaftlichen und anderweitigen menschlichen problem-
bereichen befassen. doch in den vergangenen Jahren sind die 
tierrechte – von kommentatoren als die soziale Bewegung des  
21. Jahrhunderts schlechthin bezeichnet – auf dem Boulevard der 
öffentlichen Meinung angekommen. etliche titelgeschichten und 
-reportagen in den leitmedien der republik, Bücher, Fernseh- 
filme, Fernsehdokumentationen, aber auch kinofilme zeugen von 
dieser entwicklung, und peta ist sozusagen so gut wie immer 
thema dabei.

so war es an der Zeit, dass peta deutschland e.V. als schwester- 
organisation der weltweit größten tierrechtsorganisation peta 
usa mit dem Jahr 2015 den alljährlichen tierrechtsreport veröf-
fentlicht. dieser liegt nun in seiner zweiten Fassung vor. Zwar hat 
es in der Vergangenheit immer mal wieder diverse tierschutzbe-
richte gegeben, jedoch unregelmäßig und eben tierschutzberich-
te und keinen tierrechtsreport. tierrechte sind unmittelbar und 
mittelbar mit Menschenrechten, welthunger, umweltverschmut-
zung, klimawandel, wasserknappheit, Bodenerosion, regenwald- 
rodungen, artenschutz, Biodiversität, der öffentlichen sicherheit 
und ordnung, menschlichen erkrankungen oder dem rechts-
frieden, der in deutschland durch die ausbeutung der tiere in 
vielerlei hinsicht nachhaltig gestört ist, verbunden. der tier-
rechtsreport soll dem entgegenwirken, indem er darüber in-
formiert, was 2015 hierzulande in den unterschiedlichsten 
schwerpunktthemen geschehen ist und welche entwicklungen  
in der Zukunft zu erwarten sind.

stuttgart, im Mai 2016

ingrid newkirk

1. Vorsitzende von peta deutschland e.V.
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einleitUnG

tierrechte sind eines der gesellschaftlich meistdiskutierten themen 
in deutschland. dabei steht nicht mehr nur der schutz von tieren 
im Fokus, es geht vielmehr um die anerkennung ihrer unveräu-
ßerlichen und vergleichsweise weitgehenden rechte. tagtäglich 
trifft jeder Mensch entscheidungen, die unmittelbar mit tierrech-
ten verbunden sind: ob lebensmittel auf dem teller, haushalts-, 
kosmetik- oder pflegeprodukte im einkaufswagen, die wahl der 
kleidung oder die Freizeitgestaltung. Überall begegnen Verbrau-
cher tieren oder dem, was aus ihren körpern hergestellt wurde. 
diese vielfältigen Überschneidungen mit dem privaten und auch 
öffentlichen leben machen deutlich, wie groß der einflussbereich 
jedes einzelnen ist.

peta hat es sich zur aufgabe gemacht, gesellschaft, politik und 
wirtschaft mithilfe fundierter informationen aufzuklären und so 
das Bewusstsein für tierrechtsthemen zu schärfen. ob leid in 
der pelz-, leder- oder wollproduktion, systemimmanente tier-
quälerei in fleisch-, milch- oder eierproduzierenden Betrieben und 
schlachthöfen, der Blick in den tierversuchs- oder unterhaltungs-
sektor oder hintergrundberichte aus dem heimtierhandel: der 
vorliegende tierrechtsreport gibt einen einmaligen Überblick über 
den ist-Zustand der tierrechtsproblematik. und er liefert einen 
ausblick. die dokumentierten erfolge zeigen, was peta und ande-
re tierrechtsorganisationen im vergangenen Jahr auf allen ebenen 
für die tiere erreichen konnten. das Vertrauen der Verbraucher in 
gesetzgeberische initiativen sinkt zusehens, gleichzeitig gewinnt 
die „Marke peta“ an relevanz, sei es als kooperationspartner für 
gewaltfreie produkte, lizenzgeber für logos oder durch die Ver-
gabe von auszeichnungen wie dem Vegan Fashion award und 
dem progress award.

Jedes Jahr werden in deutschen schlachthäusern knapp 800 
Millionen tiere für die Fleisch-, Milch- und eierindustrie getötet. 
Für peta kann der ausstieg aus diesem leidvollen kreislauf nur 
über den weg einer ausgewogenen veganen ernährung gelin-
gen. der tierrechtsreport 2016 ist ein appell an jeden einzelnen, 
hinzuschauen, das tierleid zu begreifen und verantwortungsvol-
le entscheidungen zu treffen. körperliche unversehrtheit und die 
würde sind grundlegende rechte, die tieren genauso zustehen 
wie Menschen.
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tierzUcht für Die PelzinDUstrie  
in DeUtschlanD  

DER ANFANG VoM ENDE
 
hinter stacheldraht und in winzigen drahtkäfigen werden auf 
großfarmen in deutschland schätzungsweise noch rund 100.000 
nerze wegen ihres pelzes gezüchtet und nach wenigen Monaten 
vergast. doch im Mai 2015 brachten die länder schleswig-hol-
stein und rheinland-pfalz einen gesetzesantrag für ein Verbot der 
sogenannten pelztierzucht in deutschland in den Bundesrat ein.1 
angesichts moderner kunstpelze gäbe es keinen „vernünftigen 
grund“, tiere für pelz unnötig einzusperren und zu töten, so die 
mehrheitliche Meinung der länderkammern.
die 2006 beschlossene durchsetzung größerer käfige oder was-
serbecken sind am widerstand der pelzfarmbetreiber gescheitert. 
seit dezember 2011 weigern sich die inhaber der verbliebenen 
nerzfarmen, die geänderte tierschutznutztierhaltungsverordnung 
nach ablauf der Übergangsfrist umzusetzen und klagen vor den 
Verwaltungsgerichten, um rechtsschutz zu erhalten. kontrollen 
der pelzfarmen durch peta haben ergeben, dass die Farmbetrei-
ber keine aufrüstungen der haltungseinrichtungen mit wasserbe-
cken, klettermöglichkeiten oder planboden vornehmen, die der 
Verordnungsgeber ab 2016 verlangt. das oberverwaltungsgericht 
schleswig urteilte zuletzt, dass die aktuellen haltungssysteme von 
nerzen nicht tiergerecht seien, für schwerwiegende eingriffe in die 
Berufsfreiheit jedoch ein parlamentsbeschluss nötig sei.2 das Ver-
fahren ist anhängig beim Bundesverwaltungsgericht.3

Modeunternehmen werden pelzfrei

hugo Boss hat als führendes internationales unternehmen für 
premiumfashion den entschluss gefasst, ab 2016 keine Zuchtpel-
ze – etwa von Marderhunden oder kaninchen – in seinen kollekti-
onen einzusetzen und restbestände abzuverkaufen. auslöser für 
die entscheidung ist die nachhaltigkeitsstrategie des konzerns, 
die im Bereich tierschutz in den letzten Jahren auch durch umfas-
sende dialoge mit peta geprägt wurde.4,5

BeKleiDUnG Vonseiten der Modehändler verkündete die Marke Yeans halle, 
künftig keine artikel mit pelz mehr zu ordern, nachdem peta die 
geschäftsführung über die realität auf den internationalen pelz-
farmen informiert hatte.6 Vor Filialen von peek & cloppenburg 
düsseldorf gab es jedoch bundesweite anti-pelz-proteste von 
tierrechtlern, weil in der herbst-/winter-saison 2014/2015 wieder 
Jacken und accessoires mit kaninchenpelz angeboten wurden, 
die nach protesten seit dem geschäftsjahr 2007 aus dem sor-
timent des Modehändlers verschwunden waren. im dezember 
2015 erklärten peek & cloppenburg düsseldorf und sein tochter- 
unternehmen anson‘s, ab dem geschäftsjahr 2016 keine pro-
dukte mit kaninchenpelzbesatz mehr einzukaufen und altbestän-
de abzuverkaufen.7

 

Falsch deklarierte Pelze in Deutschland

es fehlt nach wie vor eine aussagekräftige pelzdeklaration  
in deutschland. die gültige eu-textilkennzeichnungsverordnung 
schreibt bei pelzen lediglich den hinweis „enthält nicht-textile tei-
le tierischen ursprungs“ als hinweis im etikett bei pelzbesatz an 
Mützen oder Mantelkrägen vor.8 da dieser hinweis auch für leder-
patches, hornknöpfe oder daunenfüllungen an Bekleidung gilt, ist 
für den Verbraucher jedoch keine aufschlussreiche und einfache 
identifikation von pelz an produkten möglich. um diese unklarheit 
für alle kunden zu beseitigen, erklärte die spd im März 2015, mit 
dem koalitionspartner cdu/csu über eine klare kennzeichnung 
von pelzen beraten zu wollen.9 nach dieser ankündigung sind in-
nerhalb der regierungskoalition jedoch keine offiziellen gesetzes-
anträge in die tat umgesetzt worden.

dabei fanden tierrechtler und Journalisten auch im Jahr 2015 
weitere falsch oder gar nicht deklarierte pelze an Bekleidung. 
peta entdeckte im Frühjahr 2015 Marderhundefell an einer falsch 
deklarierten Bommelmütze von stöhr.10 der Bayerische rundfunk 
entdeckte im Februar 2015 bei recherchen in den Münchener 
kaufhäusern ludwig Beck und konen an Mützen versteckten 
pelz von Marderhund und kaninchen.11 Bei weiteren kontrollen im 
winter fand der Bayerische rundfunk bei ludwig Beck erneut ein 
nicht ordnungsgemäß gekennzeichnetes cape mit pelz, und auch 
peta fand in vier stuttgarter Boutiquen falsch deklarierte Jacken 
und accessoires mit tierfellen.12,13 



1716

Modehändler und labels hatten bei Verstößen gegen die textil-
kennzeichnungsverordnung bis 2015 keine ernsthaften konse-
quenzen zu fürchten, da nur Mitbewerber oder Verbraucherzen- 
tralen Verstöße abmahnen konnten und nur bei weiteren Verstö-
ßen rechtliche sanktionen drohten. laut einem gesetzentwurf der 
Bundesregierung soll die textilkennzeichnung ab 2016 vereinheit-
licht und der Verordnungsvollzug auch durch Behörden ermöglicht 
werden, die ordnungswidrige produkte bei Verstößen beschlag-
nahmen und Bußgelder von bis zu 10.000 euro verhängen kön-
nen.14

Hundepelz in Berlin

Für schlagzeilen sorgten im winter 2015 Funde von Mützen aus 
hundepelz bei Berliner straßenhändlern am alexanderplatz.15 
tierartanalysen des landeslabors Berlin-Brandenburg bestätig-
ten den Fund von hundefell in einer ersten haaruntersuchung.16 
rechtlich ist der handel mit pelzen von hunden und katzen in 
der eu untersagt.17 doch aus china oder anderen asiatischen 
ländern gelangen immer wieder falsch oder gar nicht deklarierte 
hundepelze an Jacken oder Mützen auf den deutschen Markt. 
aktuelle recherchen in china hatten zum wiederholten Male auf-
gedeckt, dass hunde ihres Felles oder Fleisches wegen weiterhin 
brutal getötet werden.18

Quellen: 
  1 Deutscher Bundesrat (2015): Drucksache 217/15: Entwurf eines Gesetzes  

zur Änderung des Tierschutzgesetzes. 12.05.2015. Berlin.
  2 OVG Schleswig: Urteil vom 05.12.2014. Az. 4 LB 24/12.
  3 Das Bundesverwaltungsgericht hat das Urteil des OVG Schleswig mit  

Beschluss vom 08.01.2016 aufgehoben und die Revision zugelassen.  
Az. 3 B 20.15 (3 C 1.16).

  4 HUGO BOSS (2014): Nachhaltigkeitsbericht 2014. HUGO BOSS AG:  
Metzingen.

  5 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: HUGO BOSS beendet Verkauf 
von Kaninchenpelz und Angora. 28.05.2015. Stuttgart. http://www.peta.de/
hugo-boss-beendet-verkauf-von-kaninchenpelz-und-angora (07.04.2016).

  6 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Erfolg nach PETA-Verhand-
lungen: Yeans Halle stoppt Einkauf von Echtpelz. 14.12.2015. Stuttgart. 

BeKleiDUnG

http://www.peta.de/erfolg-nach-peta-verhandlungen-yeans-halle-stoppt-ein-
kauf-von-echtpelz (07.04.2016).

  7 Peek & Cloppenburg KG (2015): Pressemeldung vom 11.12.2015. Düsseldorf.
  8 Verordnung (EU) Nr. 1007/2011 vom 27. September 2011 über die Bezeich-

nungen von Textilfasern und die damit zusammenhängende Etikettierung und 
Kennzeichnung der Faserzusammensetzung von Textilerzeugnissen.  
In: Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften vom 18.10.2011. L 272, S. 1.

  9 Saarbrücker Zeitung (2015): Pressemeldung: SPD will Kennzeichnungspflicht 
für Pelze verschärfen. 09.03.2015. ots. Berlin. http://www.presseportal.de/
pm/57706/2967439 (14.03.2016).

 10 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Versteckter Echtpelz: PETA 
entdeckt Marderhundefell an falsch deklarierter Bommelmütze von Stöhr. 
18.02.2015. Stuttgart. http://peta.de/versteckter-echtpelz-peta-entdeckt- 
marderhundefell-an-falsch-deklarierter (14.03.2016).

 11 ARD Plusminus (2015): TV-Sendung: Gift im Pelz. 18.02.2015.  
München: Bayerischer Rundfunk.

 12 Bayern 2 radioWelt (2015): Radiosendung von Vanessa Lünenschloß:  
Echt oder künstlich. Kleidung mit Pelz – nach wie vor nicht richtig etikettiert? 
09.12.2015. München: Bayerischer Rundfunk.

 13 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Versteckter Echtpelz in  
Stuttgart entdeckt. 18.12.2015. Stuttgart. http://www.peta.de/versteckter- 
echtpelz-in-stuttgart-entdeckt-peta-warnt-verbraucher-beim (14.03.2016).

 14 Gesetz zur Durchführung der Verordnung (EU) Nr. 1007/2011 und zur  
Ablösung des Textilkennzeichnungsgesetzes. Bundesgesetzblatt Jahrgang 
2016, Teil I, Nr. 8. S. 198. 23.02.2016. Bonn.

 15 Marrach, Konstantin/Biermann, Till (2015): Am Alex werden Mützen aus 
Hundefell verkauft. In: Berliner Zeitung Online. http://www.bz-berlin.de/berlin/
mitte/trotz-import-verborts-hier-wird-eine-muetze-aus-hundefell-verkauft 
(14.03.2016).

 16 Abgeordnetenhaus Berlin (2015): Drucksache 17 / 17 358: Schriftliche Anfrage 
des Abgeordneten Alexander J. Herrmann (CDU) und Antwort zu 3).

 17 Verordnung (EG) Nr. 1523/2007 des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 11. Dezember 2007 über ein Verbot des Inverkehrbringens sowie der  
Ein- und Ausfuhr von Katzen- und Hundefellen sowie von Produkten, die 
solche Felle enthalten, in die bzw. aus der Gemeinschaft. In: Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften. 27.12.2007. L 343, S. 1.

 18 Animal Equality (2015): Leben statt Leiden: Hundepelz aus China. http://
www.animalequality.de/neuigkeiten/neue-recherche-hundepelz-aus-china 
(14.03.2016).
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leDerPrODUKtiOn 

NEUE RECHERCHEN UND TIERFREIE  
INNoVATIoNEN

peta-unterstützer protestierten in mehreren deutschen und inter-
nationalen städten gegen den Verkauf von exotenleder.19 im Juni 
2015 hatten peta usa und ihre schwesterorganisationen erst-
mals recherchevideos veröffentlicht, die zeigen, wie reptilien auf 
hermès-Zuliefererfarmen lebendig aufgeschnitten wurden.20 die 
Farmen liefern krokodil- und alligatorenhäute an gerbereien des 
lederwarenherstellers hermès, aus denen Birkin Bags im wert 
von über 40.000 us-dollar oder uhrenarmbänder im wert von 
2.000 us-dollar hergestellt werden. peta-usa-ermittler haben 
erschütternde tierquälereien auf der lone star alligator Farm in 
winnie, texas, auf Video festgehalten. dort schossen Mitarbeiter 
alligatoren zum teil mehrmals mit einem Bolzenschussgerät in 
den kopf. Mit einem teppichmesser schnitten sie den tieren in 
den hals, um ihre Blutgefäße zu durchtrennen. einige reptilien 
überlebten jedoch und bewegten sich noch minutenlang in Be-
hältern mit eiswasser. in simbabwe wurden bis zu 220 krokodile 
in Betongruben der padenga holdings krokodilfarmen in kariba 
eingesperrt. padenga unterhält einen der größten Farmbetriebe 
für nilkrokodile weltweit. allein im Jahr 2014 wurden dort 43.000 
tiere getötet.

nach Bekanntwerden der schockierenden Bilder distanzierte sich 
die schauspielerin und sängerin Jane Birkin zunächst von hermès 
und wollte nicht mehr namensgeberin der nach ihr benannten 
Birkin Bag sein.21 nach Beschwichtigungsversuchen seitens des 
Modekonzerns hermès gegenüber Jane Birkin einigte man sich 
jedoch nach Monaten wieder bei den namensrechten für die lu-
xushandtasche.22 währenddessen übte der Modekonzern auch 
druck auf werbeanbieter aus, die peta-plakate mit dem slogan 
„hermès – Blutige Mode“ nach wenigen tagen und Beschwerden 
von hermès in hamburg und Frankfurt/Main überklebten.23

BeKleiDUnG

Billige Lederschuhe aus Indien 

die situation von tieren, Menschen und umwelt in lederproduk-
tionsländern wie indien hat sich trotz jahrelanger öffentlicher kritik 
in deutschland nicht weitgehend verbessert. Vor-ort-recherchen 
des Bayerischen rundfunks für das Magazin Plusminus zeigten 
im november überfüllte tiertransporte, die systematisch gegen 
die nationalen tierschutzgesetze verstoßen, da viel zu viele rinder 
auf eine ladefläche gepfercht werden.24 Verletzungen und zer-
trampelte tiere sind damit vorprogrammiert. ebenso dramatisch 
ist die situation für arbeiter in gerbereien, die den giftigen laugen 
und gasen im alltag größtenteils ungeschützt ausgeliefert sind 
und an haut- und lungenerkrankungen leiden. in kanpur, einer 
der lederhochburgen indiens, entsorgen Fabriken ihre abwässer 
ungefiltert in den Fluss und töten so alles leben. die reporter 
entdeckten in einer Fabrik schuhe der italienischen Marke geoX 
und der deutschen schuhmarke gabor, die ihre Modelle auch auf 
dem deutschen Markt anbieten. gabor veranlasste aufgrund der 
Vorwürfe nachprüfungen von Vorlieferanten seiner direkten Zulie-
ferer und bestätigte, dass ein geringer anteil seines leders aus 
indien stammt.25

Einsatz für Importverbot von Hundeleder in die EU

ende 2014 gelang es einem ermittler von peta asia, in china 
Videoaufnahmen von arbeitern bei der im regionalen handel üb-
lichen schlachtung von hunden und der Verarbeitung der tier-
häute für die lederindustrie zu machen. daher setzt sich peta 
deutschland gemeinsam mit ihren schwesterorganisationen bei 
der eu-kommission für eine erweiterung der bestehenden Ver-
ordnung (eg) nr. 1523/2007 auf alle produkte von hunden und 
katzen ein.26 aktuell verbietet die eu-Verordnung lediglich den im-
port und Verkauf von hunde- und katzenpelzen, nicht aber von 
leder oder anderen produkten dieser tierarten.27 Bisher werden 
in deutschland und der eu angebotene lederwaren von staatli-
chen stellen oder laboren nicht systematisch auf die tierart hund 
kontrolliert, weshalb falsch deklariertes hundeleder nur schwer 
identifizierbar ist. eine erweiterte eu-Verordnung könnte den nati-
onalen Behörden die gesetzliche grundlage für den Vollzug syste-
matischer stichproben ebnen und sanktionen ermöglichen.
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Quellen:
 19 PETA Foundation (2015): ‚Reptiles‘ Go on World Tour of Hermès Stores. 

London. http://www.peta.org.uk/action/peta-reptiles-go-on-world-tour-of- 
hermes-stores/ (14.03.2016).

 20 PETA Deutschland e.V. (2015): Leiden für Luxus: Exotenleder. Der Bauch  
der Bestie. http://leder.peta.de/exotenleder/ (14.03.2016).

 21 Reuters (2015): Protest gegen Krokodiltötungen: Die Birkin Bag braucht 
einen neuen Namen. In: Spiegel Online. http://www.spiegel.de/panorama/
birkin-bag-hermes-handtasche-braucht-neuen-namen-a-1045755.html 
(14.03.2016).

 22 Schubert, Christian (2015): Misshandelte Krokodile. Jane Birkin einigt sich mit 
Hermès. In: Frankfurter Allgemeine. http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/ 
unternehmen/misshandelte-krokodile-jane-birkin-einigt-sich-mit-hermes- 
13797756.html (14.03.2016).

 23 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Hermès sieht rot: Blutige 
PETA-Plakate nach Beschwerde des Luxus-Modeunternehmens von Werbe-
flächenanbieter überklebt. 18.09.2015. Stuttgart. http://www.peta.de/herms-
sieht-rot-blutige-peta-plakate-nach-beschwerde-des (14.03.2016).

 24 ARD Plusminus (2015): TV-Bericht von Anne Hinder: Schicker Schuh – drecki-
ge Produktionsbedingungen. 11.11.2015. München: Bayerischer Rundfunk. 
http://www.daserste.de/information/wirtschaft-boerse/plusminus/sendung/
gift-leder-pelz-100.html (14.03.2016).

 25 Frantze, M. (2015): Gabor: Reaktion auf TV-Bericht. In: Schuhkurier. 
13.11.2015. Düsseldorf: Verlag Sternefeld. https://www.schuhkurier.de/news/
gabor-reaktion-auf-tv-bericht-17693/ (15.03.2016).

 26 PETA Deutschland e.V. (2016): Importverbot für Hundeleder in die EU.  
http://www.peta.de/hundeleder-eu (15.03.2016).

 27 Verordnung (EG) Nr. 1523/2007 vom 11. Dezember 2007 über ein Verbot des 
Inverkehrbringens sowie der Ein- und Ausfuhr von Katzen- und Hundefellen 
sowie von Produkten, die solche Felle enthalten, in die bzw. aus der Gemein-
schaft. In: Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften. 27.12.2007. L 343, 
S. 1-4.

 28 Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (2015):  
Bundesweiter Überwachungsplan 2014. Braunschweig: BVL. http://www.bvl.
bund.de/DE/01_Lebensmittel/01_Aufgaben/02_AmtlicheLebensmittelueber-
wachung/03_BUEP/lm_buep_node.html (15.03.2016).

 29 Bundesamt für Risikobewertung: Stellungnahme Nr. 017/2007 vom 15.09.2006.
 30 bleed clothing (2015): Montado Black Edition. https://www.bleed-clothing.

com/deutsch/shop/specials/montado-black-edition (28.04.2016).
 31 ScobyTec: http://scobytec.tumblr.com/ (15.03.2016).
 32 Ananas anam: http://www.ananas-anam.com/ (15.03.2016).

BeKleiDUnG

Weiterhin Chrom VI in Lederwaren

neben dem tierleid hinter leder versteckt sich in sehr vielen 
handschuhen, taschen oder schuhen auch weiterhin gesund-
heitsgefährdendes chrom Vi. das Bundesamt für Verbraucher-
schutz und lebensmittelsicherheit warnte in seinem bundeswei-
ten Überwachsungsplan 2014, dass das allergieauslösende und 
krebserregende schwermetall in durchschnittlich jeder sechsten 
lederwarenprobe zu finden war.28 chrom Vi entsteht bei unsach-
gemäßer gerbung der tierhäute in ländern wie indien, china oder 
Vietnam. chrom Vi kann bei Menschen zu schweren chronischen 
hautausschlägen führen, und allein in deutschland leiden bereits 
über eine halbe Million Menschen unter einer chrom-Vi-sensibili-
sierung.29

Forschung an Lederalternativen

textilingenieure und Modelabels entwickelten 2015 bestehende 
ansätze von lederalternativen weiter. so brachte das Berliner la-
bel bleed clothing erstmals eine vegane „lederjacke“ aus kork 
auf den breiten Markt.30 noch in der frühen entwicklungsphase 
steht die Verwirklichung biologisch wachsenden leders auf der 
Basis von pilz- und Bakterienkulturen, die etwa das leipziger 
startup scobytec vorantreibt.31 durch den natürlichen wachs-
tumsprozess entsteht hierbei eine differenzierte hautstruktur. ers-
te lederjackenprototypen mit innovativen transparenzeffekten 
haben viel potenzial im Modedesign. Bald dürften produkte aus 
ananaspflanzen unter dem textilnamen piÑateX auf den Markt 
kommen.32 nach der ernte übrig gebliebene Blätter von 16 an-
anaspflanzen reichen, um daraus einen quadratmeter feste und 
sehr leichte lederalternative zu gewinnen. diese innovative ökolo-
gische textilfaser eignet sich für schuhe, taschen und Bekleidung 
und einige designer und labels entwickeln bereits erste produkte 
für kommende Modekollektionen.
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GLoBALE TIERQUAL AN SCHAFEN UND ANGoRA-
KANINCHEN 

die deutsche und internationale politik beschäftigte im März 2015 
die Frage um den tierquälerischen lebendrupf von angorakanin-
chen in china. die niederländische staatssekretärin sharon dijks-
mam brachte auf einem treffen der eu-agrarminister in Brüssel 
eine regulierung der haltungsbedingungen und Behandlung der 
angorakaninchen außerhalb europas auf die tagesordnung.33 

peta asia hatte den lebendrupf von angorakaninchen für ihre 
wolle sowie die artwidrige haltung in käfigbatterien im hauptex-
portland china bereits 2013 angeprangert. der deutsche agrar-
minister schmidt unterstützte dieses Vorhaben einer freiwilligen 
selbstverpflichtung der Modebranche und sprach das thema 
tierschutz und angorawolle bei bilateralen gesprächen in china 
an. das deutsch-chinesische agrarzentrum solle standards zum 
tierschutz entwickeln.34 Bisher fehlt es in china weiterhin an ei-
nem nationalen tierschutzgesetz, das die grundsätze der tier-
haltung in der Volksrepublik festlegt, tierquälereien definiert und 
landesweit sanktionieren kann.

auch eu-parlamentarier beschäftigte die Frage des tierschutz-
gesetzes in china, die Behandlung von angorakaninchen und 
die tötung von hunden für lederwaren. die delegation des eu-
ropäischen parlaments für die Beziehungen zur Volksrepublik 
china sprach tierschutzthemen bei treffen mit chinesischen re-
gierungsvertretern im Juli in peking und shenyang an, nachdem 
insbesondere die deutschen eu-parlamentarier stefan B. eck 
und Jo leinen das thema tierschutz auf die tagesordnung der 
delegation brachten und im Vorfeld konsultationen mit peta und 
anderen tierschutZorganisationen vornahmen.35 china ist der 
größte handelspartner der eu, jedoch fehlt im landwirtschaftli-
chen Bereich ein nationales tierschutzgesetz. die delegation des 
eu-parlaments versucht darauf hinzuwirken, dass der bereits seit 
2011 vorliegende gesetzentwurf für ein nationales tierschutzge-
setz endlich vom nationalen Volkskongress beschlossen wird, 
doch bisher sind keine Fortschritte im gesetzgebungsprozess zu 
verzeichnen.

Tierquälerei auf „artgerechten“ Angorafarmen

im oktober 2015 veröffentlichte peta asia weitere Materialien von 
ermittlungen auf angeblich „artgerechten“ angorafarmen.36 einzel-
ne internationale Modemarken hatten nach den enthüllungen über 
lebendrupf und artwidrige haltung der angorakaninchen in china 
noch immer angorawolle für ihre kleidung eingesetzt. sie gaben 
an, ihren Farmern zu vertrauen. Zudem hätten externe kontrolleu-
re die Betriebe als „artgerecht“ eingestuft. Bei unangekündigten 
kontrollen auf mehreren angorafarmen des chinesischen Festlan-
des dokumentierte die tierrechtsorganisation, wie arbeiter die ka-
ninchen an ihren empfindlichen ohren aus den drahtkäfigen zogen 
und auf ihre ohren traten, um sie gewaltsam zu scheren. die le-
bendig gerupften angoras lagen anschließend völlig regungslos in 
ihren winzigen käfigen. die meisten kaninchen litten unter schwe-
ren hautirritationen, verursacht durch exzessiven speichelfluss, 
und es fehlte eine tiermedizinische Versorgung kranker oder ver-
letzter tiere. peta und ihre internationalen schwesterorganisatio-
nen konnten im Jahr 2015 dutzende weitere einzelhandelsunter-
nehmen dazu bewegen, angora dauerhaft aus dem sortiment zu 
streichen. Zu ihnen gehören Bestseller37 mit den Marken only und 
Vero Moda, hugo Boss38, Benetton39, tchibo40 und inditex, der 
größte textilkonzern der welt und konzernmutter des unterneh-
mens Zara.41 als eines der letzten großen warenhäuser verkaufte 
galeria kaufhof 2015 weiterhin produkte mit angorawolle deut-
scher Marken und reagierte bisher nicht mit einem einkaufsstopp 
auf die kritik von peta an den artwidrigen haltungsbedingungen 
der kaninchen.42 etwa 500 tonnen angorawolle gelangen haupt-
sächlich aus china nach deutschland.43

Schafe weltweit für Wolle misshandelt

durch internationale undercover-recherchen von peta usa 
konnten 2015 weitere tierquälerische praktiken in der globalen 
und kommerzialisierten wollindustrie aufgedeckt werden. gro-
ße internationale wellen in der Modebranche schlug im august 
2015 eine erste ermittlung im wollexportland argentinien auf ei-
ner Farm des netzwerkes ovis 21.44 der Zusammenschluss von 
schaffarmern warb mit nachhaltiger wolle und der Bewahrung der 
weideflächen in patagonien. ein Zeuge stieß auf arbeiter, die auf 
lämmer einstachen, die noch bei vollem Bewusstsein waren, und 
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begannen, einige tiere zu häuten, während diese noch am leben 
waren und um sich traten. schafe erlitten durch die schnelle und 
rücksichtslose schur blutende schnittwunden. auch die blutige 
und übliche schwanzkürzung ohne schmerzmittel wurde durch 
die ermittler für eine breite Öffentlichkeit dokumentiert. aufgrund 
der enthüllungen erklärten die britische luxusdesignerin stella Mc-
cartney und der outdoorbekleidungshersteller patagonia, keine 
wolle mehr von Farmen des ovis-21-netzwerkes aus argentinien 
zu beziehen.45,46 auch die südwolle group, einer der führenden 
hersteller von garnen aus wolle und wollmischungen, bestätigte 
nach gesprächen mit peta deutschland, bis auf weiteres keine 
wolle von ovis 21 zu beziehen.47

im oktober 2015 zeigte ein weiterer peta-enthüllungsbericht aus 
argentinien die tierquälerischen Zustände auf einer schaffarm.48 

die scherer schlugen den schafen mit Metallscheren ins gesicht, 
und die schnelle und grobe schur hinterließ bei vielen schafen 
blutige schnittwunden. die scherer nähten die klaffenden wun-
den der tiere nur hastig mit nadel und Faden zu – ohne Betäu-
bung und veterinärmedizinische Versorgung. Zudem wurde die 
auf schaffarmen standardmäßige kastration dokumentiert, wobei 
arbeiter einen engen ring um den hodensack der lämmer legen, 
was extrem schmerzhaft für die tiere ist. diese ringe unterbinden 
die Blutzufuhr in die hoden, die dadurch verkümmern und über 
wochen hinweg absterben sollen. der internationale wollhändler 
chargeurs mit sitz in paris stellte den einkauf von wolle bei dieser 
argentinischen Farm nach gesprächen mit peta usa letztendlich 
ein.49

im november 2015 folgte die Veröffentlichung einer neuen re-
cherche von peta usa auf einer schaffarm im wollexportland 
australien.50 im Video ist festgehalten, wie arbeiter die schafe von 
der schurrampe stießen, sie zu Boden warfen, traten und sich auf 
ihren hals stellten. der grobe umgang und die achtlosigkeit der 
scherer hinterließen schwere wunden und blutige schnittverlet-
zungen bei den schafen. Zudem konnte der augenzeuge das in 
australien verbreitete sogenannte Mulesing dokumentieren. hier-
bei werden mit großen scheren Fleischstücke am hinterteil der 
lämmer abgeschnitten. die tiere winden sich dabei vor schmer-
zen. aus australien gelangten 1143 tonnen ungekämmte wolle 
direkt nach deutschland51, der großteil der rohwolle geht jedoch 
zunächst zur Verarbeitung über china und anschließend in Form 
fertiger produkte u. a. nach deutschland.

die reaktionen internationaler Modefirmen und wollverarbeiter 
zeigen deutlich, dass tierquälereien auf schaf- oder angorafar-
men durch das licht der Öffentlichkeit weiter an relevanz in den 
einkaufsabteilungen der Modeunternehmen gewinnen und dass 
sich der tierschutz in den globalen lieferketten unmöglich lücken-
los kontrollieren und durchsetzen lässt. das Jahr 2015 verdeutlicht 
auch das scheitern bisheriger auditsysteme, die eklatante tier-
quälereien in den Betrieben mit tierhaltung entweder jahrzehnte-
lang nicht entdeckten oder unkritisch akzeptierten. der druck der 
konsumenten gegen tierquälerische praktiken ist mittlerweile ein 
Faktor in der Modebranche, der nicht nur die pelztierhaltung und 
tötung betrifft, sondern auch die standardmäßigen praktiken in 
der globalen wollindustrie infrage stellt.
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GeflüGelPrODUKtiOn

80 PRoZENT DURCHERMITTELTE SySTEM- 
IMMANENTE TIERQUäLEREI
 
nach den enthüllungen zum qualitätsdefizit von qs 2007, 
dem wiesenhof-skandal (2010-2012), über die „puten-queen“ 
(ex-landwirtschaftsministerin astrid grotelüschen) und ihre Ver-
strickungen in tierhaltungsskandale von putenzüchtern (2010), 
dem heidemark-konzern (2011, 2013 und 2015), dem schlacht-
konzern Vion Bad Bramstedt (2012), europas größtem hähn-
chenproduzenten plukon (FairMast-Friki und konventionell 2014) 
und die rothkötter-gruppe (2014)52 blieb noch der derzeit dritt-
größte geflügelproduzent deutschlands übrig: die sprehe gruppe 
mit einem Jahresumsatz von ca. 800 Millionen euro.53 albert und 
paul sprehe sahen sich in der Vergangenheit dem Vorwurf von 
steuerhinterziehung in Millionenhöhe ausgesetzt54, pauls tochter 
kristina Bröring-sprehe ist als dressurreiterin bekannt. die spre-
he gruppe ist nicht nur in der geflügelproduktion tätig, sondern 
auch in der leistungspferdezucht. die sprehe-produkte finden 
sich weitverzweigt im lebensmittelhandel und im discountbe-
reich. sprehe produziert überwiegend im ausland, im asiatischen 
raum und in tschechien; in deutschland betreibt die gruppe vor 
allem in den neuen Bundesländern schlachthöfe, aber nur wenige 
Mastanlagen.

peta-undercover-aufnahmen dokumentierten 2015 systemati-
sche Verstöße gegen die tierschutznutztierhaltungsverordnung, 
das tierschutzgesetz insgesamt sowie gegen die regeln der 
guten landwirtschaftlichen praxis – und dies sowohl in der Mast 
selbst als auch beim ausstallen. es werden mehrere tiere pro 
hand gegriffen, teils an nur einem Bein, sie werden regelmäßig 
kopfüber getragen, sie flattern heftig mit den Flügeln, sie stoßen 
ab und an auch an die gerätschaften und werden teilweise in die 
transportkisten geworfen und gequetscht – mit tierwohl hat all 
das nichts zu tun.

Mit der sprehe gruppe konnte peta in den vergangenen Jah-
ren den Marktanteil von rund 80 prozent der geflügelproduktion 

durchleuchten; daneben sind auch andere tierrechtsorganisatio-
nen aktiv.55

2015 endete die strafrechtliche aufarbeitung des von peta 
2013 angezeigten putenmästers Fritz d. aus rot am see in Ba-
den-württemberg. d. kann als relative person der Zeitgeschich-
te bezeichnet werden. er ist mindestens zum Zeitpunkt der pe-
ta-ermittlungen landessynodale gewesen, kirchgemeinderat, 
Vorsitzender der aktiven jungen christen, und meint, umsichtig zu 
wirtschaften. nachdem das amtsgericht langenburg ihn aufgrund 
der peta-aufnahmen erstinstanzlich wegen tierquälerei verurteilt 
hatte56, stellte das landgericht ellwangen das Verfahren auf seine 
Berufung hin nach § 153a stpo gegen Zahlung einer geldbuße an 
eine örtliche tierschutzorganisation ein.57

im Juni 2015 zeigte peta einen weiteren putenmastbetrieb in rot 
am see an – ein Betrieb, der sogar im rahmen des agrarwis-
senschaftlichen studiums von der universität hohenheim besucht 
wird. Von der staatsanwaltschaft ellwangen eingeschaltet, fertigte 
das Veterinäramt schwäbisch hall im Juli 2015 einen umfangrei-
chen kontrollvermerk an. es wurden sofort auflagenverfügungen 
erteilt, da die tierverluste bei den putenhähnen mit über zehn pro-
zent zu hoch lagen. auch wurde verfügt, kranke und erheblich 
verletzte tiere unverzüglich tierärztlich behandeln oder töten zu 
lassen.58 Zudem dokumentierten die schlachtprotokolle des hei-
demark-schlachthofes in ahlhorn nicht unerhebliche Fußballen-
entzündungen. dennoch stellte die staatsanwaltschaft ellwangen 
das strafermittlungsverfahren ein. das Verfahren geht in die Be-
schwerde bei der generalstaatsanwaltschaft stuttgart.59

im Zuge der peta-ermittlungen gegen den heidemark-konzern 
im Jahr 2013 wurde auch putenmäster dirk B. aus großenkneten 
angezeigt. der von der staatsanwaltschaft oldenburg wegen Ver-
stößen gegen das tierschutzgesetz beantragte strafbefehl gegen 
den Beschuldigten beim amtsgericht wildeshausen wurde im Juli 
2015 rechtskräftig und dirk B. zu 30 tagessätzen à 40 euro, zwei 
Jahren Bewährung und einer geldauflage von 1.000 euro verur-
teilt.60

2015 wurde auch der wichtigste teil des von peta aufgedeck-
ten wiesenhof-skandals abgeschlossen. sechs Jahre nach den 
undercover-ermittlungen auf einer elterntierfarm in twistringen61 
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tig die Federn aus, wie die teilweise ausgerissenen schwanzfedern 
und kahlen stellen im gefieder zeigten. peta erstattete strafan-
zeige bei der staatsanwaltschaft stuttgart und informierte das zu-
ständige Veterinäramt ludwigsburg.68 dabei hat sich peta auch 
gegen diese – im ort zudem durch politische aktivitäten bekannte 
– persönlichkeit und seine öffentlichen lügen durchgesetzt.69
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obsiegte vollständig, der Landwirt gab eine voll umfassende Unterlassungs-
erklärung darüber ab, nicht mehr zu behaupten, PETA hätte die toten Hühner 
selbst in seinen Stall gebracht.

wurden strafbefehle gegen vier Mitarbeiter rechtskräftig, die die 
hühner u. a. „mit gewalt in transportkisten stopften, wodurch 
es zwangsläufig zu äußerst schmerzhaften Frakturen, hämato-
men und quetschungen bei den tieren kam, welche sie in einer 
fremdes leiden missachtenden gesinnung wenigstens billigend in 
kauf nahmen“, wie es in den strafbefehlen hieß. die geldstrafen 
betrugen je Verurteiltem zwischen 450 und 1.200 euro.62

wegen Verstoßes gegen das tierschutzgesetz erstattete peta im 
oktober 2012 strafanzeige gegen einen putenmäster, der seine 
tiere brutal mit einer Zange tötete und die teilweise noch leben-
den puten in einem container entsorgte.63 die Vorwürfe wurden 
in einem umfangreichen gutachten des landesamtes für Ver-
braucherschutz und lebensmittelsicherheit vom Juni 2013 bestä-
tigt. gegen Zahlung einer geldbuße von 1.000 euro wurde das 
Verfahren im november 2015 nach anklageerhebung durch die 
staatsanwaltschaft oldenburg vom amtsgericht cloppenburg 
eingestellt.64 obwohl die undercover-ermittlungen von peta die 
systemimmanente tierquälerei in der geflügelproduktion über alle 
produzenten hinweg – auch im Bereich „Fairmast“ – fast Jahr für 
Jahr dokumentierten, verweigert der gesetzgeber durchgreifende 
gesetzliche regelungen, wie der tierschutzbericht der Bundes-
regierung65 eindrücklich beweist. die „verbindliche Freiwilligkeit“ 
ist kein gesetzgeberisches instrument, sondern ermöglicht es der 
milliardenschweren Branche, weiter systemimmanent hühner zu 
quälen.

peta als tierrechtsorganisation betont ständig, dass es sich da-
bei nicht ausschließlich um „große Betriebe“ handelt, sondern 
vielmehr um das gesamte system der tierproduktion, eben auch 
um das der „kleinen Betriebe“, des tierhaltenden landwirts „von 
nebenan“, aus der region, wo jeder jeden kennt. auch 2015 hat 
peta wieder deutlich gemacht, dass das hofladenidyll nicht nur 
trügt, sondern im system tierquälerisch ist. peta-ermittler deckten 
das alltägliche grauen auch im „legehennenbetrieb von nebenan“ 
auf.66 in einer bewegenden reportage referierte ein redakteur der 
stuttgarter Zeitung diese recherche, die er in teilen selbst „im 
Feld“ miterlebte.67 die ermittler fanden bei einer dreimaligen unter-
suchung der legehennenhaltung über einen mehrmonatigen Zeit-
raum immer wieder tote hühner, die teilweise mumifiziert neben 
den lebenden artgenossen im stall verrotteten. Zudem pickten 
sich die tiere unter anderem aus stress und langweile gegensei-
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das Verwaltungsgericht Minden nahm bereits im Januar 2015 
stellung zu der problematik.73 dabei ging es um die rechtmä-
ßigkeit eines behördlichen Verbots des kükenschredderns vom 
dezember 2013 im hinblick auf den eingriff in die Berufsfreiheit 
der Brütereibetreiber. das gericht war der auffassung, dass die 
tierschutzrechtliche generalklausel nach § 16a tierschg keine 
ermächtigungsgrundlage für ein solches Verbot darstellen könne; 
vielmehr bedürfe es einer gesetzesänderung, die die rechtswid-
rigkeit des kükentötens klarstellt. gegen diese auffassung des 
Verwaltungsgerichts Minden spricht, dass der erlass eines solchen 
tötungsverbots durch die Behörde zu den herkömmlichen auf-
gaben des rechtsanwenders gehört, denn die Behörde hat das 
gesetz zu interpretieren und dabei den unbestimmten, wertaus-
füllungsbedürftigen Begriff des „vernünftigen grunds“ zu konkre-
tisieren.74 dieser aufgabe ist die Verwaltungsbehörde durch den 
erlass des tötungsverbots ordnungsgemäß nachgekommen.75

aufgrund des erheblichen öffentlichen interesses an der debat-
te meldete sich Bundeslandwirtschaftsminister christian schmidt 
(csu) im Februar 2015 zu wort und gab an, noch bis ostern 2015 
einen aktionsplan vorzulegen, wodurch das kükentöten alsbald 
gestoppt werden sollte. wenige Monate darauf äußerte sich der 
Minister jedoch dahingehend, dass er keine gesetzesänderung 
plane, sondern lediglich auf ein rasches Voranschreiten der ent-
wicklung der in-ovo-geschlechtererkennung76 poche, das ein ex-
plizites Verbot des schredderns obsolet machen würde.

im Frühjahr 2015 erstattete peta wegen des Verdachts des Ver-
stoßes gegen § 17 nr. 1 des tierschutzgesetzes strafanzeige ge-
gen alle kükenbrütereien deutschlands.77

ein historischer durchbruch in der debatte gelang im herbst 2015: 
einer der von peta angezeigten Fälle wurde am 06.11.2015 von 
der staatsanwaltschaft Münster zur anklage vor das landgericht 
Münster gebracht.78 dabei handelte es sich um eine Brüterei in 
senden im Münsterland. gegen den Betreiber der Brüterei wurde 
ein früheres ermittlungsverfahren im Jahr 2013 seitens der staats-
anwaltschaft wegen eines Verbotsirrtums eingestellt,79 sprich: der 
Beschuldigte wusste zum damaligen Zeitpunkt nicht, dass sein 
handeln strafbar ist. nun – Jahre später – wird sich der Betreiber 
nicht mehr auf einen solchen irrtum berufen können.

eierPrODUKtiOn

50 PRoZENT LEBENSVERNICHTUNG

in deutschland landen jedes Jahr knapp 50 Millionen männliche 
küken nur wenige stunden nach dem schlupf auf dem Müll. 
Bei diesen tieren handelt es sich um die nachkömmlinge von 
„legehennen“. in der geflügelindustrie erfolgt seit den fünfziger 
Jahren des letzten Jahrhunderts eine spezialisierung der Zucht- 
linien entweder auf legeleistung oder Fleischansatz. aufgrund der 
(extremen) Züchtung der legelinie hin zu einer möglichst hohen 
eiproduktion einerseits und der Züchtung der Mastlinie zu einem 
möglichst raschen Fleischansatz andererseits sind die sogenann-
ten eintagsküken wertlos für die wirtschaft: sie legen keine eier 
und ihre aufzucht würde dreimal so lange dauern wie die der tur-
bogezüchteten „Masthähne“.

daher werden die tiere binnen 60 stunden nach dem schlüpfen 
vergast oder landen lebendig im schredder („kükenmuser“). die 
konkreten Voraussetzungen für die tötung dieser tiere finden sich 
in der anlage 1 nr. 4 und 7 zu § 12 tierschutzschlachtverordnung.

eine „rasse“ zu züchten, bei der die hälfte aller nachkommen 
systembedingt getötet wird, stellt einen eklatanten Verstoß gegen 
das tierschutzgesetz dar. nach § 17 nr. 1 tierschg ist es verbo-
ten, ein wirbeltier ohne vernünftigen grund zu töten. laut recht-
sprechung ist ein grund dann als „vernünftig“ anzusehen, wenn 
er als triftig, einsichtig und von einem schutzwürdigen interesse 
getragen anzuerkennen ist und unter den konkreten umständen 
schwerer wiegt als das interesse des tieres an seiner unversehrt-
heit und an seinem wohlbefinden.70

rein ökonomische gründe wie die unwirtschaftlichkeit der auf-
zucht der küken können keinen solchen vernünftigen grund dar-
stellen – darüber herrscht in der juristischen literatur seit Jahren 
einigkeit,71 und auch in der gesellschaft ist diese grausame tö-
tungspraxis der eierindustrie mittlerweile verpönt. schon seit et-
lichen Jahren bestehen ethische Bedenken gegenüber diesen 
Fließbandtötungen,72 dennoch blieb diese grausame praxis seit 
Jahren unbeanstandet und wurde seitens der Behörden und der 
Justiz schlichtweg geduldet.
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oberstaatsanwalt heribert Beck, pressesprecher der staatsan-
waltschaft Münster, ließ verlauten, die Behörde sei von der straf-
barkeit des Verhaltens überzeugt und darüber hinaus willens, die 
klage – wenn nötig – „bis zum Bundesgerichtshof zu tragen“.80

Quellen:
 70 Lorz/Metzger (2008): Kommentar zum TierSchG. 6. Auflage. § 1 Rn. 62.  

München.
 71 Ort, Jost-Dietrich (2010): Zur Tötung unerwünschter neonater und juveniler 

Tiere. NuR, 32: 853-861.
 72 Köpernik, Kristin (2014): Das Töten der Eintagsküken auf dem Prüfstand. AUR, 

08: 290-293.
 73 Verwaltungsgericht Minden: Urteil vom 30.01.2015. Az. 2 K 83/14.
 74 Hager, Günter (2016): Die tierschutzrechtliche Generalklausel als Ermächti-

gungsgrundlage für ein Tötungsverbot. NuR, 38: 108-111.
 75 Anmerkung: Gegen das Urteil hat das Land Nordrhein-Westfalen Berufung 

eingelegt, über die im Mai 2016 vor dem Oberverwaltungsgericht von  
Nordrhein-Westfalen verhandelt werden wird.

 76 Anmerkung: Durch diese Methode soll es ermöglicht werden, das Geschlecht 
des Tieres mittels Infrarottechnologie im befruchteten Ei festzustellen. So 
sollen nur die weiblichen Küken ausgebrütet und aufgezogen werden können.

 77 Staatsanwaltschaft Ravensburg: Az. 26 UJs 1401/15; Staatsanwaltschaft 
Landshut: Az. 206 Js 12079/15; Staatsanwaltschaft Darmstadt: Az. 500 UJs 
106323/15; Staatsanwaltschaft Oldenburg: Az. NZS 1102 Js 41143/15, NZW 
1102 Js 25047/15, NZS 1102 Js 25049/15; Staatsanwaltschaft Stade: Az. 
NZS 152 Js 8979/15, NZW 1102 Js 28724/15; Staatsanwaltschaft Lüneburg: 
Az. NZS 3105 Js 12860/15; Staatsanwaltschaft Paderborn: Az. 20 Js 90/15, 
20 Js 91/15, 20 Js 92/15; Staatsanwaltschaft Bielefeld: Az. 756 Js 283/15, 
756 Js 294/15, 756 Js 297/15, 756 Js 282 15A, 756 Js 296/15.

 78 Staatsanwaltschaft Münster: Az. 540 Js 290/15; Landgericht Münster:  
Az. 2 KLs 7/15.

 79 Staatsanwaltschaft Münster: Az. 540 Js 2102/12.
 80 Anmerkung: Mit Beschluss vom 7. März 2016 lehnte das Landgericht Münster 

die Eröffnung des Hauptverfahrens ab. Die Staatsanwaltschaft Münster teilte 
mit, mit dem Rechtsmittel der sofortigen Beschwerde beim Oberlandesgericht 
Hamm gegen diese Entscheidung vorzugehen.
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de ein tierhaltungsverbot verhängt. die Verurteilung beruhte auf  
einer strafanzeige von peta aus März 2013. peta-underco-
ver-ermittler dokumentierten erschreckende Missstände im Be-
trieb der landwirte (zu hohe ammoniakwerte, darmvorfälle, ver-
letzte schweine, extrem unhygienische Zustände, kannibalismus, 
kein ausreichendes trinkwasser).87 die kreiszeitung betitelte den 
artikel über die Verurteilung zu recht mit: „kannibalismus im 
schweinestall“.88

nachdem die straathof-gruppe mit ihren schweinehaltungsanla-
gen insbesondere 2014 wiederholt im Blickpunkt der Öffentlich-
keit stand und es zu einem vorübergehenden tierhaltungsverbot 
kam,89 konnten 2015 erneut schwerwiegende tierschutzverstö-
ße in mehreren Betrieben dieses holländischen agrarindustriellen 
nachgewiesen werden.90 in der schweinezuchtanlage alt tellin 
(Mecklenburg-Vorpommern) und den schweinemastbetrieben 
Badingen-osterne (Brandenburg) sowie drebkau (Brandenburg) 
wurden nebst den üblichen engen kastenständen offene Verlet-
zungen, nabelbrüche, angebissene ohren, massenweise Maden 
und unhygienische Zustände dokumentiert.

Quellen:
 81 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 

quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.
 82 Kreis Lippe, Veterinärangelegenheiten, Lebensmittelüberwachung: Fachgebiet 

390. Kontrollbericht vom 14.01.2015. Az. 390.V.02.04.03; Staatsanwaltschaft 
Detmold, Az. 22 Js 789/14.

 83 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Enge, Schmerzen und  
Kannibalismus im Schweinezuchtbetrieb – Landwirt aus Bad Boll muss Buß-
geld zahlen. 30.07.2015. Stuttgart. http://www.peta.de/enge-schmerzen- 
und-kannibalismus-im-schweinezuchtbetrieb-landwirt-aus-bad (07.04.2016).

 84 Staatsanwaltschaft Ulm: Az. 2 Js 3783/15 – 15 Zs 95/16; Generalstaatsanwalt-
schaft Stuttgart: DiB 8/15. Leitender Oberstaatsanwalt der Staatsanwaltschaft 
Ulm / Landkreis Göppingen: Az. 505.70.002705.2.

 85 Im März 2016 wurde erneut Strafanzeige gegen denselben Betrieb wegen 
weiterer tierschutzrechtlicher Vergehen bei der Generalstaatsanwaltschaft 
Stuttgart erstattet.

 86 Staatsanwaltschaft Oldenburg: Schreiben vom 26.08.2015. Az. NZS 1102  
Js 17587/13 VRs.

 87 PETA Deutschland e.V. (2013): Horror in der Schweinemast. Recherche in 
einem Schweinemastbetrieb in Cappeln. http://www.peta.de/Schweinemast  
(07.04.2016).
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schWeinePrODUKtiOn

STäNDIGE RECHTSBRüCHE IN MAST UND  
FERKELAUFZUCHT

2014 deckten peta-ermittler die alltäglichen Verstöße in einer 
Ferkelaufzuchtanlage im kreis lippe auf.81 die staatsanwaltschaft 
detmold bezog das Veterinäramt des kreises lippe ein, das im 
Januar 2015 anlässlich einer unangekündigten kontrolle aufgrund 
der peta-Videodokumentation einen umfangreichen Bericht zu 
den Vorgängen im Betrieb vorlegte. im Bericht war unter einbe-
ziehung der peta-aufnahmen von einer „unzureichenden aus-
gestaltung dieser ‚krankenbucht’“, vom Fehlen „trockener und 
weicher einstreu“, „fehlender separierung (eines schweines) mit 
hinterhandschwäche, mit der hochgradigen lahmheit in beiden 
hintergliedmaßen“, „vorübergehender kadaverlagerung auf der 
stallgasse“, „kein Beschäftigungsmaterial“ und „die lagerung der 
Medikamente ist sowohl aus hygienischen als auch pharmakolo-
gischen gründen (wirksamkeit) zu beanstanden“ die rede. der 
diesbezügliche Bußgeldbescheid aus 2015 gegen den Betriebs-
leiter wurde rechtskräftig.82

im Februar 2015 erstattete peta aufgrund einer undercover-er-
mittlung in einer Muttersauenanlage in Bad Boll strafanzeige gegen 
einen landwirt.83 die anlage liegt quasi in der nachbarschaft der 
evangelischen akademie Bad Boll, in der regelmäßig tierschutz-
konferenzen stattfinden. angezeigt wurden Verstöße gegen die 
tierschutznutztierhaltungsverordnung und das tierschutzgesetz. 
es wurden tote Ferkel, teils mit nabelbrüchen, nicht ausreichend 
bemessene kastenstände, tiere im hundesitz, schwanzbeißen, 
andere Verletzungen, abszesse, ausgerissene ohrmarken u. a. 
dokumentiert. die staatsanwaltschaft ulm kümmerte sich nicht 
um diese schwerwiegenden Vorgänge, sondern gab das Verfah-
ren gleich an den landkreis göppingen ab. dieser erließ gegen-
über dem Betriebsinhaber einen Bußgeldbescheid über 250 euro, 
der rechtskräftig wurde.84,85

im august 2015 teilte die staatsanwaltschaft oldenburg mit, dass 
sie gegen die schweinemäster rainer und Joseph paul k. rechts-
kräftige Verurteilungen erwirkt hat; gegen rainer k. eine geldstra-
fe von 40 tagessätzen zu je 25 euro und gegen Joseph paul k. 
eine solche von 120 tagessätzen zu je 25 euro.86 Zudem wur-
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 88 Kreiszeitung (2015): Landwirt wegen Misshandlung verurteilt. Kanniba-
lismus im Schweinestall. http://www.kreiszeitung.de/lokales/oldenburg/
oldenburg-ort29216/landwirt-wegen-misshandlung-verurteilt-5863087.html 
(07.04.2016).

 89 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 
quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.

 90 Animals Rights Watch (2015): Neue Aufnahmen aus Straathof-Imperium –  
der normale Wahnsinn in der Schweineproduktion. http://www.ariwa.org/ 
aktivitaeten/aufgedeckt/recherchearchiv/961-neues-material-aus-straahof- 
imperium.html (07.04.2016).
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während sich diese erkenntnisse auf die großen Milchbetriebe in 
Boxenlaufstallhaltung beziehen, sind viele „Milchkühe“ in kleineren 
Betrieben nach wie vor und großteils ganzjährig in anbindehal-
tung untergebracht. diese tierquälerische haltungsmethode, die 
sich vor allem in Bayern, Baden-württemberg oder auch hessen 
befindet, ist nach wie vor erlaubt. im november 2015 startete das 
land hessen einen Vorstoß im Bundesrat, um diese Form der 
tierhaltung zur abstellung zu bringen.96

Quellen:
 91 DER SPIEGEL (2015): Wirtschaft investigativ: Deutsche misstrauen  

Milchbauern. 49/2015, S. 85.
 92 PETA Deutschland e.V.: Kuhmilch – grausam und unnatürlich.  

http://www.peta.de/milch-hintergrund (07.04.2016).
 93 Busse, Tanja (2015): Die Wegwerfkuh: Wie unsere Landwirtschaft Tiere  

verheizt, Bauern ruiniert, Ressourcen verschwendet und was wir dagegen  
tun können. Hamburg: Blessing Verlag.

 94 PETA Deutschland e.V. (2015): Milch-Recherche aus den USA zeigt Qual für 
Kühe und Kälber. http://www.veganblog.de/2015/10/milch-recherche-aus-
den-usa-zeigt-qual-fuer-kuehe-und-kaelber/ (07.04.2016).

 95 Anzeigen vom 11. November 2015 an die Veterinärämter der Landkreise 
Elbe-Elster und Oberspreewald-Oberlausitz

 96 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz (2015): Pressemeldung: Moderne und tiergerechte Haltungs-
standards für eine moderne und tiergerechte Landwirtschaft. 14.11.2015. 
Wiesbaden. https://umweltministerium.hessen.de/presse/pressemitteilung/
moderne-und-tiergerechte-haltungsstandards-fuer-eine-moderne-und 
(07.04.2016).

rinDer UnD MilchPrODUKtiOn

STäNDIGE MISSSTäNDE

im Jahr 2015 ist die jahrzehntelang existierende Milchquotenre-
gelung aufgehoben worden. den milchproduzierenden Betrie-
ben wurden feste abnahmequoten von Milch garantiert, auch 
waren die quoten teilweise handelbar. 2015 war ebenso durch 
das russlandembargo gegenüber deutschen landwirtschaftspro-
dukten geprägt. die exportorientierung, die durch den deutschen 
Bauernverband (dBV) vertreten und vorangetrieben wird, bleibt 
umstritten und stößt mehr und mehr auf kritik:

„es sind Zahlen, die bei landwirten wenig Begeisterung auslö-
sen dürften: Fast jeder zweite Bundesbürger bezweifelt, dass es 
kühen in modernen Milchviehbetrieben gut geht, so das ergeb-
nis einer repräsentativen emnid-umfrage. auch dem Bestreben, 
mehr Milch zu produzieren, stehen die Verbraucher kritisch ge-
genüber.“91

die negativen auswirkungen dieser industriellen Milchpolitik auf 
die tiere selbst sind sehr negativ.92 der trend hin zu noch mehr 
leistung auf kosten der gesundheit der tiere wird forciert, die 
Milchkuh wird quasi zur „wegwerfware“, wie schon die meisten 
anderen tiere in der sogenannten nutztierhaltung. 2015 erschien 
hierzu das Buch Die Wegwerfkuh: Wie unsere Landwirtschaft 
Tiere verheizt, Bauern ruiniert, Ressourcen verschwendet und 
was wir dagegen tun können.93 das Buch dokumentiert u. a. 
auch, dass die männlichen tiere – wie schon in der eierproduk-
tion – vielfach keinen „wirtschaftlichen nutzen“ mehr haben und 
deshalb getötet werden – meist auf gesetzeswidrige und tierquä-
lerische art und weise.

im herbst 2015 veröffentlichte peta usa eine dokumentation 
über die „ganz normale“ Milchkuhhaltung, die in deutschland in 
fast identischer Form betrieben wird.94 wegen ähnlicher Fest-
stellungen in bundesdeutschen Betrieben durch peta-under-
cover-ermittler hat peta im november 2015 gegen drei große 
Milchbetriebe in Brandenburg anzeigen bei den zuständigen Vete-
rinärämtern erstattet. die Videoaufnahmen zeigen verdreckte lie-
ge- und laufflächen mit rutschgefahren, durchfälle von kälbern 
und abschürfungen im Bereich der sprunggelenke.95
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nehmer einer pokalangelveranstaltung in Mellrichstadt zunächst 
ein. dies begründete sie damit, die Beschuldigten hätten sich im 
rahmen der polizeilichen Vernehmung dahingehend eingelassen, 
die angelveranstaltung habe der gewässerhege gedient. hierge-
gen legte peta zunächst bei der generalstaatsanwaltschaft Bam-
berg und – nachdem diese die ursprüngliche entscheidung der 
sta schweinfurt (und deren Begründung) bestätigte und hierzu 
u. a. auf regelungen in der ausführungsverordnung zum bayeri-
schen Fischereigesetz verwies – weitere Beschwerde beim baye-
rischen Justizministerium ein. diese weitere Beschwerde wendete 
sich gegen rechtsfehlerhafte Bewertungen der staatsanwaltschaft 
schweinfurt und der generalstaatsanwaltschaft Bamberg und 
zeigte detailliert auf, dass sämtliche vorgebrachten gründe keinen 
„vernünftigen grund“ im sinne von § 17 nr. 1 tierschg darstellen. 
daraufhin ordnete der bayerische Justizminister die wiederauf-
nahme des Verfahrens und weitere ermittlungen an.102 Mit Ver-
fügung vom 2. september 2015 wurde das Verfahren schließlich 
mangels hinreichenden tatverdachts von der staatsanwaltschaft 
schweinfurt eingestellt.103

Quellen:
 97 OVG Bremen (1999): NuR, 227, 228; OLG Celle (1993): NStZ, 291;  

AG Hamm (1988): NStZ, 466; StA Bückeburg: Az. 3 Js 3376/90.
 98 Hirt/Maisack/Moritz (2016): Kommentar zum Tierschutzgesetz.  

3. Aufl. § 17 Rn. 42; vgl. BVerwG NuR 2001, 454, 455.
 99 Staatsanwaltschaft Schwerin: Verfügung vom 26.10.2015: Az. 136 Js 14853/15.
100 Staatsanwaltschaft Stendal: Verfügung vom 09.10.2014: Az. 444 Js 731/14. 

Staatsanwaltschaft Münster: Verfügung vom 19.03.2014: Az. 540 Js 1433/13. 
Staatsanwaltschaft Verden (Aller): Verfügung vom 09.09.2014: Az. NZS 932 
Js 39226/14. Staatsanwaltschaft Hechingen: Verfügung vom 07.02.2014: Az. 
23 Js 4408/13. Staatsanwaltschaft Münster: Verfügung vom 21.10.2014: Az. 
540 Js 1431/14. Verfügung der Staatsanwaltschaft Aschaffenburg: Az. 102 Js 
11194/13. Staatsanwaltschaft Schwerin: Verfügung vom 26.10.2015: Az. 136 
Js 14853/15.

101 Staatsanwaltschaft Würzburg: Verfügung vom 13.07.2015: Az. 612 Js 
12165/14.

102 Bayerisches Justizministerium: Mitteilung vom 26.09.2014  
(E 3 140 E – II – 2430/201). Staatsanwaltschaft Schweinfurt: Mitteilung  
vom 02.01.2015: Az. 7 Js 10507.

103 Staatsanwaltschaft Schweinfurt: Verfügung vom 02.09.2015: Az. 7 Js 10507/13.

anGeln als freizeitsPass 

RECHTSBRüCHE UND VERTEIDIGUNGS- 
STRATEGIEN DER BEHöRDEN

angeln fügt Fischen erhebliche anhaltende schmerzen und leiden 
zu und verwirklicht damit die straftatbestände der §§ 17 nr. 1 
tierschg (Verbot der tiertötung ohne vernünftigen grund) sowie 
17 nr. 2b tierschg (Verbot, tieren länger andauernde, erhebliche 
schmerzen oder leiden zuzufügen).97 einem vernünftigen grund 
können die mit dem angeln verbundenen schmerzen, leiden und 
schäden (einschließlich tod) nur entsprechen, wenn es um das 
erstmalige habhaftwerden eines Fisches für nahrungszwecke des 
Menschen geht.98 Vor diesem hintergrund erstattet peta regelmä-
ßig strafanzeige gegen angler, die an wettangelveranstaltungen 
beteiligt sind oder catch & release (angeln & Freilassen) prak-
tizieren. auch im Jahr 2015 erreichte die tierrechtsorganisation 
damit die Verhängung einer geldbuße. das Verfahren wegen des 
praktizierens von catch & release stellte die staatsanwaltschaft 
schwerin gegen den Betreiber einer angelschule in hamburg ge-
gen Zahlung eines Bußgeldes in höhe von 500 euro ein.99

obgleich in den vergangenen Jahren zahlreiche staatsanwalt-
schaften wettangelveranstaltungen sowie das praktizieren von 
catch & release als strafbare handlung eingestuft haben,100 wer-
den derartige Verstöße gegen das tierschutzgesetz teilweise noch 
immer von den Behörden toleriert. so bestätigte die staatsanwalt-
schaft würzburg im Jahr 2015 – nachdem sie das strafverfahren 
zunächst wegen vermeintlich mangelnden tatverdachts eingestellt 
hatte und peta hiergegen Beschwerde bei der generalstaatsan-
waltschaft Bamberg einlegte – zwar den grundsätzlichen Verstoß 
gegen § 17 nr. 1 tierschg beim sogenannten unterfränkischen 
königsfischen. das Verfahren wurde jedoch wegen geringer 
schuld eingestellt. die sta würzburg begründete die geringfü-
gigkeit der schuld damit, „dass in der Vergangenheit das sog. 
königsfischen/gemeinschaftsfischen weit verbreitet war und ist 
und unter Berücksichtigung der tatsache, dass die grundsätzlich 
genehmigungsfreie Veranstaltung von den Behörden auch nicht 
untersagt wurde.“101

ebenso stellte die staatsanwaltschaft schweinfurt das strafrechtli-
che ermittlungsverfahren gegen die Verantwortlichen und die teil-
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WirBellOse 

VoM TIERSCHUTZGESETZ FAST RECHTLoS 
GESTELLT

tierrechtsorganisationen wie peta legen wert auf die Feststel-
lung, dass die tierrechte nicht – wie in den allgemeinen gesetzli-
chen Bestimmungen vorgegeben – an der schwelle von wirbeltie-
ren zu wirbellosen enden, sondern dass sie vielmehr umfassend 
sind und sich auf alle lebewesen beziehen, denn auch wirbello-
se empfinden leiden und schmerzen.104 die bekanntesten unter 
den wirbellosen sind hummer, die zum einen in der haltung bei 
z. B. Metro105 sowie durch das töten in kochend heißem was-
ser in den restaurants extrem gequält werden. 2015 fand eine 
wissenschaftliche untersuchung zur tötung von hummern statt. 
die Bundesanstalt für landwirtschaft und ernährung beauftrag-
te das alfred-wegener-institut für polar- und Meeresforschung 
mit den „Vergleichenden untersuchungen zur tiergerechten Be-
täubung oder tötung von krustentieren“ – ohne ergebnis. alter-
native tötungsmethoden, die für die hummer und Flusskrebse 
stressfrei wären, könnten nicht empfohlen werden, denn sowohl 
bei der kohlendioxideinleitung in das hälterungswasser als auch 
bei der elektrobetäubung seien stressfaktoren feststellbar. aber 
auch bei der derzeitigen tötungsmethode im kochenden wasser: 
„im allgemeinen führte die gabe der Versuchstiere in kochendes 
wasser bei kleinen tieren nach wenigen sekunden und bei gro-
ßen hummern nach ein bis zwei Minuten zur auslöschung aller 
elektrophysiologischen signale. in den ersten 20 sekunden war 
bei den hummern eine starke neuronale aktivität zu verzeichnen, 
die sich auch nicht durch die untersuchten Betäubungsverfahren 
unterdrücken liess [sic!].“106

da die tötung von hummern, deren leidens- und schmerzfähig-
keit eindeutig festgestellt wurde, im kochenden wasser nicht leidfrei 
erfolgt, dürfte auch diese Methode nicht mehr angewandt werden, 
zumal die tötung durch köche oder restaurantbesitzer vollzogen 
wird und nicht von – wie durch die tierschutzschlachtverordnung 
für wirbeltiere vorgeschrieben – sachkundig geschulten.

doch auch für andere wirbellose war 2015 ein zweifelhaftes Jahr. 
„Made in Brandenburg“, „Maden zu speck“, „das große krab-
beln“ oder „käfer mit ketchup“ waren nur einige gewöhnungs-

bedürftige headlines für einen neuen trend in der gastronomie: 
die Zubereitung von insekten, Maden, krabbeltieren. während 
wirbellose tiere schon in der tiernahrung eingesetzt werden, soll 
der sprung auf den teller der Menschen vollzogen werden. resul-
tierend aus einer mehr und mehr sich auch statistisch widerspie-
gelnden abkehr von Fleischgerichten der „normalen“ wirbeltiere, 
der sogenannten nutztiere, sieht die industrie im ausweichen auf 
wirbellose einen ausweg aus dem ethischen dilemma. tierrechts-
organisationen wie peta erteilen dieser entwicklung eine klare 
absage: „auch wirbellose fühlen leid“.107

Quellen:
104 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 

quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.
105 PETA Deutschland e.V. (2013): So qualvoll leiden Hummer bei METRO!  

http://www.peta.de/metrohummer (07.04.2016).
106 Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung: Vergleichende Unter-

suchungen zur tiergerechten Betäubung und Tötung von Krustentieren, 
1.10.2012-28.2.2015, Helmholtz-Zentrum für Polar- und Meeresforschung 
Bremerhaven, Förderkennzeichen: 2812HS009

107 Schellen, Petra (2015): Interview: Auch Wirbellose fühlen Leid. PETA-Sprecher 
Edmund Haferbeck kritisiert, dass wirbellose Tiere gesetzlich schwächer 
geschützt sind als Wirbeltiere. Den Verzehr lehnt er grundsätzlich ab.  
In: taz Nord. http://www.taz.de/!5228455/ (08.04.2016).
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nachdem peta deutschland die psychologischen experimente 
an den affenbabys im Frühjahr 2015 öffentlich machte, richtete 
die spd in Bayern eine schriftliche anfrage an die universität in 
würzburg und an das kultusministerium in Bayern, worin sie um-
fassende auskünfte über deren Beteiligung an dem Forschungs-
projekt, die sinnhaftigkeit der Versuche, experimente an primaten 
in Bayern allgemein, die Verwendung von steuergeldern für diese 
sinnlosen Versuche und vieles mehr verlangte. in einer ausführ-
lichen antwort musste das Ministerium viele der Öffentlichkeit 
bisher verborgen gebliebenen informationen offenlegen. die ko-
operation mit den nih wurde eindeutig bestätigt. Zudem geht aus 
dem schreiben hervor, dass von 2009 bis 2013 allein in Bayern 
insgesamt 178 affen für Versuchszwecke missbraucht und in die-
sem Zeitraum mehr als 26.000 euro für den einkauf dieser tiere 
verschwendet wurden. die universität gab sogar zu, dass eine 
Übertragbarkeit der Forschungsergebnisse aus diesen tierversu-
chen auf den Menschen nicht garantiert werden kann.109

Mit dem ende der grausamen experimente der nih in den usa 
dürfte auch die kooperation mit der universität würzburg und den 
damit verbundenen Versuchen der Vergangenheit angehören.

Quellen:
108 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 

quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.
109 Bayerischer Landtag (2015): Schriftliche Anfrage des Abgeordneten Herbert  

Woerlein, Susann Biedefeld SPD vom 06.10.2014.  
https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP17/Drucksachen/
Schriftliche%20Anfragen/17_0005317.pdf (09.03.2016).
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Die Us-GesUnDheitsBehörDe GiBt aUf

AUSWIRKUNGEN AUF DEUTSCHLAND

nach einer langjährigen kampagne von peta usa und der un-
terstützung durch peta deutschland und anderen tierrechts-
gruppen kündigten die us-amerikanischen gesundheitsinstitu-
te national institutes of health (nih) im november 2015 an, alle 
bundeseigenen schimpansen in den ruhestand zu schicken. 360 
schimpansen wurden dort für experimente in laboren gefangen 
gehalten. Zunächst sollten 50 tiere für mögliche künftige Versuche 
einbehalten werden, dies wurde aber kurze Zeit später von Francis 
collin, direktor der nih, revidiert. collin gab an, dass kein weiteres 
interesse an experimenten mit schimpansen bestehe und sie da-
von absehen, einige der Menschenaffen zu behalten.

nur wenige wochen später verkündeten die nih, auch die psy-
chologischen experimente an affenbabys zu beenden. peta usa 
veröffentlichte bereits 2014 brisantes Bild- und Videomaterial, das 
zeigt, wie affenbabys für psychologische experimente in labo-
ren der nih missbraucht werden. die tiere wurden gezielt mit der 
genetischen Veranlagung für psychische störungen gezüchtet. 
die hälfte der neugeborenen wurde ihren Müttern nach der ge-
burt entrissen. einige der affenbabys erhielten „ersatzmütter“ aus 
draht und holz oder eine wärmflasche mit Frotteebezug.

auch deutsche wissenschaftler waren an den gräueltaten be-
teiligt. laut einem Bericht aus dem Jahr 2013 sind professor 
klaus-peter lesch, lehrstuhlinhaber für molekulare psychiatrie 
an der universität würzburg, und professor andreas reif, stellver-
tretender direktor der klinik für psychiatrie, psychosomatik und 
psychotherapie der universität würzburg, mit an dem nih-projekt 
beteiligt gewesen.

2011 waren lesch und reif Mitverfasser einer studie über expe-
rimente der nih, in denen neugeborene Makaken direkt nach der 
geburt von ihrer Mutter getrennt wurden. das experiment sollte 
ermitteln, inwiefern stress in einem frühen lebensabschnitt mit 
den genen interagiert und damit die entwicklung nachteilig be-
einflusst.108
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unsere wissenschaftler haben ein breites spektrum an Fachwissen 
und vielfältige hintergründe, u. a. in Zell- und Molekularbiologie, 
genetik, pharmakologie, Biomedizin, toxikologie, Ökotoxikologie, 
gesundheitswesen, umweltwissenschaften, Zoologie und nano-
toxikologie. sie halten sich hinsichtlich der neuesten entwicklungen 
in tierfreien Methoden und regulatorischen testanforderungen auf 
dem laufenden, indem sie konferenzen, webinare (d. h., online-
seminare) und andere weiterbildungskurse besuchen. Zum Bei-
spiel wurden die wissenschaftler des wissenschaftskonsortiums 
im Jahr 2015 bei einem Besuch beim institute for in Vitro sciences 
(iiVs) in den Vereinigten staaten in tierfreien Methoden ausgebildet. 
iiVs ist ein nicht gewerbsmäßiges Forschungs- und testlabor mit 
langer erfahrung in der ausbildung und mit den an der regulatorik 
beteiligten interessensgruppen, das sich für die Förderung tierfreier 
testmethoden einsetzt.
Bei einem weiteren trainingskurs konnten praktische erfahrungen 
mit tierfreien Methoden einschließlich der Verwendung rekonstru-
ierter menschlicher haut für hautreizungs- und Verätzungstests 
gesammelt werden. diese ersetzt Versuche, bei denen chemikali-
en auf die empfindliche haut von kaninchen aufgetragen werden, 
um den verursachten schaden zu untersuchen.

Forschung und Validierung finanzieren

wenn vielversprechende in-vitro-Methoden weiterer entwicklung 
oder Validierung bedürfen, um von regulierenden Behörden an-
erkannt zu werden, stellen Mitglieder des wissenschaftskonsor-
tiums Fördermittel bereit. in den vergangenen Jahren hat peta 
deutschland 75.000 euro in wissenschaftliche Forschung inves-
tiert. das wissenschaftskonsortium und seine Mitglieder haben 
bisher insgesamt vier Millionen us-dollar (inkl. sachleistungen) zur 
Verbesserung und anwendung tierfreier Methoden, für simulato-
ren als ersatz für tiere in wissenschaftlicher Bildung und medizini-
scher ausbildung sowie für die ausbildung von wissenschaftlern 
in deren Benutzung beigetragen. Beispielsweise hat sich das wis-
senschaftskonsortium mit der Mattek corporation zusammenge-
tan – einer Firma, die dreidimensionale gewebe aus menschlichen 
Zellen wie haut-, augen- und darmmodellen herstellt. Mattek-ge-
webe wurden ausgewählten Forschern kostenlos oder zu herab-
gesetzten preisen zur Verfügung gestellt, nachdem die Forscher 
einen Vorschlag eingereicht hatten, wie sie die Mattek-gewebe 
in ihrer arbeit einsetzen würden, um tierversuche zu reduzieren.

Petas internatiOnales  
WissenschaftsKOnsOrtiUM

VERHANDLUNGEN AUF HöCHSTER EBENE

Das Wissenschaftskonsortium

im Jahr 2011 wurden allein in der eu etwa 11,5 Millionen tiere für 
experimentelle oder andere wissenschaftliche Zwecke eingesetzt. 
Über eine Million dieser tiere wurden für toxikologische und sicher-
heitstests verwendet,110 die regulierende Behörden auf grundlage 
rechtlicher Vorschriften verlangen. dies ist eine Voraussetzung da-
für, dass bestimmte produkte wie industriechemikalien und arznei-
mittel an den Markt kommen können.

es gibt zuverlässige tierfreie Methoden, z. B. Methoden mit 
menschlichen Zellen und geweben (in-vitro-Methoden) und com-
puterbasierte Verfahren, die statt tierversuchen eingesetzt werden 
können. diese Methoden werden jedoch nicht immer von der in-
dustrie genutzt oder von regulierenden Behörden akzeptiert. daher 
muss mehr getan werden, um die anwendung bestehender tierfrei-
er Verfahren zu fördern, neue tierfreie Methoden zu entwickeln, zu 
validieren und schließlich sicherzustellen, dass regulierende Behör-
den sie anerkennen.

petas internationales wissenschaftskonsortium (im Folgenden 
„das wissenschaftskonsortium“) wurde 2012 gegründet, um tier-
freie Forschungsmethoden zu fördern und die wissenschaftliche 
und regulatorische expertise der peta-schwesterorganisationen, 
einschließlich peta deutschland, zu koordinieren. das wissen-
schaftskonsortium investiert aktiv in die Forschung und Validierung 
tierfreier Methoden, vermittelt wissenschaftlern und der Öffentlich-
keit neues wissen und Fähigkeiten und arbeitet für die weltweite 
Vereinheitlichung von testanforderungen der Behörden.

in der eu setzt sich das wissenschaftskonsortium vor allem für die 
reduktion der tierversuche für das europäische chemikalientest-
programm, die eu-Verordnung für die registrierung, Bewertung, 
Zulassung und Beschränkung von chemikalien (reach), ein. 
hierbei handelt es sich um das größte tierversuchsprogramm der 
geschichte. Berichte zeigen, dass bereits bis 2014 etwa 800.000 
tiere für reach in Versuchen eingesetzt wurden und dass in den 
nächsten Jahren Millionen weitere folgen.111
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wertvolles wissen für industrieunternehmen bereit, z. B. informa-
tionsblätter zu tierfreien Methoden. Zwischen oktober 2014 und 
Juni 2015 hat das wissenschaftskonsortium eine kostenlos be-
reitgestellte webinarreihe zur Verwendung tierfreier Methoden für 
teststrategien organisiert. in dieser reihe traten experten des re-
ferenzlabors der europäischen union für alternativen zu tierversu-
chen (eurl ecVaM), der europäischen kommission, der europä-
ischen chemikalienagentur (echa) und andere führende experten 
aus industrie und wissenschaft auf. die reihe wurde mitveranstal-
tet von chemical watch, dem führenden europäischen nachrich-
ten- und informationsdienstleister für regulatorik, und erreichte 
tausende wissenschaftler, Firmen- und Behördenvertreter live. 
Viele mehr schauten sich die präsentationen nachträglich auf der 
internetseite des wissenschaftskonsortiums an. in den webinaren 
präsentierten und diskutierten experten tierfreie Methoden wie z. 
B. read-across. dieses Verfahren erlaubt einen Vergleich struk-
turell ähnlicher und biologisch ähnlich wirkender stoffe, um von 
den toxischen eigenschaften bekannter stoffe auf unbekannte ei-
genschaften eines anderen stoffes zu schließen. dadurch können 
tierversuche vermieden werden. andere webinare behandelten 
tierfreie Methoden für reizung und Verätzung von haut und augen, 
hautallergisierung, akute toxizität in säuger und Fischen (d. h., die 
Bestimmung der dosis, die die hälfte der tiere in einer bestimmten 
Zeit tötet) und die prozesse auf dem weg zur anerkennung tierfrei-
er Methoden durch regulierende Behörden. Beispielsweise unter-
sucht man in klassischen allergietests an Meerschweinchen oder 
Mäusen allergische reaktionen der haut auf chemikalien, während 
die entsprechenden tierfreien Methoden messen, welche gene in 
verschiedenen schritten der aop für hautallergisierung abgele-
sen werden. teilnehmer der webinare füllten anschließend eine 
umfrage aus. 80 prozent der umfrageteilnehmer gaben an, dass 
sie wertvolle informationen zur Verwendung tierfreier Methoden in 
einer teststrategie gewonnen hatten, und 50 prozent schätzten 
die wahrscheinlichkeit höher ein, dass sie diese Methoden im Zu-
sammenhang mit der reach-Verordnung einsetzen würden. das 
wissenschaftskonsortium beabsichtigt, künftig weitere webinare 
anzubieten, um zu gewährleisten, dass die industrie tierfreie Me-
thoden anwendet und regulierende Behörden diese akzeptieren.

Für seine sehr erfolgreiche webinarserie, persönliche trainingskur-
se und die entwicklung von Bildungsmaterial zur Förderung der 
anwendung und akzeptanz tierfreier Methoden für regulatorische 

in einer anderen initiative, die 2015 begann, hat das wissen-
schaftskonsortium einen preis für die entwicklung von adverse 
outcome pathways (aop) ausgeschrieben. ein aop beschreibt 
eine abfolge kausal verbundener ereignisse auf verschiedenen 
ebenen der biologischen organisation (z. B. Zelle, organ, individu-
um, population), die zu einem schädlichen effekt auf die gesund-
heit oder die umwelt führt, wie hautreizung, verringerte Fruchtbar-
keit oder tod.

eine aop-datenbank wurde gemeinsam von der oecd, der 
gemeinsamen Forschungsstelle der europäischen kommission 
(Jrc) und der us-amerikanischen umweltschutzbehörde (epa) 
geschaffen, um eine interaktive virtuelle plattform für die entwick-
lung von aops bereitzustellen und internationalen konsens über 
die aops zu fördern. in der Zusammenarbeit mit den entwicklern 
dieser datenbank ermutigt das wissenschaftskonsortium For-
scher, erstmals informationen zur aop-datenbank beizutragen.

außerdem hat das wissenschaftskonsortium im Jahr 2015 an der 
epa ein seminar für experten von der regierung, der industrie, 
der wissenschaft und nichtregierungsorganisationen zum thema 
der entwicklung eines tierfreien tests zur Vorhersage der inhalati-
onstoxizität von nanomaterialien abgehalten. das wissenschafts-
konsortium fördert mehrere Forschungsgruppen mit insgesamt 
200.000 dollar, die gemeinsam eine solche testmethode und ein 
dazu benötigtes dreidimensionales lungengewebemodell entwi-
ckeln.

Öffentlichkeitsarbeit, Reichweite und Bildung

einen schwerpunkt der arbeit des wissenschaftskonsortiums stel-
len die Öffentlichkeitsarbeit und die Bildung dar, und zwar sowohl 
an professionelle interessensvertreter als auch an die breite Öffent-
lichkeit gerichtet.

Vor diesem hintergrund bringt das wissenschaftskonsortium die 
expertise und die interessen von industrie, regulierenden Behör-
den, wissenschaft und nichtregierungsorganisationen zusammen, 
um tierfreie Methoden voranzubringen. es präsentiert sich auf 
konferenzen, publiziert in Fachzeitschriften und veranstaltet we-
binare. das wissenschaftskonsortium stellt auf seiner internetseite 
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eingebunden, die u. a. die reduktion der Zahl von Fischen in 
aquatischen toxizitätstests zum Ziel haben. hierfür arbeitet das 
wissenschaftskonsortium mit experten aus der industrie, der 
wissenschaft, von Behörden und nichtregierungsorganisationen 
zusammen. ein ergebnis dieser tätigkeit im Jahr 2015 war die 
Veröffentlichung mehrerer richtlinien für gentoxizitätstests durch 
die oecd. durch die tätigkeit von icapo, einschließlich des wis-
senschaftskonsortiums, wurde die Zahl der tiere in diesen tests 
reduziert und die anforderungen an das tierwohl erhöht.

die oecd ist nicht die einzige supranationale organisation, bei der 
das wissenschaftskonsortium vertreten ist, es sitzt auch im inte-
ressensvertreterforum des eurl ecVaM am tisch. diese öffent-
liche einrichtung ist verantwortlich für die Validierung von Metho-
den, die tierversuche ersetzen, minimieren oder abmildern. das 
wissenschaftskonsortium kommentiert empfehlungen für neue 
Methoden und strategiepapiere des eurl ecVaM.

Brennpunkt: die eu-Verordnung zur registrierung, Bewertung, 
Zulassung und Beschränkung von chemikalien (reach)

das wissenschaftskonsortium setzt sich dafür ein, dass tierver-
suche für die reach-Verordnung minimiert und tierfreie Metho-
den so breit wie möglich angewandt und akzeptiert werden. die 
europäische chemikalienagentur (echa) ist für die Verwaltung 
und umsetzung von reach verantwortlich. das wissenschafts-
konsortium diskutiert mit der echa als eine organisation akkredi-
tierter interessensvertreter (accredited stakeholder organisation, 
aso). Vertreter des wissenschaftskonsortiums nehmen an forma-
len Meetings mit echa-Funktionären teil, besuchen echa-Ver-
anstaltungen für interessensvertreter und reichen kommentare zu 
Vorschlägen für tierversuche ein. außerdem nimmt das wissen-
schaftskonsortium an treffen teil, in denen tierversuche bespro-
chen werden, und arbeitet an der aktualisierung von leitfäden der 
echa für die erfüllung der testanforderungen der reach-Verord-
nung mit. diese aktivitäten ermöglichen es dem wissenschafts-
konsortium, die anwendung tierfreier Methoden auch für reach 
voranzubringen. Zum Beispiel vertritt peta deutschlands wissen-
schaftler das wissenschaftskonsortium in Meetings der arbeits-
gruppe der echa für nanomaterialien und kommentiert leitfäden 
für die risikobewertung von nanomaterialien.

Zwecke wurde das wissenschaftskonsortium mit dem angesehe-
nen lush prize training award ausgezeichnet. dieser preis wird 
von der kosmetikfirma lush vergeben. er ehrt nicht nur neuerer, 
sondern beinhaltet auch eine prämie, um ihre arbeit voranzubrin-
gen. das wissenschaftskonsortium ist somit der stolze gewinner 
von 25.000 britischen pfund für seinen vielfältigen ansatz der in-
formation und ausbildung.

Öffentlicher druck ist ein wichtiges Mittel, um die Zahl der tier-
versuche zu verringern und sie letztlich ganz abzuschaffen. die 
Medien sind ein ausgezeichneter weg, um einen großen teil der 
breiten Öffentlichkeit zu erreichen. daher geben die Vertreter des 
wissenschaftskonsortiums regelmäßig interviews über ihre arbeit, 
die verfügbaren tierfreien Methoden und das leiden der tiere in 
experimenten. Zum Beispiel strahlte radio lotte weimar 2015 ein 
interview mit dr. Faßbender über die arbeit des wissenschafts-
konsortiums und regulatorische testanforderungen aus.

Weltweite Harmonisierung

neue tierfreie Methoden werden nur in behördlich vorgeschrie-
benen toxizitätstests angewandt, wenn es für diese Methoden 
validierte testrichtlinien gibt und diese von nationalen und inter-
nationalen regulierenden Behörden anerkannt werden, um daten-
anforderungen gesetzlicher rahmenwerke verschiedener teile der 
welt, wie der reach-Verordnung, zu erfüllen.

die oecd entwickelt standardisierte testrichtlinien für neue Me-
thoden und überarbeitet bestehende testvorschriften, um dem 
wissenschaftlichen und regulatorischen Fortschritt rechnung 
zu tragen. hierbei spielt der internationale rat für tierschutz in 
oecd-programmen (icapo) eine wichtige rolle. icapo setzt sich 
für alternative Methoden ein, die tierversuche ersetzen, minimie-
ren und abmildern können. als Mitglied von icapo stellt das wis-
senschaftskonsortium sicher, dass die von der oecd vorgeschla-
genen internationalen teststandards tierfreie Methoden enthalten 
und dass in testrichtlinien, die immer noch tiere einsetzen, hohe 
ansprüche an das tierwohl gestellt werden.

das wissenschaftskonsortium, einschließlich peta deutschlands 
wissenschaftlers, ist gegenwärtig aktiv in projekte bei der oecd 
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gen – eine Frist also, die nicht von der reach-Verordnung vorge-
geben wird. das wissenschaftskonsortium erstellte eine stellung-
nahme zu dem Fall und trat bei der Verhandlung des Falles auf. 
dabei forderte es Veränderungen an den strikten Verwaltungsab-
läufen der echa, damit alle daten bewertet werden, bevor die 
echa einen tierversuch verlangt. die widerspruchskammer ur-
teilte, dass die echa den Fall wieder öffnen müsse. indem die 
kammer von der echa verlangte, neue information in einem über-
arbeiteten eingereichten datensatz zu berücksichtigen, stellte sie 
sicher, dass alle relevanten informationen in den entscheidungs-
prozess mit einbezogen werden, bevor ein neuer Versuch verlangt 
wird. diese entscheidung könnte Zehntausende weitere tiere vor 
ähnlichen vermeidbaren tests bewahren. das wissenschaftskon-
sortium wird sich auch in den kommenden Jahren für eine re-
duktion der Zahlen von tierversuchen durch die industrie und die 
echa einsetzen.

Fazit

petas internationales wissenschaftskonsortium setzt sich für den 
ersatz von tierversuchen durch tierfreie Methoden im Bereich der 
regulatorischen tests ein. das wissenschaftskonsortium verfolgt 
hierzu erfolgreich viele verschiedene ansätze, darunter die Förde-
rung und Finanzierung tierfreier Methoden, die Vermittlung neuen 
wissens und neuer Fähigkeiten an experten und die Öffentlichkeit 
sowie die arbeit für eine weltweite harmonisierung der von Behör-
den verlangten testanforderungen. Zudem versucht das wissen-
schaftskonsortium, Brücken zwischen neuen wissenschaftlichen 
und regulatorischen entwicklungen zu bauen. dabei wurden für 
einen Übergang von der nutzung von tieren zu humaneren und 
wissenschaftlich überlegenen Methoden im regulatorischen tes-
ten bereits wesentliche Fortschritte verzeichnet – weitere werden 
folgen.

die reach-Verordnung enthält Maßgaben, die sicherstellen sollen, 
dass tierfreie Methoden immer angewandt werden sollen, wenn 
dies möglich ist. dennoch kommen industrieunternehmen dieser 
anforderung nicht immer nach. ein Bericht der echa von 2011112 
zeigt, dass Zehntausende tiere in experimenten vergiftet und ge-
tötet wurden, die durchgeführt wurden, um die datenanforderun-
gen der reach-Verordnung zu erfüllen. Bedenken nachgehend, 
dass die echa nicht überprüft, ob tierversuche nur als letztes 
mögliches Mittel durchgeführt werden, hat das Mitglied des wis-
senschaftskonsortiums peta uk 2012 eine offizielle Beschwerde 
bei der europäischen ombudsfrau eingereicht. daraufhin urteilte 
diese im dezember 2014, dass die interpretation der echa ihrer 
eigenen aufgaben zu eingeschränkt war und bestätigte, dass die 
echa dafür verantwortlich ist, einzuschätzen, ob unternehmen 
alternativen zu tierversuchen angewandt haben, wo immer dies 
möglich war.113 die echa führt nun eine pilotstudie durch, um zu 
untersuchen, wie sie klären kann, warum tierversuche durchge-
führt wurden, wenn tierfreie Methoden möglich schienen. Zudem 
wird die echa die eu-Mitgliedsstaaten über Verstöße gegen die 
datenanforderungen informieren. diese Veränderung in den Ver-
waltungsvorgängen der echa wird möglicherweise weitreichende 
Folgen für die reduktion von tierversuchen für reach haben. 
unternehmen werden von tierversuchen absehen, weil ihre bei 
der echa eingereichten daten kritisch auf tests geprüft werden, 
die vermeidbar gewesen wären – und weil ihnen strafen drohen, 
wenn solche tests gefunden werden.

Verlangt die echa einen tierversuch, können unternehmen dies in 
einem formalen prozess bei der widerspruchskammer der echa 
anfechten. das wissenschaftskonsortium hat in Fällen interveniert, 
die einen präzedenzfall schaffen und tierversuche für reach re-
duzieren könnten. Beispielsweise hat das wissenschaftskonsorti-
um 2014 in einem Fall interveniert, in dem das chemische indus-
trieunternehmen cinic chemicals europe sàrl klagte. in diesem 
Fall hob die widerspruchskammer die entscheidung der echa 
auf, die von cinic verlangte, eine reproduktionstoxizitätsstudie 
durchzuführen, die etwa 1.300 tiere ihr leben gekostet hätte. die 
tiere wären während der schwangerschaft oder als neugeborene 
mit einer chemikalie zwangsgefüttert worden, bevor sie getötet 
und seziert worden wären. die echa hatte eingewandt, dass es 
zu belastend für ihre Verwaltungsabläufe sei, neue informationen 
noch nach einer von ihr selbst festgelegten Frist zu berücksichti-
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Quellen:
110 Siebenter Bericht über die statistischen Angaben zur Anzahl der in den Mit-

gliedstaaten der Europäischen Union für Versuchs- und andere wissenschaft-
liche Zwecke verwendeten Tiere. Bericht der Kommission an den Rat und das 
Europäische Parlament. COM (2013) 859 final. http://eur-lex.europa.eu/legal- 
content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52013DC0859&from=EN (03.03.2016).

111 Chemical Watch (2014): Peta: avoidable animal tests continue under REACH. 
https://chemicalwatch.com/20711/peta-avoidable-animal-tests-continue- 
under-reach (11.03.2016).

112 European Chemicals Agency (2011): The use of alternatives to testing on 
animals for the REACH regulation. HA-11-R-004.2-EN. http://echa.europa.eu/
documents/10162/13639/alternatives_test_animals_2011_en.pdf (03.03.2016).

113 European Ombudsman (2014): Decision of the European Ombudsman 
closing the inquiry into complaint 1568/2012/(FOR)AN against the European 
Chemicals Agency (ECHA). http://www.ombudsman.europa.eu/cases/ 
decision.faces/en/58549/html.bookmark (03.03.2016).
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DUrchsetzUnG VOn alternatiV- 
MethODen für Das MilitÄr

DIE USA ALS VoRREITER

Mehr als drei Jahre ist es her, als in gera über die genehmigung 
für tödliche Übungskurse an schweinen in thüringen verhandelt 
wurde. antragsteller war das deployment Medicine international 
(dMi), ein Vertragspartner der us-armee. nach mehrstündigen 
Verhandlungen gab das dMi damals seinen plan auf, Versuche 
an schweinen in der deutschen dependance durchzuführen. die-
se traumatisierenden experimente sollten über mehrere stunden 
andauern. Bei der Verhandlung haben alle drei gutachter das 
tierquälerische Vorhaben aus fachwissenschaftlicher und medi-
zinisch-ethischer sicht ausnahmslos verurteilt, sodass hier auch 
ohne klagerücknahme von dMi ein eindeutiges urteil zugunsten 
der landesregierung thüringen gefällt worden wäre.114 

in den usa trieb John henry hagmann, leiter des dMi und ehe-
maliger us-Militärarzt, weiterhin sein unwesen. in seinen soge-
nannten trainingseinheiten verabreichte er seinen auszubildenden 
gesundheitsschädigende Flüssigkeiten sowie das psychedelische 
narkotikum ketamin, um nervenblockaden und schockzustände 
auszulösen. auch schweine blieben nicht von seinen gräueltaten 
verschont. die tiere wurden schwer verletzt, um kriegsverletzun-
gen an ihnen nachzustellen. häufig mussten sie diese qualen un-
betäubt bei lebendigem leib ertragen.

gegen diese unmenschlichen „ausbildungsmethoden“ hatte peta 
usa erneut Beschwerde eingereicht – erfolgreich! das dMi darf in 
den nächsten 15 Jahren keine staatlichen aufträge erhalten. dies 
ist deshalb so gewichtig, da die us-Bundesregierung bislang der 
größte auftraggeber des dMi war. als führender anbieter dieser 
kaltblütigen militärischen trainingsmethoden erhielt das dMi in 
den vergangenen Jahren aufträge im wert von über 10 Millionen 
us-dollar.115

Tierversuchsfreie Lehre in Deutschland

tierversuche finden nicht nur in Forschungseinrichtungen und la-
boren statt; auch an vielen deutschen universitäten werden jedes 
Jahr immer noch tausende tiere für die lehre gequält und getö-
tet. die ergebnisse dieser leidvollen Versuche sind längst bekannt 
und dokumentiert. sie liefern daher weder neue erkenntnisse 
noch lässt sich ein großteil dieser ergebnisse überhaupt auf den 
Menschen übertragen. Für das studium haben tierversuche da-
her keinen Mehrwert – im gegenteil, sie vermitteln sogar falsche 
lehrinhalte.

Vor allem studierende der human- und tiermedizin werden wäh-
rend ihres studiums häufig mit tierversuchen oder sogenannten 
tierverbrauchenden Methoden konfrontiert. doch auch in anderen 
lebenswissenschaftlichen studiengängen wie Biologie, pharmazie 
oder psychologie werden immer noch tiere für lehrveranstal-
tungen missbraucht.116 im grundstudium solcher studienfächer 
wird vielerorts von den studierenden verlangt, organe oder ganze 
tierkörper zu sezieren. da die tiere bereits vorab getötet werden 
und somit keine Verwendung in einem der gesetzlichen definiti-
on entsprechenden Versuch darstellen, fallen diese experimente 
unter sogenannte tierverbrauchende Methoden. es herrscht ein 
absoluter Mangel an transparenz über art und umfang der in der 
ausbildung durchgeführten experimente an und mit tieren, da die 
Zahlen häufig dem datenschutz unterliegen.

Je nach studiengang werden die verschiedensten experimente 
mit oder an verängstigten tieren durchgeführt. ob Versuche am 
offenen krebsherz, an sogenannten fistulierten rindern oder das 
„klassische“ Froschmuskelexperiment – allen ist eines gemein: das 
unsagbare leid der tiere. Bei vollem Bewusstsein werden wirbel-
lose tiere an den Flügeln auf wachsbretter gepinnt oder der län-
ge nach aufgeschnitten, schweine werden im rahmen des tier-
medizinstudiums auf ein laufband getrieben, wo sie gezwungen 
sind, fast bis zur erschöpfung zu laufen. gemäß tierschutzgesetz 
sind diese grausamen praktiken legal. die sogenannten Übungen 
haben keinerlei lerneffekt für die studierenden und können mit 
weitaus wissenschaftlicheren tierleidfreien alternativen vermittelt 
werden.

tierVersUche



6160

ein tierleidfreies studium möglich ist, trug peta auf der website 
Studieren-ohne-Tierversuche.de zusammen.

während es an vielen deutschen universitäten am guten willen 
mangelt, fehlt es in manchen ländern lediglich an informationen 
und finanziellen Mitteln. Viele dozenten in ländern wie der ukraine 
und russland stehen modernen tierleidfreien lehrmethoden auf-
geschlossen gegenüber. die ärzte gegen tierversuche e.V. hel-
fen interessierten hochschullehrern mit ihrem osteuropaprojekt, 
auf alternativmethoden umzusteigen und damit tierleben zu ret-
ten.119 auch Menschen für tierrechte – Bundesverband der tier-
versuchsgegner e.V. setzen sich für eine humane ausbildung ein. 
das von ihnen ins leben gerufene projekt satis hat sich ebenfalls 
zum Ziel gesetzt, tierschutzarbeit an den hochschulen effektiver 
zu gestalten und ein informationsnetz aufzubauen.120

um eine ethische und wissenschaftliche lehre etablieren zu kön-
nen, müssen tierfreie alternativmethoden stärker gefördert werden 
– und die hochschulen müssen erkennen, dass eine zukunftsori-
entierte lehre nur ohne tiermissbrauch stattfinden kann.

Quellen:
114 PETA Deutschland e.V. (2012): Pressemeldung: DMI gibt auf: Klage vor dem  

Verwaltungsgericht Gera zurückgezogen. Ein guter Tag für die Tiere. 
02.10.2012. Stuttgart. www.peta.de/dmi-gibt-auf-klage-vor-dem-verwaltungs-
gericht-gera-zurueckgezogen (09.03.2016).

115 Kowalski, Stephanie (2015): DMI – keine Aufträge mehr vom Staat. Veganblog. 
http://www.veganblog.de/2015/12/dmi-keine-auftraege-mehr-vom-staat/ 
(09.03.2016).

116 PETA Deutschland e.V. (2016): Informationen für Studierende. Tierversuche an 
deutschen Hochschulen. www.studieren-ohne-tierversuche.de (09.03.2016).

117 PETA USA (2014): Cutting Out Dissection: Benefits of Non-Animal Teaching 
Methods. peta.org/wp-content/uploads/2014/11/Benefits-of-Non-Animal- 
Teaching.pdf (09.03.2016).

118 PETA Deutschland e.V. (2014): Erfolg: Das Ende medizinischer Übungen an 
Tieren in 9 Ländern. www.peta.de/das-ende-medizinischer-uebungen-an-tie-
ren-in-9-laendern (09.03.2016).

119 Ärzte gegen Tierversuche e.V. (ohne Datum): Umbringen, aufschneiden, 
wegwerfen: Tierversuche im Studium. https://aerzte-gegen-tierversuche.de/
de/infos/studium/120-umbringen-aufschneiden-wegwerfen-tierversuche-in- 
studium (09.03.2016).

120 SATIS – für humane Ausbildung (ohne Datum): Über SATIS.  
http://www.satis-tierrechte.de/uber-satis/ (09.03.2016).

studierende, die ohne tierversuche unterrichtet wurden, schnei-
den im Vergleich genauso gut oder sogar besser ab als kommili-
tonen, die im rahmen des studiums an tieren experimentiert hat-
ten. somit besteht keine notwendigkeit für den tiermissbrauch in 
der lehre.117 computersimulationen, 3-d-Modelle und lehrvideos 
ermöglichen studierenden unter anderem, ihre Fertigkeiten zu ver-
bessern und Vorgänge beliebig oft zu wiederholen.

Für medizinische studiengänge empfiehlt sich besonders der 
sogenannte traumaMan. als eine naturgetreue abbildung der 
anatomie und physiologie des menschlichen körpers, die unter 
anderem mit lebensechten haut- und gewebeschichten, rippen 
und inneren organen ausgestattet ist, rettet das moderne ausbil-
dungsgerät das leben von Mensch und tier. Mithilfe zahlreicher 
unterstützer konnte peta bereits in 16 ländern traumaMan-si-
mulatoren zur Verfügung stellen. an insgesamt 107 exemplaren 
können Mediziner ihre chirurgischen und notfallmedizinischen Fer-
tigkeiten in Bolivien, costa rica, ägypten, iran, Jordanien, Mexiko, 
Mongolei, panama, china, griechenland, indonesien, pakistan, 
Zypern, den philippinen und den Vereinigten arabischen emira-
ten sowie trinidad und tobago verbessern. Basierend auf kürzlich 
erfassten daten dieser länder können jährlich über 2.000 hunde, 
schweine, Ziegen und schafe davor bewahrt werden, dass man 
ihnen löcher in den hals, in den Bauch, in den Brustkorb oder in 
ihre gliedmaßen bohrt und sie tötet.118

in ihren Bemühungen, eine tierversuchsfreie lehre voranzubrin-
gen, wandte sich peta im Jahr 2015 an 126 Fakultäten lebens-
wissenschaftlicher studiengänge und bat um informationen zu 
deren angewandten lehrmethoden. auch nach mehrfachem an-
schreiben reagierte weniger als die hälfte überhaupt auf die an-
frage. um jedoch gezielt alternativen vorschlagen zu können, ist 
es nötig, genau zu wissen, wie viele tiere wofür eingesetzt wer-
den. auch sogenannte iFg-anfragen (iFg = informationsfreiheits-
gesetz) waren größtenteils erfolglos. in den meisten Fällen wur-
de die tierrechtsorganisation von einer institution an die nächste 
verwiesen, keiner wollte stellung zum derzeitigen ist-Zustand an 
den deutschen universitäten beziehen. sowohl regierungspräsi-
dien als auch die tierschutzbeauftragten der länder wiesen die 
Verantwortung von sich, konnten allerdings auch nicht die anlauf-
stelle benennen, die die erbetenen antworten liefern kann. die in-
formationen für studieninteressierte und studierende, wo und wie 
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antrag zuzustimmen und standen im engen austausch mit einigen 
abgeordneten. im oktober 2015 nahm das eu-parlament den 
antrag in der entscheidenden abstimmung an und stimmte erst-
mals für ein ende der stierkampfsubventionen.127 in den weiteren 
instanzen des rats der Mitgliedsstaaten sowie der eu-kommis-
sion wurde der antrag jedoch abgelehnt und letztendlich nicht in 
den haushalt 2016 einbezogen.128

Quellen:
121 PR online (2015): Pamplona: Nackter Peta-Protest gegen Stierhatz.  

http://www.rp-online.de/panorama/ausland/pamplona-nackter-peta-protest- 
gegen-stierhatz-bid-1.5213837 (10.03.2016).

122 dpa (2016): Stierkampf in Spanien. Schwere Zeiten für Toreros.  
In: Der Tagesspiegel. http://www.tagesspiegel.de/weltspiegel/stierkampf- 
in-spanien-schwere-zeiten-fuer-toreros/12155380.html (10.03.2016).

123 Schulze, Ralph (2015): Palma ohne Stierkämpfer. In: Weser Kurier.  
http://www.weser-kurier.de/startseite_artikel,-Palma-ohne-Stierkaempfer- 
_arid,1177891.html (10.03.2016).

124 Samuel, Henry (2015): French court removes bullfighting from country‘s  
cultural heritage list. In: The Telegraph. http://www.telegraph.co.uk/news/ 
worldnews/europe/france/11655767/French-court-removes-bullfighting- 
from-countrys-cultural-heritage-list.html (10.03.2016).

125 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 
quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.

126 PETA Deutschland e.V. (2015): EU-Subventionen für Stierkampfindustrie  
stoppen. http://www.peta.de/stierkampf-eu-subventionen (10.03.2016).

127 Europäisches Parlament: Entschließung des Europäischen Parlaments 
vom 28. Oktober 2015 zu dem Standpunkt des Rates zum Entwurf des 
Gesamthaushaltsplans der Europäischen Union für das Haushaltsjahr 2016 
(11706/2015 – C8-0274/2015 – 2015/2132(BUD)). http://www.europarl. 
europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2015-037 
6+0+DOC+XML+V0//DE (10.03.2016).

128 Grüner Klub im Parlament (2015): Vana: „Mehr Geld für Flüchtlinge ist einziger 
Lichtblick in rückwärtsgewandtem EU-Budget 2016“. https://www.gruene.at/
ots/vana-mehr-geld-fuer-fluechtlinge-ist-einziger-lichtblick-in-rueckwaertsge-
wandtem-eu-budget-2016 (10.03.2016).
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stierKaMPf

WIDERSTAND UND SUBVENTIoNEN

in spanien hält der protest gegen den stierkampf auch 2015 wei-
ter an. in pamplona veranstalteten die spanische organisation ani-
manaturalis internacional und die tierrechtsorganisation peta uk 
im Juli 2015 wiederholt eine protestaktion gegen die stierkämpfe 
und stierrennen im rahmen des san-Fermín-Festivals. unter dem 
Motto „pamplonas straßen sind mit dem Blut der stiere befleckt“ 
bildeten rund 100 unterstützer in roter unterwäsche und mit rot 
bemalten körpern einen „Fluss aus Blut“ vor der stierkampfare-
na in der straße paseo hemingway.121 nach den kommunalwah-
len im Mai 2015 spürte die spanische stierkampfindustrie auch 
seitens der politik gegenwind. Vermehrt setzten städte und ge-
meinden, in denen sich die linken etablierten, ein Zeichen gegen 
den stierkampf.122 so erklärte u. a. das kommunalparlament der 
mallorquinischen hauptstadt palma die stadt im Juli 2015 sym-
bolisch zur „stierkampffreien Zone“ – ein tatsächliches Verbot der 
stierkämpfe auf Mallorca muss durch die regionalregierung der 
Baleareninseln beschlossen werden.123

in Frankreich verbuchte die stierkampfindustrie 2015 ebenfalls 
einen rückschlag. nachdem das französische kulturministerium 
den stierkampf 2011 zu einem der kulturschätze des landes er-
klärte, zogen verschiedene tierschutzverbände bis vor das fran-
zösische oberverwaltungsgericht. dieses bestätigte im Juni 2015, 
dass der stierkampf von der liste des immateriellen kulturerbes in 
Frankreich zu streichen ist.124

wie in den vergangenen Jahren125 legten die grünen auch 2015 
bei der abstimmung im eu-parlament über das Budget 2016 ei-
nen änderungsantrag vor, der agrarsubventionen für kampfstier-
züchter abschaffen sollte. peta unterstützte das Vorhaben und 
ließ den deutschen und österreichischen eu-abgeordneten eine 
petition zukommen, an der sich in nur zwei wochen über 11.000 
Menschen beteiligten.126 die weltweiten Büros der tierrechtsorga-
nisation wandten sich zudem in einem gemeinsamen schreiben 
an alle eu-abgeordneten, appellierten an diese, dem änderungs-
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tige aktion des Zirkus erfolgte ohne Vorwarnung oder vorherigen 
verbalen austausch. nachdem die tierschützer die polizei riefen, 
erschienen mehrere streifenwagen sowie ein rettungswagen. es 
wurden strafanzeigen gegen die beteiligten Zirkusmitarbeiter er-
stattet.

im april 2015 wurden drei angehörige des Zirkus aeros wegen 
schwerer körperverletzung zu geldstrafen verurteilt.130 im Vorjahr 
waren sie während einer friedlichen protestaktion in leipzig auf 
demonstranten losgestürmt und verletzten sie teilweise schwer 
durch tritte und Faustschläge. ein Fotograf wurde im Juli 2015 in 
Berlin-reinickendorf von angehörigen des Zirkus schollini zusam-
mengeschlagen – auch hier wurde strafanzeige erstattet.131

die prügelattacken zeigen vor allem eines: achtung und respekt 
vor anderen lebewesen sind im Zirkus nicht zu finden. Man kann 
nur erahnen, welche hölle die tiere dort durchleben müssen, 
sind sie diesen gewalttätigen schlägern doch schutzlos ausge-
liefert. tierfreunde lassen sich aber nicht vom letzten aufbäumen 
der untergehenden tierzirkusindustrie abschrecken: 2015 fanden 
mehrere hundert protestveranstaltungen vor Zirkusbetrieben statt 
– ein neuer rekord!

Elefantentrainer Errani vom Zirkus Charles Knie 
rechtskräftig wegen Tierquälerei verurteilt

im selbsternannten „Vorzeigezirkus“ charles knie wurden die drei 
elefanten in den vergangenen Jahren zwischen den häufigen orts-
wechseln wiederholt bis zu 18 stunden auf dem lkw belassen – 
selbst bei einer Fahrtdauer von lediglich einer stunde. peta hatte 
den sachverhalt bereits im sommer 2012 aufwändig mithilfe des 
Vereins elefanten-schutz-europa e.V. dokumentiert und ange-
zeigt, denn die vielen stunden auf dem lkw sind eine tortur für die 
sensiblen tiere. das Veterinäramt darmstadt leitete noch 2012 ein 
ordnungswidrigkeitsverfahren gegen die Zirkusverantwortlichen 
ein. da diese widerspruch gegen den Bußgeldbescheid einlegten, 
wurde der Fall erst im Juni 2015 vor dem amtsgericht darmstadt 
verhandelt. auf seiten der Zirkusleute hatten sich im gerichtssaal 
u. a. der leiter des Veterinäramtes wetteraukreis, rudolf Müller, 
sowie der ehemalige Zootierarzt der wilhelma, wolfram rietschel, 
eingefunden, die sich beide immer wieder offen gegen den tier-
schutz, dafür aber pro Zirkus positionierten – herr rietschel sogar 

Die tierqUal Bei zirKUs  
charles Knie & cO 

VERBoTE, VERURTEILUNGEN UND BEHöRDLICHE 
ZWANGSMITTEL

2015 haben wieder zahlreiche städte wie beispielsweise düs-
seldorf, osnabrück, erlangen, detmold und castrop-rauxel ein 
kommunales Zirkuswildtierverbot beschlossen. in den meisten 
Fällen stand peta den örtlichen aktiven oder politikern beratend 
zur seite. rechtliche hilfestellung für die städte gab es auch von 
der stabsstelle tierschutz des baden-württembergischen Minis-
teriums für ländlichen raum (Mlr). in einer ausarbeitung vom 
10. Juli 2015, in der sämtliche vorliegende rechtsprechungen 
berücksichtigt sind, gibt das Ministerium konkrete empfehlungen, 
wie städte und gemeinden wildtierzirkusse unter Berücksichti-
gung rechtlicher gegebenheiten von ihren kommunalen Flächen 
ausschließen können.129 der Verfasser, dr. christoph Maisack, ist 
ehemaliger staatsanwalt und richter am landgericht waldshut 
sowie Mitverfasser des 2016 in dritter auflage im Münchener Vah-
len-Verlag erschienenen kommentars zum tierschutzgesetz.

neben der zunehmenden ablehnung durch die städte spüren die 
Zirkusunternehmen auch den immensen druck der Bevölkerung 
in Form von protestkundgebungen und infoständen. aktiv dabei 
sind die ehrenamtlichen des peta Zwei-streetteams sowie etli-
che tierrechts- und tierschutzorganisationen und Bürgerinitiati-
ven. Viele Zirkusse reagieren darauf mit altbekannten Methoden: 
gewalt und aggressivität. in garbsen bei hannover griffen im no-
vember 2015 mehrere Mitarbeiter des circus Belly tierschützer 
an und verletzten dabei eine person schwer. das streetteam von 
peta Zwei, der Jugendkampagne von peta deutschland e.V., 
veranstaltete eine protestaktion vor dem Zirkusgelände. Zwölf 
tierschützer – darunter drei kinder – schlossen sich der kundge-
bung, die bei den örtlichen Behörden angemeldet und genehmigt 
war, an. als die aktivisten ihren informationsstand aufbauten, fuhr 
ein Zirkusmitarbeiter mit einem radlader direkt auf sie zu und zer-
störte den stand sowie zahlreiche demoutensilien. weiteres per-
sonal attackierte die tierschützer direkt – laut augenzeugen erlitt 
ein demonstrant eine komplizierte Fraktur der elle, als er einen 
schlag mit einer schaufel gegen seinen kopf abzuwehren ver-
suchte. er musste im krankenhaus operiert werden. die gewalttä-
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esslingen bezeichnete die Bedenken in der lokalpresse sogar 
als „übertrieben“. doch nur wenige wochen später beurteilten 
hessische kreisveterinärbehörden mit fachlicher unterstützung 
der landestierschutzbeauftragten den sachverhalt vollkommen 
anders: das Veterinäramt kreis Bergstraße erließ wegen der tier-
schutzwidrigen situation im Mai 2015 endlich eine abgabeverfü-
gung für die beiden Bären und das Veterinäramt odenwaldkreis 
erstattete wegen Verstoßes gegen das tierschutzgesetz sogar 
strafanzeige gegen die Zirkusverantwortlichen. Für die elefanten-
dame wurden strenge auflagen für ein größeres gehege erteilt. 
Für eine der beiden Bärinnen kam die hilfe zu spät: sie musste im 
Juni wegen ihres schlechten Zustandes im Zirkus eingeschläfert 
werden. die zweite Bärin wurde jedoch gerettet und innerhalb der 
behördlichen abgabefrist vom Zirkus an den hochwildschutzpark 
hunsrück übergeben. die tierquälerei bei circus luna wurde in 
den vergangenen Jahren wiederholt von Bürgern und organisati-
onen angezeigt – ergebnislos.

Jahrelang hatte peta die Behörden und die Öffentlichkeit vor ei-
nem unglücksfall mit der elefantendame Benjamin gewarnt und 
sich dabei sogar an die regierungspräsidien und umweltminis-
ter Bonde in Baden-württemberg gewandt. durch die tierquäleri-
schen haltungsbedingungen und die fortwährende unterwerfung 
durch den Menschen litt die elefantin unter schweren Verhaltens-
störungen. schon bei drei Vorfällen verletzte sie insgesamt vier 
Menschen teilweise schwer. dennoch ließen die Behörden zu, 
dass Benjamin inmitten von schulkindern auf schulhöfen oder 
auf Flohmärkten zu werbezwecken präsentiert wurde. auch ihrer 
aufsichtspflicht kamen die Zirkusangehörigen oft nicht nach: pres-
se- und augenzeugenmeldungen zufolge wurde die elefantin allzu 
oft unbeaufsichtigt gelassen.133 im Juni 2015 dann das unglück: 
Benjamin brach bei dem im baden-württembergischen Buchen 
gastierenden circus luna aus und verletzte einen 65-jährigen 
spaziergänger tödlich. erst angesichts dieses tragischen Vorfalls 
drängten die Behörden den Zirkus dazu, die elefantendame in ei-
nen Zoo zu geben. Benjamin lebt nun mit drei artgenossinnen im 
safaripark stukenbrock. die staatsanwaltschaft leitete ein ermitt-
lungsverfahren gegen die Zirkusverantwortlichen ein und peta er-
stattete strafanzeige wegen des Verdachts auf fahrlässige tötung 
(Az.: 21 Js 4580/15 Staatsanwaltschaft Mosbach).

als Zeuge für die Zirkusseite. der prozess endete mit einer Verur-
teilung des elefantenhalters zur Zahlung einer geldbuße in höhe 
von 150 euro. das amtsgericht bestätigte die auffassung des Ve-
terinäramtes, dass den elefanten erhebliches leid zugefügt wur-
de, weil sie nach ankunft am Zielort nicht sofort aus dem trans-
porter gelassen wurden. das urteil ist mittlerweile rechtskräftig.132

Tierquälerei und Fahrlässigkeit im Zirkus –  
Elefant tötet Spaziergänger

eine undercover-recherche von peta zeigte, dass die elefan-
tendame Benjamin im winterquartier des circus luna im ba-
den-württembergischen stühlingen wiederholt eiskalte nächte auf 
einem kleinen lkw verbringen musste. wie auch das investigati-
ve ZdF-Magazin „Frontal 21“ in der sendung vom 5. März 2015 
berichtete, dokumentierten die peta-ermittler mehrmals die tem-
peratur auf dem Zirkustransporter. an drei über die nacht verteil-
ten Messzeitpunkten wurden auf dem lkw in unmittelbarer nähe 
des elefanten jeweils 6 °c verzeichnet – ein klarer Verstoß gegen 
die offiziellen richtlinien und lebensbedrohlich für das tier. peta 
meldete den Missstand beim kreisveterinäramt waldshut und er-
stattete strafanzeige bei der staatsanwaltschaft waldshut-tien-
gen. die ständige nächtliche haltung auf dem kleinen transporter 
stellt einen weiteren Verstoß gegen die Zirkusleitlinien dar und ist 
ebenfalls gegenstand der anzeige. trotz unverzüglicher Meldung 
beim Veterinäramt war die tierquälerische haltung auch bei einer 
drei tage späteren nachkontrolle unverändert: das digital-Funk- 
thermometer zeigte 5,3 °c im inneren des lkws an. gemäß den 
offiziellen richtlinien für elefantenhaltung im Zirkus und im Zoo darf 
die temperatur der unterkunft nicht unter 15 °c liegen, da die aus 
heißen klimazonen stammenden rüsseltiere sonst erkrankungen 
und sogar erfrierungen erleiden können. das Veterinäramt sowie 
die staatsanwaltschaft unternahmen jedoch nichts in der angele-
genheit, was einmal mehr die unwilligkeit der meisten Behörden 
zeigt, selbst bei eindeutigen und schweren Fällen gegen tierquä-
lerei im Zirkus vorzugehen.

in den darauffolgenden wochen zeigte peta immer wieder die 
mangelhafte tierhaltung, vor allem der elefantendame Benjamin 
und der beiden Bären, an. doch die Behörden in Baden-würt-
temberg unternahmen so gut wie nichts. das kreisveterinäramt 
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Bezeichnend für den Fall ist, dass Behörden und der zirkusnahe 
Verhaltensbiologe immanuel Birmelin den elefanten zuvor wieder-
holt für ungefährlich erklärt hatten. letzterer hatte zudem betont, 
dass Benjamin nach vielen Jahren der einzelhaltung nicht mehr 
mit artgenossen zu vergesellschaften sei.134 Mit dieser aussage 
unterstützte Birmelin den Zirkus in dem Bestreben, die elefantin 
trotz tierschutzwidriger einzelhaltung weiterhin im Zirkus nutzen zu 
können. allerdings versteht sich Benjamin nach Beobachtungen 
des Vereins elefanten-schutz europa e.V. prächtig mit ihren art-
genossinnen im safaripark stukenbrok, womit auch diese zirkus-
freundliche gefälligkeitsaussage von herrn Birmelin widerlegt ist.

Quellen:
129 Dr. Maisack, Christoph (2015): Zirkusse mit Wildtieren in öffentlichen  

kommunalen Einrichtungen. http://mlr.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/ 
redaktion/m-mlr/intern/dateien/PDFs/SLT/15_07_10_Zirkusse_mit_ 
Wildtieren_in_kommunalen_oeffentlichen_Einrichtungen.pdf (05.03.2016).

130 Dobbeck, Michaela (2015): Zirkus-Schläger vor Gericht. In: BILD-Zeitung. 
http://www.bild.de/regional/leipzig/schlaegerei/zirkus-schlaeger-vor- 
gericht-40687172.bild.html (05.03.2016).

131 Deutsches Tierschutzbüro (2015): „Circus Schollini“-Mitarbeiter schlagen 
Tierschützer brutal zusammen – Deutsches Tierschutzbüro spricht Warnung 
aus. http://www.tierschutzbuero.de/circus-schollini/ (05.03.2016).

132 Amtsgericht Darmstadt: Urteil vom 25.06.2015. Az. 233 OWi 8200 Js 
40305/13.

133 PETA Deutschland e.V. (2015): Chronik Circus Luna/Francordia, Familie Frank. 
http://www.peta.de/chronik-zirkus-luna-familie-frank (05.03.2016).

134 Stellmach, Peter (2014): Elefant Benjamin: Tiermediziner geben Circus Luna 
vollen Rückhalt. In: Badische Zeitung. http://www.badische-zeitung.de/
loeffingen/elefant-benjamin-tiermediziner-geben-circus-luna-vollen-rueck-
halt--83162838.html (05.03.2015).
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euro an steuergeldern, die jedes Jahr in Zoosubventionen versan-
den, ließen sich die natürlichen lebensräume effektiver schützen.

3. Zoos töten und verschachern Tiere 
Vielen Besuchern stößt bitter auf, dass Zoos tiere töten, um ihre 
Bestände zu „regulieren“, oder dass sie tiere an dubiose tier-
händler verkaufen. Beispielhaft sei hier das umfangreiche strafer-
mittlungsverfahren gegen den tierhändler werner B. genannt, das 
nach strafanzeigenerstattung durch peta im Jahr 2011 auch im 
Jahr 2015 nach wie vor andauert.136

4. Kinder lernen … nichts. 
Viele eltern gehen nicht mehr mit ihren kindern in den Zoo, weil 
ihnen dort falsches wissen vermittelt wird. was lernt ein kind über 
einen orang-utan, der – wie beispielsweise der arme Buschi im 
Zoo osnabrück – immer wieder sein eigenes erbrochenes auf-
isst? oder über einen eisbären, der mit psychopharmaka sediert 
wurde, damit er nicht stundenlang im kreis läuft? oder über einen 
Vogel, der sein dasein in einem käfig fristen muss, statt zu fliegen?

dazu passt ins Bild, dass die Besucherzahlen vieler Zoos über 
Jahre hinweg massiv geschönt wurden. der grund dafür liegt auf 
der hand: um weiterhin subventionen aus den stadtkassen zu 
erhalten, müssen die meist hochdefizitären Zoobetriebe eine ge-
wisse Beliebtheit in der Bevölkerung simulieren. die lokalpolitik 
würde wohl kaum jedes Jahr viele Millionen euro an steuergeldern 
in dieses bodenlose Fass werfen, fielen die Besucherzahlen dürftig 
aus. getrickst wird beispielsweise mit den dauerkarteninhabern: 
gemäß einem Berechnungsschlüssel wird jedem dauerkartenin-
haber in vielen großen deutschen Zoos eine gewisse willkürliche 
anzahl von Zoobesuchen zugeschrieben – unabhängig davon, wie 
oft die person wirklich im Zoo war. wie sehr diese Zahl geschönt 
ist, zeigt das Beispiel des allwetterzoos in Münster. während der 
Betrieb für 2014 mit der bisherigen Zählweise noch 947.730 Be-
sucher vermeldet hatte, wurden 2015 nur die tatsächlichen Be-
sucher des Zoos gezählt: es waren lediglich 618.000.137 der Zoo 
hatte seine Besucherzahl jahrelang um über 300.000 Besuche 
aufgebläht, um in der politik, den Medien und der Öffentlichkeit 
attraktivität vorzutäuschen. aus dem gleichen grund dürften auch 
die Besucherzahlen zahlreicher weiterer großer deutscher Zoos 
viel zu hoch gegriffen sein.

zOOs
  
GESCHöNTE BESUCHERZAHLEN UNTERMAUERN 
PARADIGMENWECHSEL

der wandel hin zu mehr Mitgefühl mit tieren in unserer gesell-
schaft ist unübersehbar. auch die rolle der Zoos wird zunehmend 
kritisch hinterfragt. ist es überhaupt vertretbar, tiere ihr leben lang 
in gehege und käfige einzusperren, die ihren Bedürfnissen nicht 
einmal ansatzweise gerecht werden?

einer im dezember 2015 veröffentlichten umfrage des Meinungs-
forschungsinstituts Yougov zufolge finden 49 prozent der deut-
schen die haltung exotischer tiere in Zoos moralisch nicht in ord-
nung. lediglich 37 prozent haben kein problem damit, 14 prozent 
sind ohne Meinung.135 das umfrageergebnis ist insbesondere vor 
dem hintergrund erfreulich, dass schulklassenfahrten in Zoos 
schon für die ganz kleinen zum standardprogramm gehören. Be-
reits an dieser stelle beginnen Zoos im großen stil, die Menschen 
mit ihrer abwegigen argumentation zu vereinnahmen und sugge-
rieren ihnen immer wieder, dass es richtig sei, tiere einzusperren 
und für das „Bestandsmanagement“ sogar zu töten.

in gesprächen mit ehemaligen Zoobesuchern und kindern sind 
peta 2015 vor allem diese vier gründe für die zunehmend ableh-
nende haltung genannt worden:

1. Qualgehege 
die meisten Menschen empfinden keine Freude, sondern Mitleid, 
wenn sie verhaltensgestörte eisbären oder tiger stundenlang im 
kreis laufen sehen. affen liegen apathisch auf dem Boden oder auf 
einer plattform, statt auf Bäumen zu klettern und mit artgenossen 
zu interagieren. elefanten werden – teilweise vor den augen der 
Besucher – mit dem elefantenhaken gequält.

2. Das Artenschutzmärchen 
das Märchen vom artenschutz möchte kaum noch jemand hören. 
Für 99,9 prozent aller tiere bedeutet der Zoo ein lebenslanges ge-
fängnis. insbesondere bedrohte arten wie eisbären, Menschen-
affen oder tiger können überhaupt nicht ausgewildert werden, 
wenn sie im Zoo geboren wurden. tiere für immer und ewig einzu-
sperren, hat nichts mit artenschutz zu tun. Mit den vielen Millionen 

UnterhaltUnG



7372

als anfang 2015 pläne bekannt wurden, wonach die Menschen-
affen nach china verkauft werden sollten, starteten die Verbände 
animal public, great ape project, peta und pro wildlife eine kam-
pagne zur rettung der beiden tiere. Mehr als 13.000 e-Mails und 
öffentlicher protest zeigten offenbar wirkung: tierparkbetreiber 
reinhold nadermann zog seinen exportantrag beim Bundesamt 
für naturschutz zurück.

im september 2015 veröffentlichten die organisationen ein neu-
es Video über die Zustände im tierpark.138 die aufnahmen zei-
gen, wie die tiere weiterhin ständig mit schädlichen süßigkeiten 
wie popcorn, Bonbons und schokolade von Besuchern gefüttert 
werden. Zudem äußerte sich der renommierte primatologe pro-
fessor dr. Volker sommer, der die schimpansen im Juli 2015 be-
suchte. der wissenschaftler bezeichnete die unterbringung als 
„quälgehege“. sommer fand bei den sensiblen tieren deutliche 
anzeichen einer tiefen depression und beobachtete das anhalten-
de ausrupfen selbst winziger körperhärchen. daraufhin forderten 
die organisationen die lokalen Veterinärbehörden erneut auf, die 
tierschutzwidrige haltung zu beenden und präsentierten sowohl 
die renommierte niederländische auffangstation aap als auch das 
wales ape & Monkey sanctuary in großbritannien als mögliche 
aufnahmestellen für kaspar und uschi.

der einsatz zeigte wirkung: im dezember 2015 konnte das ge-
schwisterpaar den tierpark nadermann endlich verlassen und 
kam wohlbehalten im wales ape & Monkey sanctuary an, um dort 
ein – soweit das bei schimpansen in Menschenhand überhaupt 
möglich ist – weitgehend schimpansengerechtes leben fernab je-
der Zurschaustellung eines üblichen Zoos führen zu können. in der 
institution leben elf weitere schimpansen sowie 80 andere affen – 
gibbons, paviane, kapuzineraffen, Meerkatzen, tamarine u. v. m. 
–, die aus schlechter haltung befreit wurden.

im tierpark nadermann und auch in den über 600 deutschen 
Zoos und tierparks gibt es tausende weitere tierhaltungen, die 
noch immer nicht den neuen richtlinien entsprechen und als pure 
tierquälerei zu bezeichnen sind. eine aufwändige rettungskam-
pagne wie im Fall der beiden schimpansen kaspar und uschi ist 
nur exemplarisch möglich, um der Öffentlichkeit die Missverhält-
nisse aufzuzeigen. doch selbst bei einhaltung der neuen richtli-
nien sind die haltungsbedingungen der tiere in Zoos alles andere 

Das neue Säugetiergutachten: Ein Fallbeispiel aus 
dem Tierpark Nadermann

im Mai 2014 trat das überarbeitete gutachten über Mindestanfor-
derungen an die haltung von säugetieren, das sogenannte säu-
getiergutachten, in kraft. rund vier Jahre lang hatten tierschutz-
verbände sowie die tierrechtsorganisation peta auf der einen 
seite und die Zoodirektoren auf der anderen seite unter Feder-
führung des Bundesagrarministeriums über die aktualisierung der 
richtlinien zur säugetierhaltung gestritten. die bisherigen richtlini-
en waren Jahrzehnte alt und erlaubten noch haltungen in erhebli-
cher tierquälerischer art und weise. am ende hat das Ministerium 
leider überwiegend den positionen der Zoos zugestimmt, doch 
selbst die von den tierschützern gegen den widerstand der Zoos 
erstrittenen kleineren Verbesserungen stellen die Zoos nun vor 
große herausforderungen.

schimpansen beispielsweise müssen nun auf mindestens 400 
quadratmetern gehalten werden. Zusätzlich zu einem 200 quad-
ratmeter großen innengehege müssen sie auch ein außengehege 
von 200 quadratmetern nutzen können. das ist angesichts der 
hohen ansprüche der intelligenten tiere immer noch viel zu wenig, 
doch vor 2014 war eine haltung auf unfassbaren 50 quadratme-
tern erlaubt.

im tierpark nadermann im nordrhein-westfälischen delbrück wur-
den die beiden schimpansen kaspar und uschi seit Jahrzehnten 
in einem kleinen käfig gehalten. spätestens mit der Veröffent-
lichung der neuen richtlinien 2014 war klar, dass der tierpark 
die Menschenaffen abgeben oder einen großen gehegeneubau 
stemmen muss, was aus finanziellen gründen wohl nicht zur de-
batte stand. das winzige gehege und die karge einrichtung boten 
den intelligenten schimpansen kaum kletter- und Beschäftigungs-
möglichkeiten. während der winterzeit ist der park geschlossen 
und die tiere waren in der kalten Jahreszeit in einem düsteren, 
heruntergekommenen innenkäfig untergebracht. nach vielen Jah-
ren unter tierquälerischen Bedingungen wiesen die Menschenaf-
fen symptome schwerer psychischer störungen auf. Bewegungs-
mangel sowie die von den Zooverantwortlichen tolerierte ständige 
Fütterung mit pommes frites und süßigkeiten durch Besucher 
haben die beiden schimpansen deutlich übergewichtig werden 
lassen – tierquälerei pur.
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als tiergerecht, denn sie sind in keiner weise geeignet, die hohen 
ansprüche der tiere zu erfüllen. daher ist das grundsätzliche Mei-
den von Zoos die einzige Möglichkeit, das leid aller tiere mittel-
fristig zu beenden.

Quellen:
135 YouGov Deutschland AG (2015): Tiere für Viele ein Grund, nicht in den Zirkus 

zu gehen. https://yougov.de/news/2015/12/16/tiere-fur-viele-ein-grund-nicht-
den-zirkus-zu-gehe/ (05.03.2016).

136 Staatsanwaltschaft Osnabrück: Az. NZS 860 Js 8861/11.
137 WDR Studio Münster (2015): Zoo zieht Bilanz. www1.wdr.de/studio/ 

muenster/nrwinfos/nachrichten/studios156892.html (30.12.2015).
138 PETA Deutschland e.V. (2015): Auffangstation für die Nadermann-Schimpansen! 

www.peta.de/nadermann (06.03.2016).
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Die JaGD in Der lanDesGesetzGeBUnG 

BESCHRäNKUNGEN NEHMEN ZU

Baden-Württemberg

das im november 2014 verabschiedete neue Jagd- und wild-
tiermanagementgesetz Baden-württemberg trat im april 2015 in 
kraft.139 demnach sind die Jagd mit totschlagfallen, die Baujagd 
am naturbau und der abschuss von hunden und katzen weitge-
hend verboten.

Nordrhein-Westfalen

nach dem bis ins Jahr 2015 anhaltenden novellierungsprozess 
des landesjagdgesetzes nordrhein-westfalen wurde das neue 
ökologische Jagdgesetz im april 2015 verabschiedet und rechts-
kräftig.140 die Jagd mit totschlagfallen sowie der abschuss von 
hunden und katzen sind somit weitgehend verboten, die Baujagd 
ist nur noch in ausnahmefällen zulässig. ebenso ist es untersagt, 
enten zur Jagdhundeausbildung flugunfähig zu machen sowie 
Jagdhunde am lebenden Fuchs in schliefenanlagen auszubilden.

Hessen

das Jahr 2015 war geprägt vom gesetzgebungsprozess einer 
neuen Jagdverordnung in hessen. die debatten der zuständigen 
gremien im Ministerium für umwelt, klimaschutz, landwirtschaft 
und Verbraucherschutz wurden von protesten der Jäger auf der 
einen, der natur- und tierschützer auf der anderen seite beglei-
tet. im Zuge dessen haben sich neun Verbände141 aus dem tier-
schutz/tierrecht und naturschutz zusammengeschlossen, um 
sich gemeinsam für mehr tier- und naturschutz im hessischen 
Jagdrecht einzusetzen. im dezember 2015 trat die Verordnung 
mit wesentlichen einschränkungen der Jagdzeiten einiger tierar-
ten in kraft: u. a. mehrmonatige schonzeit für Füchse, verkürzte 
Jagdzeiten von waschbär, steinmarder und Marderhund, ganz-
jährige schonzeit von Baummarder, iltis, hermelin und Mauswie-
sel, aussetzung der Jagd einiger Vogelarten (u. a. Blässhuhn und 
türkentaube) zunächst bis ende 2019.

Thüringen

wie im koalitionsvertrag der rot-rot-grünen landesregierung fest-
gelegt, startete der offene diskussionsprozess über das thüringer 
Jagdgesetz. im Ministerium für infrastruktur und landwirtschaft 
wurde im november 2015 zum auftakt eine Veranstaltung mit im-
pulsvorträgen und anschließender podiumsdiskussion mit Vertre-
tern verschiedener interessengruppen, u. a. aus den Bereichen 
Jagd, naturschutz und Forstwirtschaft, abgehalten.142

Befriedung von Grundstücken

anschließend an das Jahr 2014 haben immer mehr grundstücks-
eigentümer die Befriedung ihrer grundstücke erfolgreich in erster 
instanz durchgesetzt.143,144 in 2015 verbuchten Jagdgegner einen 
weiteren erfolg vor dem Verwaltungsgericht Münster. eine grund-
stückseigentümerin klagte 2014 gegen die zuständige Behörde, 
denn ein rechtmäßiger antrag auf Befriedung ihres grundstücks 
wurde wegen angeblich nicht ausreichender ethischer Motive ab-
gelehnt. das Verwaltungsgericht Münster bestätigte die rechts-
widrigkeit des ablehnungsbescheides im oktober 2015 und stellte 
ausdrücklich fest: „eine ablehnung aus ethischen gründen liegt 
vor, wenn die ablehnung der Jagd ausdruck einer persönlichen 
Überzeugung und gewissensentscheidung ist. […] angesichts 
des wesens einer gewissensentscheidung verbietet sich eine dif-
ferenzierung und wertung nach richtig und falsch, vielmehr muss 
die jeweils individuelle, auf gewissensgründe gestützte entschei-
dung so, wie sie dargelegt wird, hingenommen werden. entschei-
dend ist, dass die diesbezügliche Überzeugung ein gewisses Maß 
an kraft, kohärenz und Bedeutung besitzt, mithin einen gewissen 
grad von entschiedenheit, geschlossenheit und wichtigkeit er-
reicht, somit tief verankert ist und deshalb in einer demokratischen 
gesellschaft respekt verdient.“ der zuständigen Behörde wurde 
auferlegt, die grundstücke der klägerin ab dem 1. april 2016 zu 
jeweils jagdrechtlich befriedeten Bezirken zu erklären.145

Die Jagd in der öffentlichen Kritik

parallel zu den diskussionen in hessen bezüglich der neuen Jagd-
verordnung veranstaltete hessens Ministerpräsident Volker Bouf-
fier am 4. november 2015 eine gesellschaftsjagd im Forst des 
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2015 erstattete peta wegen illegaler Betreibung zweier Jagdgat-
ter im schleswig-holsteinischen sachsenwald strafanzeige gegen 
die Familie von Bismarck.164 ebenso ging die tierrechtsorganisa-
tion gegen die Betreiber einer schliefenanlage in oeding mit juris-
tischen Mitteln vor – insbesondere gegen den Vorsitzenden des 
Vereins, der gleichzeitig „Fachbereichsleiter natur und umwelt“ 
bei der kreisverwaltung Borken sein soll. eine spaziergängerin 
entdeckte die anlage, in der sich ein verletzter Fuchs befand.165 
Mit Beschluss vom 25.11.2015 hat die staatsanwaltschaft Müns-
ter Zweigstelle Bocholt das Verfahren wegen des fehlenden tat-
verdachts einer straftat eingestellt und den Fall mit dem Verdacht 
des Vorliegens einer ordnungswidrigkeit an die Verwaltungsbe-
hörde Borken abgegeben.166 gegen den Fachbereichsleiter wurde 
unabhängig eine dienstrechtliche prüfung eingeleitet.167

Quellen:
139 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 

quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.
140 Vgl. ebd.
141 animal public e.V., Bund gegen Missbrauch der Tiere e.V., Deutsche Juristische 

Gesellschaft für Tierschutzrecht e.V., ETN – Europäischer Tier- und Natur-
schutz e.V., Landestierschutzverband Hessen e.V., Menschen für Tierrechte - 
Bundesverband der Tierversuchsgegner e.V., PETA Deutschland e.V.,  
TASSO e.V., Wildtierschutz Deutschland e.V.

142 Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (2015): Jagd-Dialog 
heute gestartet. Akteure kamen auf Einladung des Ministeriums im Thüringer 
Landtag zusammen. http://www.thueringen.de/th9/tmil/presse/pm/87686/ 
(10.03.2016).

143 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 
quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.

144 Initiative zur Abschaffung der Jagd: Fälle von Grundstückseigentümern. 
http://www.zwangsbejagung-ade.de/faelle-von-grundstueckseigentuemern/
baden-wue-flaechen-eines-bio-landwirts-jagdfrei/index.html (08.03.2016).

145 Verwaltungsgericht Münster: Urteil vom 30.10.2015. Az. 1 K 1488/14.
146 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Hessens Ministerpräsident 

richtet tierschutzwidrige Gesellschaftsjagd aus: PETA fordert Bouffier auf, die 
Veranstaltung abzusagen. 27.10.2015. Stuttgart. http://www.peta.de/hessens- 
ministerpraesident-richtet-tierschutzwidrige-gesellschaftsjagd-aus-peta 
(10.03.2016).

147 TASSO e.V. (2015): TASSO e.V. fordert Abschaffung der Gesellschaftsjagd 
des hessischen Ministerpräsidenten. http://www.tasso.net/Tierschutz/News/
Archiv/2015/TASSO-fordert-Abschaffung-der-Gesellschaftsjagd (10.03.2016).

148 Bund der Steuerzahler Hessen e.V. (2015): Pressemeldung: Bouffiers  

kreises groß-gerau. Zu der vom hessischen umweltministerium 
zum wiederholten Mal organisierten ca. 22.000 euro teuren Ver-
anstaltung wurden rund 120 ausgewählte gäste aus Verbänden, 
dem Jagdwesen und der politik eingeladen. Zahlreiche Verbände 
kritisierten die Zusammenkunft scharf und forderten die landesre-
gierung auf, die Veranstaltung abzusagen.146,147,148 auch die linke 
beantragte im landtag, die staatlich organisierten gesellschafts-
jagden in hessen zu unterlassen.149 die Verbände animal First e.V., 
peta deutschland e.V. und tierrecht eu21 e.V. kündigten jeweils 
kundgebungen vor ort an.150,151,152 die gesellschaftsjagd fand 
schließlich unter dem protest von rund 100 tierschützern statt, 
die die etwa 40 anwesenden Jagdgäste mit trillerpfeifen, Mega- 
fonen und transparenten vor dem Jagdschloss Mönchbruch emp-
fingen.153 peta erstattete zudem strafanzeige gegen die Jagdteil-
nehmer sowie Volker Bouffier als initiator der Veranstaltung.154,155

im november 2015 teilte die stadt München mit, insgesamt 100 
Füchse im rahmen einer veterinärmedizinischen untersuchung 
auf den Fuchsbandwurm fangen und töten zu wollen. aufgrund 
von protesten – u. a. des tierschutzvereins Münchens, der grü-
nen-stadträte sowie der tierrechtsorganisation peta – wurde das 
Vorhaben eingestellt.156,157

in nordrhein-westfalen geriet im august 2015 ein präsidiumsmit-
glied des landesjagdverbandes (lJV) unter Verdacht, illegal Jagd 
auf geschützte greifvögel gemacht zu haben. das komitee ge-
gen den Vogelmord e.V. informierte die polizei über die illegalen 
greifvogelfallen in dem Jagdrevier des Mannes. gegen den Jä-
ger wurde ein strafverfahren eingeleitet.158 in einem weiteren Fall 
von illegaler Jagd auf greifvögel wurde ein Jäger zu einer strafe 
von 3.000 euro verurteilt und musste seinen Jagdschein abge-
ben. der Fall wurde bereits 2013 zur anzeige gebracht.159 in nord-
rhein-westfalen wurden seit 2005 mehr als 450 Fälle illegaler Ver-
folgung von greifvögeln festgestellt – als täter sollen immer wieder 
taubenzüchter und Jäger in erscheinung treten.160

anschließend an das Jahr 2014161 übte peta mit exemplarischen 
strafanzeigen auch 2015 druck auf die Jägerschaft aus. unter an-
derem stellte die tierrechtsorganisation strafanzeige gegen Jäger, 
die in klausdorf innerhalb weniger stunden 50 höckerschwäne tö-
teten.162 auch bei den anwohnern sowie dem Bürgermeister stieß 
die tötungsaktion der tiere auf große empörung.163 im november 
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quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.
162 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Klausdorf bei Stralsund: Jäger 

töten mehr als 50 Höckerschwäne – PETA erstattet Strafanzeige. 03.12.2015. 
Stuttgart. http://www.peta.de/klausdorf-bei-stralsund-jaeger-toeten-mehr-als- 
50-hoeckerschwaene-peta-erstattet (10.03.2016).

163 Reik, Anton (2015): Jäger erschießen mehr als 50 Schwäne. Auf dem Besitz 
eines Landwirtes haben Waidmänner über mehrere Stunden Höckerschwäne 
gejagt. In: Ostseezeitung. http://www.ostsee-zeitung.de/Vorpommern/Stralsu-
nd/Jaeger-erschiessen-mehr-als-50-Schwaene (08.03.2016).

164 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Tierschutzwidrige Jagdprak-
tiken der Familie von Bismarck: PETA erstattet Strafanzeige wegen Verstoßes 
gegen das Tierschutzgesetz. 25.11.2015. Stuttgart. http://www.peta.de/ 
tierschutzwidrige-jagdpraktiken-der-familie-von-bismarck-peta-erstattet 
(10.03.2016).

165 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Verletzter Fuchs in Schliefen-
anlage: PETA erstattet Strafanzeige gegen Mitglieder der Foxterriergruppe Oe-
ding-Westfalen-West e.V. 23.10.2015. Stuttgart. http://www.peta.de/verletz-
ter-fuchs-in-schliefenanlage-peta-erstattet-strafanzeige-gegen (10.03.2016).

166 Staatsanwaltschaft Münster, Zweigstelle Bocholt: Verfügung vom 25.11.2015. 
Az. 540 Js 1694 / 15.

167 Nitsche, Christiane (2015): Schliefenanlage in Oeding. Roland Schulte unter 
Beschuss. In: Münsterland Zeitung. http://www.muensterlandzeitung.de/
staedte/suedlohn/Schliefenanlage-in-Oeding-Roland-Schulte-unter-Beschus-
s;art982,2851463 (08.03.2016).

Gesellschaftsjagd abblasen! 20.10.2015. Wiesbaden.  
http://www.steuerzahler-hessen.de/Bouffiers-Gesellschaftsjagd-abblasen/
67624c78483i1p214/index.html (10.03.2016).

149 von Bebenburg, Pitt (2015): Gegenwind für Bouffier und seine Jäger.  
In: Frankfurter Rundschau. http://www.fr-online.de/rhein-main/jagd-mit-
bouffier-gegenwind-fuer-bouffier-und-seine-jaeger,1472796,32287944.html 
(08.03.2016).

150 Animal First e.V. (2015): https://www.facebook.com/permalink.php?story_fbid
=764550426988354&id=107645022678901 (10.03.2016).

151 Tierrecht EU21 e.V. (2015): https://www.facebook.com/events/170988714589 
7886/ (10.03.2016).

152 PETA Deutschland e.V. (2015): Termineinladung: „Jagd ist Tiermord – Gesell-
schaftsjagd stoppen!“ / PETA-Aktion gegen tierschutzwidrige Gesellschafts-
jagd des hessischen Ministerpräsidenten, 4. November 2015, 8:15 – 9:00 
Uhr. 02.11.2015. Stuttgart. http://www.peta.de/termineinladung-jagd-ist-tier-
mord-gesellschaftsjagd-stoppen-peta-aktion (10.03.2016).

153 dpa (2015): Bouffier wegen Jagd in Kritik: Zu teuer, zu tierfeindlich.  
In: ZDF Heute. http://www.heute.de/bouffier-in-hessen-wegen-jagd-in-kritik-
zu-teuer-zu-tierfeindlich-40838920.html (08.03.2016).

154 PETA Deutschland e.V. (2015): Pressemeldung: Gesellschaftsjagd des  
hessischen Ministerpräsidenten: PETA erstattet Strafanzeige gegen Teil- 
nehmer sowie Volker Bouffier als Initiator der Veranstaltung. 17.11.2015. 
Stuttgart. http://www.peta.de/gesellschaftsjagd-des-hessischen-ministerprae-
sidenten-peta-erstattet (10.03.2016).

155 Anmerkung: Mit Beschluss vom 2. Februar 2016 der Staatsanwaltschaft 
Darmstadt wurde das Verfahren mangels Anfangsverdacht einer strafbaren 
Handlung eingestellt.

156 Kettinger, Natalie/Kleber, Irene (2015): Abschuss von 100 Tieren geplant.  
Die Stadt bläst zum Halali: Jetzt droht ein Fuchs-Massaker. In: Abendzeitung 
München. http://www.abendzeitung-muenchen.de/inhalt.abschuss-von-100-
tieren-geplant-die-stadt-blaest-zum-halali-jetzt-droht-ein-fuchs-massaker.8e 
dbfdd1-40c8-4121-a1a1-c1c207596caa.html (08.03.2016).

157 nk (2015): Erschießungen wegen Fuchsbandwurm. Fuchs-Massaker:  
Der Widerstand wächst. In: Abendzeitung München.  
http://www.abendzeitung-muenchen.de/inhalt.erschiessungen-wegen-fuchs-
bandwurm-fuchs-massaker-der-widerstand-waechst.49f96912-f9d3-4246-95
2f-f5a10d77ef0c.html (08.03.2016).

158 Vornholt, Robert (2015): Machte Jäger-Funktionär in Albersloh illegal Jagd auf 
Greifvögel? In: Westfälischer Anzeiger. http://www.wa.de/nordrhein-westfalen/
machte-jaeger-funktionaer-albersloh-illegal-jagd-greifvoegel-5361466.html 
(08.03.2016).

159 Kalus, Thomas (2015): Mit Fallen gegen Greifvögel. Geldstrafe für Jäger. In: 
Westdeutscher Rundfunk Köln. http://www1.wdr.de/nachrichten/rheinland/
greifvogel-falle-jagd-102.html (08.03.2016).

160 Komitee gegen den Vogelmord e.V. (2015): Pressemeldung: Illegale Greif-
vogelfalle in Albersloh - LJV-Jagdfunktionär unter Verdacht. In: news aktuell 
GmbH. 19.08.2015. Bonn. http://www.presseportal.de/pm/7154/3100473 
(08.03.2016).

161 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 
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PferDe als sPOrtGerÄte

EINE UNBELEHRBARE CLIQUE VoN TIERQUäLERN

seit einigen Jahren beschäftigen sich peta und andere tierrecht-
ler zunehmend mit dem thema pferdesport. Fakt ist, dass gemäß 
von peta ausgewerteten statistiken jedes Jahr mindestens 300 
pferde, die bei galopp- und trabrennsportveranstaltungen einge-
setzt wurden, frühzeitig sterben – darunter dutzende tiere, die 
nach einem unfall oder einer auftretenden Verletzung noch auf der 
rennbahn getötet werden. so geschehen beispielsweise beim  
lebacher pferderennen im september 2015, als der 2009 gebo-
rene wallach Vale of lingfield bei einer laufgeschwindigkeit von 
rund 60 km/h stürzte und sich ein Bein brach. er wurde noch 
auf dem gelände erschossen. Jockeychampion kirsten schmitt, 
dreifache gewinnerin des lebacher rennens und Zuschauerin 
bei dieser Veranstaltung, sagte dazu lapidar: „das ist nicht schön, 
aber es kann immer passieren, leider.“168

die zahlreichen von reitern und Verbänden billigend in kauf ge-
nommenen toten tiere verdeutlichen, dass die pferde für geld, 
prestige und ehrgeiz als sportgeräte missbraucht und über ihre 
natürliche Belastungsgrenze hinaus angetrieben werden. dabei 
wird systematisch gegen § 3 des tierschutzgesetzes verstoßen, 
denn es ist verboten, einem tier leistungen abzuverlangen, denen 
es „offensichtlich nicht gewachsen ist oder die offensichtlich seine 
kräfte übersteigen.“ angesichts der vielen toten pferde jedes Jahr 
dürfte klar sein, dass es sich dabei nicht um einzelne tragische 
unfälle handelt, wie es die pferdesportlobby glauben machen will.

neben der permanenten todesgefahr gehört es jedoch auch zum 
alltag von pferden in der rennindustrie, dass während der ren-
nen wiederholt mit der peitsche auf sie eingeschlagen wird und 
dass sie durch den einsatz von Zungenbändern, ohrenstöpseln 
und scheuklappen gefügig gemacht werden. die tiere sind durch 
die gebisse und Bänder oft derart zusammengeschnürt, dass sie 
wie Marionetten nichts anderes mehr tun können, als zu gehor-
chen oder alternativ schmerzen im Mundbereich zu erleiden.

dabei handelt es sich nicht um einzelfälle. Bei einem pferderennen 
auf der galopprennbahn in köln-weidenpesch im oktober 2015 

wurde die stute Firefly von einem pferdepfleger misshandelt. au-
genzeugen zufolge scheute sich das nervöse und verängstigte 
tier davor, in die startbox geführt zu werden. der pfleger versuch-
te minutenlang, die stute durch ruckartiges Ziehen am Zaumzeug 
unter kontrolle zu bringen. durch die wiederholt kräftigen ruck-
bewegungen wurde Firefly durch das im Mundraum eingebrach-
te gebiss so schwer verletzt, dass sie schließlich stark aus dem 
Mund blutete. die Zunge war Zeugen zufolge angeschwollen und 
dunkelrot verfärbt. insgesamt wurde das tier etwa 15 Minuten 
misshandelt – eine Beschwerde der Zuschauer bei der rennlei-
tung wurde abgewiesen. peta hat strafanzeige gegen den Ver-
antwortlichen erstattet. auf der galopprennbahn in köln und auf 
anderen rennbahnen werden pferde immer wieder mit roher ge-
walt gegen ihren willen in die startboxen gezwungen, wie erschüt-
ternde Foto- und Filmdokumentationen deutlich zeigen.169

Fallstudie: Das Duhner Wattrennen

auf dem wattboden in cuxhaven findet jedes Jahr im sommer 
das duhner wattrennen statt. peta hat im Vorfeld der trab- und 
galoppveranstaltung im Jahr 2015 strafanzeige gegen bestimm-
te Beteiligte des Vorjahresrennens erstattet. eine whistleblowerin 
hatte der tierrechtsorganisation Bildmaterial des rennens aus 
dem Vorjahr zur Verfügung gestellt, auf dem deutlich diverse tier-
quälereien zu erkennen sind. peta sowie unabhängige und re-
nommierte pferdeexperten haben das Material ausgewertet. tier-
quälerei sind vor allem die Zäumung und die tierschutzwidrigen 
gebisse, die den pferden angelegt wurden, aber von rennleitun-
gen in ganz deutschland toleriert werden. diese fügen den tieren 
durch die mechanische gewalteinwirkung erhebliches leiden zu. 
auch die von der rennleitung ausdrücklich tolerierten peitschen-
schläge zeugen von einer rücksichtslos auf leistung ausgerichte-
ten einstellung gegenüber den sensiblen Fluchttieren.

der angesehene pferdeexperte und Fachbuchautor dr. gerd heu-
schmann beschreibt in einer stellungnahme, was die pferde auf 
dem duhner wattrennen in cuxhaven erleiden, als „jenseits der 
grenze des akzeptablen“. der Veterinärmediziner kommt hin-
sichtlich des durch peta vorgelegten Bildmaterials zu folgendem 
schluss: „die Zäumung auf den Fotos ist als absolut tierschutz-
widrig zu bewerten. hier findet mechanische kontrolle der tiere 
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Europameisterschaften in Aachen:  
Die tierquälerische Rollkur wird weiterhin angewandt

im august 2015 fanden die europameisterschaften in fünf diszi-
plinen des pferdeleistungssports in aachen statt. wieder dabei: 
Matthias rath mit totilas. nicht nur, dass er das pferd in den 
wettbewerb ritt, obwohl totilas unter einem entzündlichen Ödem 
litt und – auch für laien sichtbar – lahmte; rath praktizierte auch 
wieder die rollkur. daher erstattete peta am 18.08.2015 bei der 
staatsanwaltschaft aachen strafanzeige gegen rath und ande-
re wegen des Verdachts der tierquälerei im wiederholungsfall.172 
ähnlich brutal ging der ehemalige totilas-trainer edward gal mit 
seinem pferd undercover um. er ritt das tier sowohl beim warm-
reiten als auch beim wettkampf selbst nicht nur mit der hyperflexi-
on (rollkur), sondern stresste undercover so sehr, dass er sich auf 
die Zunge biss und aus dem Mund blutete. auch hier leitete die 
staatsanwaltschaft aachen infolge einer strafanzeige von peta 
ein ermittlungsverfahren wegen des Verdachts der tierquälerei 
ein.173

Quellen:
168 ros/red (2015): Schock für Publikum und Reiter. In: Saarbrücker Zeitung. 

http://www.saarbruecker-zeitung.de/saarland/dillingen/lebach/lebach/
Lebach-Galopprennen-Jockeys-Pferderennsport;art446437,5892833 
(05.03.2016).

169 Höffken, Peter (2015): Pferderennen sind Tierquälerei – oder doch nicht? 
Veganblog. http://www.veganblog.de/2015/04/pferderennen-sind-tierquaelerei- 
oder-doch-nicht-eine-bilderserie/ (05.03.2016).

170 Auf Einladung des Niedersächsischen Ministeriums für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz fand hierzu am 11.03.2016 ein umfangreiches 
Fachgespräch mit PETA statt.

171 CUX Tourismus GmbH (2015): Das Glück der Erde liegt manchmal auf dem 
Meeresgrund. http://www.duhnen.de/duhner-wattrennen.html (05.03.2016).

172 Staatsanwaltschaft Aachen: Az. 605 Js 1488/15.
173 Staatsanwaltschaft Aachen: Az. 605 Js 1497/15.

unter gewalteinwirkung statt. […] es ist skandalös, dass es im 
pferdesport keine handlungsrichtlinien gibt, die diese haarsträu-
benden qualvollen Methoden verbieten.“

auch der ehemalige rennbahntierarzt und Fachtierarzt für pfer-
de, dr. Maximilian pick, äußert sich zu petas Fotodokumentation: 
„diese gebisse sind tierquälerei pur, paradoxerweise jedoch laut 
trabrennordnung erlaubt. Zudem wurde die Zunge bei manchen 
pferden am unterkiefer tierquälerisch angebunden und ist durch 
die abschnürung bereits dunkelblau angelaufen. ohrstöpsel, 
Blender und scheuklappen behindern die sicht und akustische 
wahrnehmung der tiere. das schlimmste ist, dass die so zusam-
mengeschnürten, panischen pferde,[sic!] dann auch noch mit der 
peitsche rücksichtslos bis zu dreimal geschlagen werden dürfen.“

nach der strafanzeige hat der zuständige oberstaatsanwalt im 
dezember 2015 in einer vorläufigen stellungnahme mitgeteilt, 
dass anhaltspunkte für tierquälerei vorlägen. ein gutachten durch 
das niedersächsische landesamt für Verbraucherschutz und le-
bensmittelsicherheit (laves) soll voraussichtlich 2016 ausmaß und 
Verantwortlichkeit offenlegen.170 die Verantwortlichen vor ort, wie 
beispielsweise der rennverein, das landratsamt und der cuxha-
vener oberbürgermeister als schirmherr des rennens, streiten 
jegliches tierleid ab.

es ist bezeichnend, dass die organisatoren des duhner wattren-
nens die Veranstaltung auf ihrer eigenen internetseite mit einem 
Vergleich zum blutigen stierhatzfestival in pamplona und zum 
vielfach kritisierten hundeschlittenrennen in alaska bewarben. Bei 
beiden events leiden und sterben jedes Jahr viele tiere. nach pe-
tas kritik wurde dieser Vergleich von der website gelöscht und ist 
derzeit nur noch auf internetseiten zu finden, die die Veranstaltung 
bewerben.171
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peta warnt nicht nur aus sicherheitsgründen seit Jahren davor, 
pferdekutschen zu nutzen. ein Verbot ist auch aus tierschutz-
sicht notwendig. insbesondere für touristengespanne in den in-
nenstädten müssen die tiere oft stundenlang bei winterkälte oder 
sommerhitze im lauten und gefährlichen straßenverkehr auf har-
tem asphalt stehen oder die schweren kutschen ziehen – häufig 
bis zur völligen erschöpfung. eine tiergerechte lebensweise wird 
pferden vor kutschen verwehrt.

im Mai brach in der görlitzer innenstadt ein vor eine touristenkut-
sche gespanntes pferd tot zusammen.175 immer wieder werden 
vor Fuhrwerke gespannte huftiere bis zum „bitteren ende“ aus-
genutzt. in Berlin (2008) und München (2013) starben ebenfalls 
pferde vor touristenkutschen, viele weitere konnten nur mit großer 
Mühe wieder aufstehen. insbesondere für den Fremdenverkehr 
müssen die tiere unter oftmals extremen wetterbedingungen ein 
schweres gewicht ziehen. das laufen auf hartem Boden verur-
sacht schmerzhafte Beinprobleme und scheuklappen behindern 
ihre sicht. im gefährlichen stadtverkehr inhalieren die herdentiere 
den ganzen tag abgase und rauch. städte wie london, tel aviv 
und paris haben den einsatz kommerzieller pferdekutschen bereits 
untersagt. im Juni 2015 entschied dann auch das oberste gericht 
in Mumbai (indien), dass pferdekutschen in der Millionenmetropole 
innerhalb eines Jahres abgeschafft werden sollen. die Verfügung 
folgte nach jahrelanger kampagnenarbeit der tierrechtsorganisa-
tion peta indien und weiterer organisationen.

insbesondere in Berlin regt sich der protest von tierschützern, 
da auf den straßen der hauptstadt besonders viele touristen-
kutschen unterwegs sind. die mageren richtlinien sind in keiner 
weise als tierschutzkonform zu bezeichnen; trotzdem verstoßen 
die kutscher ständig gegen das anspruchslose regelwerk. die 
anzahl der eingeleiteten ordnungswidrigkeitsverfahren war auch 
2015 auf einem hohen niveau – ein Beleg dafür, dass die kutscher 
überhaupt kein interesse am wohlergehen ihrer tiere haben, so-
lange sie „funktionieren“.176

der widerstand in Berlin wächst: ein Verbot der tierschutzwidri-
gen gespanne – zumindest im innenstadtbereich – wird nun auch 
offen in der politik und in den Medien diskutiert.177 im septem-

PferDeKUtschen aM PranGer

TIERQUäLEREIEN UND SCHWERE UNFäLLE  
AN DER TAGESoRDNUNG

2015 endete mit einem traurigen negativrekord: nachdem 
2014 bereits ein höchststand verzeichnet wurde, kam es 2015 
in deutschland, Österreich und der schweiz bei 67 unfällen mit 
insgesamt 142 teils schwer Verletzten sowie fünf toten zu deut-
lich mehr Verunglückten als im Vorjahr. Zudem kamen elf pferde 
ums leben, davon sieben in deutschland. weitere elf tiere erlitten 
Verletzungen. in deutschland ereigneten sich mit vier toten und 
114 verletzten Menschen bei 51 unfällen wieder mit abstand die 
meisten unglücke – hinsichtlich der Zahl der toten und Verletzten 
ebenfalls ein neuer negativrekord.174

die hohe anzahl an unfällen und opfern hat zwei ursachen: Zum 
einen ist es geradezu absurd, ausgerechnet das Fluchttier pferd 
auf straßen und wegen einzusetzen. Bei dem überwiegenden an-
teil der 67 unfälle im Jahr 2015 war ein geräusch oder eine ähn-
liche schreckauslösende situation die ursache für die panik der 
pferde. Zum anderen haben die mittelalterlichen gefährte nichts im 
modernen straßenverkehr zu suchen. während für kraftfahrzeuge 
höchste sicherheitsstandards gelten, dürfen kutschen noch wie 
im Mittelalter über straßen traben. die häufig schweren Verläufe 
der unfälle mit vielen Verletzten sind auch auf die fehlenden si-
cherungsvorrichtungen wie gurte und airbags sowie mangelhafte 
Beleuchtung und unzureichende Bremssysteme zurückzuführen.

peta hat sich daher anfang 2015 mit der eindringlichen Bitte, 
ein Verbot von pferdekutschen zumindest auf kraftfahrstraßen 
zu erlassen, an das Bundesverkehrsministerium gewandt. doch 
das Ministerium lehnte dies mit der Begründung ab, ein Verbot sei 
nicht verhältnismäßig, da die unfallzahl im Vergleich zu pkws nicht 
sehr hoch sei. ein Vergleich mit den unfallzahlen aus dem kraft-
fahrzeugbereich ist jedoch nicht zielführend, denn die sicherheit 
motorisierter Fahrzeuge wird im gegensatz zu pferdekutschen 
ständig weiterentwickelt und aktuellen standards angepasst. so 
werden aus einem falsch verstandenen traditionsbewusstsein un-
nötige und zum teil verheerende unfälle billigend in kauf genom-
men.
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ber protestierten tierfreunde der organisation aktion Fair play mit 
unterstützung des Berliner peta Zwei-streetteams am Branden-
burger tor für ein Verbot von pferdekutschen in der hauptstadt. 
ende dezember kam es am Brandenburger tor in Berlin zu einem 
unfall mit einer pferdekutsche, bei dem ein kind leicht verletzt so-
wie zwei autos und ein kinderwagen beschädigt wurden. peta 
wandte sich daraufhin erneut an die Fraktionen im Berliner abge-
ordnetenhaus.

Quellen:
174 PETA Deutschland e.V. (2016): Unfälle mit Pferdekutschen in Deutschland. 

www.peta.de/Pferdekutschenunfaelle (05.03.2016).
175 Mopo24 (2015): Hier bricht ein Pferd auf offener Straße tot zusammen. In: 

Mopo24. https://mopo24.de/nachrichten/unfall-pferd-kutsche-goerlitz-7201 
(05.03.2016).

176 dpa/AP/mim (2015): Bezirk Mitte erwägt Verbot von Pferdekutschen.  
In: Berliner Morgenpost. http://www.morgenpost.de/berlin/article205485393/
Bezirk-Mitte-erwaegt-Verbot-von-Pferdekutschen.html (05.03.2016).

177 Vgl. ebd.
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POnyKarUssells

DURCHBRUCH GEGEN DIE PFERDESCHINDEREI

2015 markierte das Jahr des umbruchs im Bestreben der tier-
rechtler und -schützer, die tierquälerischen ponykarussells endlich 
in die geschichtsbücher zu verbannen. noch immer werden die 
sensiblen tiere auf lauten Jahrmärkten und eiskalten weihnachts-
märkten dazu gezwungen, stundenlang im kreis zu laufen. tag für 
tag, Jahr für Jahr. darunter leidet nicht nur der Bewegungsappa-
rat, sondern angesichts dieser stumpfsinnigen eintönigkeit auch 
die psyche der tiere. den anfang machten nach jahrelanger Über-
zeugungsarbeit von peta und lokalen tierfreunden und gruppie-
rungen die Betreiber der großen düsseldorfer rheinkirmes im 
Juni. sie erklärten, künftig keine ponykarussells mehr zuzulassen. 
diesem schritt folgten in den darauffolgenden Monaten stadt-
verwaltungen, ratsversammlungen oder kirmesbetreiber u. a. in  
duisburg, coburg, schweinfurt, neuss, andernach, konstanz und 
dachau, die der tierschinderei ebenfalls einen riegel vorschoben.  

die Betreiber berufen sich auf die einhaltung der richtlinien, doch 
gibt es für ponykarussells keine eigenen richtlinien oder Vor-
schriften. die einzige Vorgabe ist die einhaltung einer pause alle 
vier stunden, in der die ponys für eine stunde abgesattelt wer-
den müssen. doch diese leitlinie ist einerseits rechtlich nicht ver-
bindlich, andererseits kann dies kein Veterinäramt überprüfen, da 
hierfür eine anwesenheit von über vier stunden erforderlich wäre.
das leistet kein Veterinäramt in deutschland. das Veterinäramt in 
stuttgart beispielsweise attestiert den ponykarussellbetreibern auf 
den wasen-Volksfesten trotz Beschwerden von peta seit Jahren 
die einhaltung der richtlinien. in einer aufwändigen recherche hat 
peta daher im april/Mai 2015 die einhaltung der pausenzeiten 
bei den beiden ponykarussellbetreibern mittels ganztägiger Beob-
achtungen an zwei Volksfesttagen dokumentiert. ergebnis: es gab 
überhaupt keine pausen für die ponys, weder nach vier stunden 
noch zu einem anderen Zeitpunkt. die tiere mussten von mittags 
bis abends im kreis laufen. eine anzeige gegen die Betreiber an 
das stuttgarter Veterinäramt blieb ergebnislos, was der Behörde 
eine platzierung in petas jährlichem ranking der tierfeindlichsten 
Veterinärämter deutschlands einbrachte.

auch die deutliche Mehrheit der Bevölkerung lehnt ponyka-
russells ab: eine repräsentative gfk-umfrage im auftrag von 
peta ergab im august 2015, dass rund zwei drittel der deut-
schen die nutzung von ponys in karussells als nicht tiergerecht 
empfinden. nur 13 prozent glauben hingegen, die ansprü-
che der tiere würden ausreichend erfüllt. lediglich 19 prozent  
aller Befragten sind der ansicht, dass ponykarussells weiter-
hin auf Jahr- und weihnachtsmärkten zugelassen werden soll-
ten, während sich rund 59 prozent für ein Verbot aussprechen. 
PETA.de/mediadb/GfK-Umfrage-Ponykarussel-08.2015.pdf

so wundert es nicht, dass tierfreunde 2015 zahlreiche protestver-
anstaltungen bei kirmesveranstaltungen durchgeführt haben, um 
die Besucher aufzuklären und druck auf die Veranstalter auszu-
üben. es ist nur eine Frage der Zeit, bis diese tierquälerei endlich 
überall abgeschafft ist – 2015 war ein wichtiges Übergangsjahr 
dafür. 
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DelfinariUM nürnBerG

EINE PRESSEKoNFERENZ ALS GESTäNDNIS

nachdem peta 2011 durch eigene untersuchungen nachgewie-
sen hatte, dass salzwasser aus der neu errichteten delfinlagune 
in die umgebung – noch dazu in ein geschütztes Biotop – ab-
geflossen ist und ca. 60 Bäume zum absterben gebracht hatte, 
erstattete die tierrechtsorganisation umfangreiche strafanzei-
gen, die zu strafermittlungsverfahren und zwei durchsuchungen 
durch polizei und Justiz führten, die dennoch im laufe des Jahres 
2014 eingestellt, aber infolge einer Beschwerde auf weisung der 
generalstaatsanwaltschaft nürnberg wieder aufgenommen wur-
den.178 peta erhöhte den druck im laufe des Jahres 2015 mit 
immer neuen presseverlautbarungen und aktenauswertungen so 
stark, dass Mitte 2015 eine dritte razzia in den räumlichkeiten 
der stadt nürnberg stattfand, dieses Mal auch im hochbauamt. 
petas Vorwurf gegen ganz konkrete personen lautete, dass nicht 
nur die delfine unter dem zwischenzeitlich abgesenkten wasser-
spiegel und den sich ständig ändernden ph- und salzwerten lei-
den würden, sondern dass die umweltverschmutzung durch das 
auslaufen des salzwassers entgegen den aussagen des tiergar-
tendirektors dr. dag encke nicht gestoppt worden sei, sondern 
anhalte. auch verlangte peta die sofortige schließung der lagu-
ne, da baulicherseits keine andere lösung bestand, die ständi-
gen abflüsse des salzwassers in die umgebung zu stoppen. die 
Verantwortlichen der stadt und auch der tiergartendirektor selbst 
lehnten diese Vorschläge und appelle der peta-experten brüsk 
ab und diffamierten peta in den örtlichen Medien.

doch die Behauptungen der Verantwortlichen ließen sich nicht 
mehr aufrechterhalten. interne untersuchungen und Berechnun-
gen zwangen die stadt nürnberg und den tiergarten dazu, tat-
sächlich einen „salto rückwärts“ in der bisherigen abwiegelungs-
politik zu vollziehen, zumal die staatsanwaltschaft zum dritten 
Mal per durchsuchungsbeschluss im hochbauamt stand. Zum 
28.07.2015 wurde zu einer pressekonferenz eingeladen, die die 
datenlage zu den salzwasserfrachten und die Maßnahmen zur 
Behebung der umweltverseuchungen zum inhalt hatte. in dia-
grammen wurde präsentiert, dass sich die chloridkonzentrationen 
an den grundwassermessstellen entgegen den ursprünglichen 
Zusicherungen des tiergartendirektors und unter Bestätigung ei-

nes von der staatsanwaltschaft nürnberg-Fürth in auftrag gege-
benen offizialgutachtens dramatisch gesteigert hatten und dass 
sie jahrelang über den grenzwerten der trinkwasserverordnung 
lagen. klar zum ausdruck kam, dass die nahezu einzige Maßnah-
me des tiergartens, den wasserspiegel in der lagune zunächst 
um 7,5 cm, dann um 12,5 cm und letztendlich um 17,5 cm zu 
senken, nicht ausreichte, um die umweltverschmutzung zu be-
enden.

die Verantwortlichen dieses tierschutz- und baurechtlichen desas-
ters im tiergarten nürnberg, dr. dag encke, Bürgermeister chris-
tian Vogel und die leiterin des hochbauamtes, petra waldmann, 
räumten weiterhin ein, dass die delfinlagune tatsächlich in teilen 
geschlossen werden müsste, um die millionenschweren Bauarbei-
ten durchführen zu können. Zusätzlich müsste das alte delfinarium 
für über eine Million euro wieder ertüchtigt werden.179

neben den straftaten rund um die delfinlagune hat peta 2015 
auch strafanzeige wegen der tötung eines pavians ohne vernünf-
tigen grund erstattet. das kriminalfachdezernat 4 nürnberg ist mit 
den ermittlungen beschäftigt.180

Quellen:
178 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 

quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.; 
Staatsanwaltschaft Nürnberg-Fürth/Generalstaatsanwaltschaft Nürnberg/ 
Bayerisches Staatsministerium der Justiz: Aktenkonvolut Az. 753 UJs 
113696/12 – 3 Zs 974/14 – E 1402 E II – 5137/15.

179 Nachrichten aus dem Rathaus (2015): Pressemeldung: Delfinlagune:  
Schadensbilanz und Lösungskonzept. 28.07.2015. Nürnberg.  
https://www.nuernberg.de/presse/mitteilungen/presse_43605.html 
(08.04.2016).

180 Staatsanwaltschaft Nürnberg-Fürth: Az. 422 Js 43493/15.; Kriminalfachdezer-
nat 4 Nürnberg: Tgb.-Nr. BY5740-003828-15/1.
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heiMtier- UnD exOtenhanDel

VERKAUFSSCHLUSS BEI oBI UND REWE-TooM 

in deutschlands wohnzimmern werden über 33 Millionen tiere 
als „haustiere“ gehalten. allein die anzahl an kleinsäugern wie 
Meerschweinchen, kaninchen, Mäusen und hamstern hat sich 
innerhalb von etwa zwölf Jahren um ca. ein drittel auf rund 7,6 
Millionen tiere erhöht. Zusätzlich leben ungefähr 3,7 Millionen  
Vögel in deutschen haushalten. hinzu kommen etwa 0,8 Millionen 
terrarien und 2,1 Millionen aquarien, wobei die tatsächliche an-
zahl dieser tiere nur geschätzt werden kann.181

eine mehrmonatige recherche in den Zuchtanlagen für tiere, die 
für den deutschen heimtiermarkt „produziert“ werden, brachte 
erschütternde ergebnisse zutage.182 peta-ermittler fanden viele 
tausend Meerschweinchen, hamster, kaninchen, Vögel, ratten 
und Mäuse in völlig überfüllten käfigen oder winzigen plastikbo-
xen, die regal über regal aufeinandergestapelt waren. unzähli-
ge tiere mussten inmitten ihrer eigenen ausscheidungen leben. 
die tiere wurden derart vernachlässigt, dass ein großer teil von 
ihnen schon tot war, verdurstete oder Verletzungen und erkran-
kungen aufwies. Verweste tierleichen wurden – mitten unter ihren 
lebenden artgenossen – einfach liegen gelassen. Bei vielen tie-
ren, einschließlich Vögeln und hamstern, führte der stress dieser 
engen und intensiven gefangenschaft zu kannibalismus. in einer 
der größten Zuchteinrichtungen fanden die ermittler zahlreiche 
gefriertruhen voller toter tiere, die offensichtlich den erbärmlichen 
Bedingungen zum opfer gefallen waren. auch die leichen der tie-
re, die als reptilienfutter gezüchtet und getötet wurden, sind zu 
tausenden abgepackt darin gelagert.

sowohl kleine Zoofachhändler als auch große ketten wie hage-
baumarkt, Fressnapf, dehner, das Futterhaus, raiffeisenmarkt 
und Zoo & co. beziehen diese tiere mittels zwischengeschalteter 
großhändler aus grauenvollen Zuchtanlagen in den niederlanden, 
tschechien und deutschland.

ahnungslosen kunden wird im einzelhandel allerdings vielfach 
vorgetäuscht, die tiere würden von lokalen Züchtern oder aus gu-
ten Verhältnissen stammen. daher haben die ermittler zusätzlich 
die Bedingungen bei regionalen „kleinen Züchtern“ dokumentiert, 
die als lieferanten für den Zoohandel identifiziert wurden. die dor-
tigen Zustände waren ähnlich grausam und lebensverachtend wie 
bei den großen Massenzuchten. der aufgedeckte Missbrauch der 
tiere ist kein einzelfall, sondern zeigt die charakteristischen Bedin-
gungen der „kleintierproduktion“ für den deutschen heimtiermarkt 
– der vermutete Marktanteil beträgt etwa 30 bis 50 prozent.

Bei den undercover-recherchen in etwa 15 Zucht- und groß-
handelsbetrieben wurden dutzendfach Verstöße gegen das tier-
schutzgesetz dokumentiert. gegen insgesamt elf Züchter und 
großhändler aus deutschland und den niederlanden wurde straf-
anzeige erstattet – bereits mit erfolg. gegen den Meller tierhänd-
ler dennis g. wurde wegen vier Verstößen gegen das tierschutz-
gesetz bei der unterbringung von Mäusen, ratten, hamstern und 
Meerschweinchen ein Bußgeldbescheid erlassen.183

seit dem Frühjahr 2015 haben sich viele prominente innerhalb 
einer großangelegten peta-kampagne gegen den Verkauf von 
tieren in oBi-Baumärkten engagiert, darunter beispielsweise der 
sänger thomas d. und das Model ariane sommer. dank der über-
wältigenden unterstützung aus der Bevölkerung – in nur wenigen 
tagen unterzeichneten mehr als 50.000 Menschen eine ins leben 
gerufene onlinepetition – gab oBi im august 2015 bekannt, sich 
komplett aus dem kleintierverkauf zurückzuziehen.184,185 als reak-
tion auf die grausamen Missstände in der heimtierzucht gaben im 
september 2015 auch die toom-Baumärkte bekannt, den Verkauf 
von kleinsäugern und Vögeln zu beenden.186

diese entwicklungen sind aus tierrechtssicht außerordentlich be-
grüßenswert – nicht zuletzt vor dem hintergrund der unzähligen 
heimatlosen tiere. Jedes Jahr werden rund 300.000 tiere in deut-
schen tierheimen abgegeben oder ausgesetzt. allein die Zahl so-
genannter exoten, die in tierheimen auf ein neues Zuhause war-
ten, ist zwischen 2005 und 2009 um 167 prozent angestiegen. 
Bei den kleintieren stieg die anzahl der tiere um 60 prozent, bei 
Vögeln um 44 prozent an.187 einer hochrechnung des deutschen 
tierschutzbundes zufolge mussten innerhalb von nur fünf Jahren 
etwa 30.000 reptilien von deutschen tierheimen aufgenommen 
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werden.188 nur die konsequente eindämmung der Zucht und des 
handels mit tieren kann langfristig zur lösung des problems der 
Überpopulation beitragen.

Quellen:
181 Werner, Malte/Gerdes, Anne (2014): Die Tierzählung. In: DIE ZEIT, Nr. 21/2014. 

 http://www.zeit.de/2014/21/infografik-nutztiere-haustiere-zootiere 
(15.05.2014).

182 PETA Deutschland e.V. (2015): Das unfassbare Leid der Tiere im deutschen 
Heimtierhandel. http://heimtierhandel.petadeutschland.de/ (28.02.2016).

183 Landkreis Osnabrück: Rechtskräftiger Bußgeldbescheid vom 22.10.2015.  
Az. 10.9-01 TSCH BU 2015/77.

184 Stötzel, Jennifer (2015): Nach Peta-Kampagne. Baumarktkette Obi stoppt 
Kleintier-Verkauf. In: Mitteldeutsche Zeitung.  
http://www.mz-web.de/panorama/nach-peta-kampagne-baumarktkette- 
obi-stoppt-kleintier-verkauf,20642226,31392454.html (05.08.2015).

185 OBI Group Holding SE & Co. KGaA (2015): Pressemeldung: OBI unterstützt 
nicht den Verkauf von Kleintieren. August 2015. Wermelskirchen.  
http://www.obi.com/de/company/de/Presse_und_Neues/mitteilungen/ 
aktuell/201508.html (08.04.2016).

186 Bittner, Philipp (2015): Keine Kleintiere bei toom. Nach Verhandlungen mit 
PETA Deutschland schließt mit toom nach Obi die zweite Baumarktkette ihr 
Kleintiersegment. In: enorm Magazin.  
http://enorm-magazin.de/keine-kleintieren-bei-toom (28.02.2016).

187 Werner, Malte/Gerdes, Anne (2014): Die Tierzählung. In: DIE ZEIT, Nr. 21/2014. 
 http://www.zeit.de/2014/21/infografik-nutztiere-haustiere-zootiere 
(15.05.2014).

188 Deutscher Tierschutzbund e.V. (2014): Pressemeldung: Neue Tierheimstudie: 
Immer mehr Reptilien in deutschen Tierheimen. 19.06.2014. Bonn.
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unstreitig gilt das gesetzliche Verbot der qualzucht in gleichem 
Maße für sogenannte heimtiere wie für sogenannte landwirt-
schaftliche nutztiere, d. h., es ist nicht möglich, an die Züchtung 
von tieren, die der landwirtschaftlichen produktion dienen, einen 
weniger strengen Maßstab anzulegen als in der sogenannten 
heimtierzucht.190

dennoch: wie in kaum einem anderen Bereich der tierhaltung 
wird geltendes recht mit der qualzucht durch tierhalter und de-
ren helfershelfern, den Vertragstierärzten, derart systematisch und 
vorsätzlich unter den augen der Veterinärbehörden gebrochen und 
massive und flächendeckende tierquälerei vorsätzlich als Mittel zur 
gewinnmaximierung eingesetzt. daran hat weder das Verbot aus 
§ 11 b tierschg noch das von einer sachverständigengruppe im 
auftrag des BMel im Juni 1999 vorgelegte gutachten zur (http://
www.bmel.de/cae/servlet/contentblob/631716/publicationFile 
/35840/Qualzucht.pdf) auslegung von § 11b tierschg (vulgo: 
qualzuchtgutachten) noch der in hessen dazu herausgegebe-
ne erlass etwas geändert, der eine auswahl von 24 verbotenen 
Zuchtmerkmalen enthält, die vorrangig als vollzugsrelevant ange-
sehen werden, weil sie in besonderem Maße zur auslösung tat-
bestandsmäßiger defekte geeignet sind und sich zudem schon 
durch einfache inaugenscheinnahme des Zuchttiers feststellen 
lassen. all diese verbindlichen und unverbindlichen instrumente 
werden beharrlich ignoriert – sowohl vor als auch nach implemen-
tierung des staatsziels tierschutz in das grundgesetz.

Für die tatbestandsmäßigkeit des gesetzlichen qualzuchtverbots 
wäre es ausreichend, wenn ein einzelner schmerz, ein einzelnes 
leiden oder ein einzelner schaden eintritt. diese müssen weder 
erheblich noch länger anhaltend sein. ausreichend sind z. B. ge-
ringfügige zuchtbedingte gleichgewichts- oder stoffwechselstö-
rungen, erst recht natürlich störungen bei der Fortbewegung, 
beim artgemäßen nahrungserwerbs- oder sozialverhalten, bei der 
Fortpflanzung o. ä.191

Für Verstöße gegen das qualzuchtverbot gibt es, anders als bei 
der tiertötung, auch keine rechtfertigung durch einen „vernünfti-
gen grund“. soweit es sich um qualzuchten handelt, kann auch 
kein hohes menschliches oder wirtschaftliches interesse die Züch-
tung rechtfertigen.192

qUalzUcht PUr

das Verwaltungsgericht Berlin entschied mit dem urteil vom sep-
tember 2015, dass die Zucht sogenannter „sphynx-katzen“ (auch 
nacktkatzen genannt) gegen das qualzuchtverbot des § 11b abs. 
1 nr. 1 tierschutzgesetz verstößt.189 dem lag ein Fall zugrunde, in 
dem die klägerin canadian-sphynx-katzen hält und züchtet. die 
tiere haben aufgrund einer genveränderung keine funktionsfähi-
gen tasthaare. nach dem tierschutzgesetz ist es u. a. verboten, 
wirbeltiere zu züchten, wenn zu erwarten ist, dass als Folge der 
Zucht bei den nachkommen

 · erblich bedingt körperteile oder organe für den artgemäßen ge-
brauch fehlen oder untauglich oder umgestaltet sind und hier-
durch schmerzen, leiden oder schäden auftreten,

 · mit leiden verbundene erblich bedingte Verhaltensstörungen 
auftreten,

 · jeder artgemäße kontakt mit artgenossen bei ihnen selbst oder 
einem artgenossen zu schmerzen oder vermeidbaren leiden 
oder schäden führt oder

 · die haltung nur unter schmerzen oder vermeidbaren leiden 
möglich ist oder zu schäden führt.

das Veterinäramt Berlin-spandau untersagte der klägerin auf die-
ser grundlage die Zucht und forderte sie auf, den von ihr gehalte-
nen kater willi kastrieren zu lassen. die hiergegen gerichtete klage 
der Züchterin wurde nach einholung und erörterung eines tier-
fachärztlichen gutachtens abgewiesen. tasthaare sind ein wich-
tiges sinnesorgan, das der orientierung und der kommunikation 
der katzen dient. daher ist deren Fehlen als schaden und leiden 
anzusehen. das Verfahren ist in der Berufungsinstanz vor dem 
oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg anhängig.

so begrüßenswert dieser Fall ist, so wirft er doch nur einen schma-
len lichtkegel auf ein breites Feld, das weit über die qualzuchtpro-
blematik bei katzen – aber auch bei tieren insgesamt – hinaus-
geht und in erster linie Bedeutung für abermillionen tiere in der 
„nutztier“industrie in deutschland hat, die zielgerichtet und rück-
sichtslos zu hochleistungseier-, Fleisch- oder Milchmaschinen ge-
züchtet und als solche missbraucht werden und denen hierdurch 
hemmungslos schmerzen und leiden zugefügt werden – und das 
unter der geltung des gesetzlichen qualzuchtverbots.
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öffentlichkeitswirksamen kampagnen und undercover-recher-
chen auch durch beharrliche anzeigeerstattungen – allein in 2015 
ca. zehn – betreibt.

Quellen:
189 Verwaltungsgericht Berlin: Urteil vom 23.09.2015. Az. 24 K 202.14.
190 Herzog, A. (1997): Abschließende Betrachtung zum Thema Tierschutz und 

Tierzucht. In: Tierschutz und Tierzucht, S. 245. Nürtingen: DVG.
191 Hirt/Maisack/Moritz: Kommentar zum Tierschutzgesetz, 3. Auflage, § 11b Rn. 5.
192 Lorz/Metzger: Kommentar zum Tierschutzgesetz, 3. Auflage, § 11b Rn. 5.
193 Martens, H. (2011): Mehr Milch pro Kuh. Leistung und Leistungsgrenzen aus 

der Sicht eines Physiologen. 178, 179. TUM.
194 Hirt/Maisack/Moritz: § 11b, Rn. 30.
195 Prof. Dr. agr. habil. Hörning, Bernhard (2013): ‚Qualzucht’ bei Nutztieren – 

Probleme und Lösungsansätze. Gutachten im Auftrag der Bundestagsfraktion 
Bündnis 90/DIE GRÜNEN, S. 9, 10. Berlin.

196 Richter, Thomas (2006): Geflügelhaltung. In: Krankheitsursache Haltung: 
Beurteilung von Nutztierställen – Ein tierärztlicher Leitfaden.  
S. 198. Stuttgart: Enke.

197 Oester, H./Fröhlich, E./Hirt, H.: Wirtschaftsgeflügel. In: Sambraus,  
Hans H./Steiger, Andreas (1997) (Hrsg.): Das Buch vom Tierschutz.  
S. 209. Stuttgart: Enke.

die realität beweist, dass aber das genaue gegenteil der alltag in 
der produktion tierischer erzeugnisse ist: „nutztiere“ werden seit 
Jahrzehnten auf einseitige höchstleistungen gezüchtet.

Beispielhaft sei dies kurz für die sogenannten Milchkühe, lege-
hennen und Mastputen skizziert:

die durchschnittliche jährliche Milchleistung einer kuh lag im Jahr 
1900 bei 2.165 und im Jahr 2013 bei 7.352 litern. damit einher-
gehend steigen die erkrankungsraten hinsichtlich schmerzhafter 
euterentzündungen, Mastitis, erkrankungen der klauen und der 
gebärmutter und des Verdauungssystems – während einer lakta-
tionsperiode ist u. u. mehr als die hälfte der kühe in einem Betrieb 
von einer oder mehreren der genannten erkrankungen betroffen.193

Bei der Zucht von legehennen sind die vorrangigen Zuchtziele 
eine hohe eizahl und ein hohes eigewicht. die durchschnittliche 
legeleistung von hennen wurde von 118 eiern im Jahr 1955 auf 
296 eier im Jahr 2012 gesteigert. dies führt u. a. zu erkrankun-
gen der legeorgane; die eileiterentzündung wird auch als „Be-
rufskrankheit der legehennen“ bezeichnet.194 hinzu kommt u. a. 
osteoporose, weil die knochen als reservoir des zur eischalen-
bildung benötigten kalziums entmineralisiert werden. Folgen sind 
knochenweiche und knochenbrüche.195

die Zucht von puten auf hohes endgewicht und Überbetonung 
der Brustmuskulatur führt dazu, dass sich das gewicht eines 50 
gramm schweren tieres innerhalb von 22 wochen um mehr als 
400 prozent auf 23 kilogramm steigert196 und 85 bis 97 prozent 
aller tiere zum Mastende keine normale Beinstellung mehr und 
dadurch Fortbewegungsprobleme haben197; erkrankungen des 
herz-kreislauf-systems sind die regel und äußern sich in aor-
tenrupturen und herztod, weil das wachstum der inneren organe 
nicht mit dem der Muskeln schritt halten kann.

die liste könnte schier endlos weitergeführt werden: über die 
Zucht sogenannter Mastrinder, -schweine und -hühner, Mutter-
sauen, Masthühnerelterntiere etc., die nicht weniger schmerzen, 
leiden und schäden verursacht als die dargestellten qualzucht-
formen, die landwirtschaftlicher alltag sind und der konsequenten 
behördlichen Verfolgung bedürfen, die peta seit Jahren neben  
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Die alltÄGliche tierqUÄlerei 

WHISTLEBLoWING NACHGEFRAGT

„Ein Whistleblower (von engl.: to blow the whistle, ‚in die Pfeife 
blasen‘; im deutschen Sprachraum auch ‚Enthüller‘, ‚Skandalauf-
decker‘ oder ‚Hinweisgeber‘) ist eine Person, die für die Allgemein-
heit wichtige Informationen aus einem geheimen oder geschütz-
ten Zusammenhang an die Öffentlichkeit bringt. Dazu gehören 
typischerweise Missstände oder Verbrechen wie Korruption, Insi-
derhandel, Menschenrechtsverletzungen, Datenmissbrauch oder 
allgemeine Gefahren, von denen der Whistleblower an seinem 
Arbeitsplatz oder in anderen Zusammenhängen erfährt. Im Allge-
meinen betrifft dies vor allem Vorgänge in der Politik, in Behörden 
und in Wirtschaftsunternehmen […]“198

Whistleblower sind auch für die Tierrechtsarbeit wichtig, um Tier-
quälerei aufzudecken. Ohne Hinweise aus der Bevölkerung bliebe 
viel Tierleid im Dunkeln. Durch Whistleblower konnte PETA bereits 
sehr viele Missstände aufdecken, an die Öffentlichkeit bringen 
und beheben.

Wer sind die Whistleblower?

whistleblower sind Menschen, die in der tierausbeutungsbranche 
wie der agrarindustriellen tierproduktion, schlachthöfen u. a. ar-
beiten. whistleblower sind spaziergänger, die zufällig vernachläs-
sigte tiere auf einer weide entdecken. sie sind diejenigen, die es 
nicht mehr mit ansehen können, wenn der nachbar seine hunde 
quält. whistleblower sind Menschen, die tierleid entdecken und 
beschließen, dass sie helfen wollen, da sie nicht mehr schweigend 
akzeptieren können, was sie sehen. Jeder Meldende kann sich 
darauf verlassen, dass sein anliegen vertraulich behandelt wird. 
whistleblower, die sich an peta wenden, werden niemals gegen-
über Behörden bekannt gegeben, wenn sie dies nicht wünschen. 
dafür nimmt die tierrechtsorganisation auch sanktionen von Jus-
tizbehörden in kauf.

Whistleblowermeldungen 2015

im Jahr 2015 erreichten peta insgesamt 3.240 Meldungen zu 
tiermissbrauch und tierquälerei in allen sparten. Von den system-
bedingten tierquälereien in der intensivtierhaltung, animal hoar-
ding in privathaushalten, hunden, die ihr dasein an einer kette 
fristen müssen bis hin zu tieren, die ihr leben in illegal aufgestell-
ten schlagfallen lassen mussten, grausamer tierquälerei in den 
sozialen netzwerken u. v. m. in über der hälfte der Fälle konnte 
peta den tieren helfen, sodass sich ihre lebensumstände ver-
besserten. in einigen Fällen konnten auch großartige erfolge ver-
zeichnet werden. 

Hier einige Auszüge aus dem Jahr 2015:

Hundehalter gibt vernachlässigtes Tier nach Kontrollen ab 
Februar 2015 – nachdem ein whistleblower peta im dezember 
2014 eine verwahrloste hündin in einem verdreckten Zwinger in 
talheim meldete, informierte die tierrechtsorganisation das zu-
ständige Veterinäramt in heilbronn. die Behörde kontrollierte die 
haltung mehrmals. daraufhin gab der hundehalter das tier ab. 
die adresse des neuen halters liegt dem Veterinäramt vor.

Vernachlässigtes Pony bei Köln gerettet
März 2015 – nachdem ein whistleblower peta anfang März ein 
einsames verwahrlostes pony auf einem heruntergekommenen 
grundstück in rösrath meldete, informierte die tierrechtsorga-
nisation das zuständige Veterinäramt in Bergisch gladbach. die 
Behörde kontrollierte die haltung umgehend und brachte das tier 
aufgrund tierschutzrechtlicher Missstände im rahmen des sofort-
vollzugs anderweitig unter. die tierhalterin hat das pony inzwi-
schen an den kreis abgetreten.

Geldbuße für Färber-Schlachthofleiter in Schefflenz
april 2015 – nachdem verdeckte peta-ermittler grobe tierschutz-
verstöße im schefflenzer Färber-schlachthof dokumentierten, er-
stattete die tierrechtsorganisation im Mai 2014 strafanzeige bei 
der staatsanwaltschaft Mosbach. der neckar-odenwald-kreis 
erließ nach abgabe an die zuständige Verwaltungsbehörde einen 
Bußgeldbescheid in höhe von 500 euro gegen den Betriebslei-
ter, der aktuell rechtskräftig wurde. Bei der tötung von schweinen 
hatten arbeiter des schlachthofs vielfach die vorgeschriebenen 
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Quellen:
198 Wikipedia (2016): Whistleblower. https://de.wikipedia.org/wiki/Whistleblower 

(08.04.2016).

höchstzeiträume von 20 sekunden zwischen Betäubung und ent-
blutungsschnitt durch die kehle überschritten, sodass die tiere 
beim ausbluten teilweise das Bewusstsein wiedererlangten. einer 
der Mitarbeiter hatte außerdem keinen bestandenen sachkunde-
nachweis.

Pleidelsheim (Kreis Ludwigsburg):  
Veterinäramt erteilt Kuhhalter strenge Auflagen
april 2015 – peta-ermittler dokumentierten auf einem hof in plei-
delsheim verletzte kühe, unhygienische Zustände und ein totes 
rind im stall. die tierrechtsorganisation erstattete anzeige beim 
zuständigen Veterinäramt, woraufhin die Behörde dem tierhalter 
auflagen mit sofortvollzug erteilte und Zwangsgeld androhte, soll-
ten die Mängel in der kuhhaltung nicht behoben werden. außer-
dem wurden tierärztliche Behandlungen angeordnet.

Main-Kinzig-Kreis: Verwahrloste Hunde gerettet
august 2015 – im Zuge einer whistleblowermeldung zeigte peta 
eine tierschutzwidrige hundehaltung im Main-kinzig-kreis an. drei 
verwahrloste und vernachlässigte hunde wurden von der zustän-
digen Veterinärbehörde beschlagnahmt, in ein tierheim gebracht 
und veterinärmedizinisch versorgt.

tierquälerei geschieht täglich und weltweit, sowohl in privathaus-
halten als auch in der industriellen tierhaltung. Missstände im „pri-
vaten“ Bereich lassen sich häufig relativ unkompliziert beheben. 
oftmals hilft es bereits, den jeweiligen tierhalter aufzuklären, da 
sich dieser nicht über das unrecht bewusst ist, das er dem tier 
antut. auch eine kontrolle des zuständigen Veterinäramts ist oft 
hilfreich, wenn dem tierhalter auflagen erteilt werden, die die le-
benssituation des tieres verbessern.

anders sieht es leider in der landwirtschaftlichen tierhaltung aus. 
die sogenannten nutztiere haben in den augen vieler Menschen 
noch weniger rechte als tierische Mitbewohner oder eben jene 
tiere, die Menschen als niedliches kuscheltier betrachten. das 
tierschutzgesetz schützt jedoch alle tiere als individuen – ganz 
gleich, ob in der intensivtierhaltung oder in der privaten tierhaltung 
zu hause. die tierquälerei in der intensivtierhaltung ist systembe-
dingt und kann niemals dahingehend verbessert werden, als dass 
tiere artgerecht leben könnten.
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aniMal crUshinG

UNFASSBARE TIERQUäLEREIEN 
IM VERBoRGENEN

Bei animal crushing handelt es sich um einen Fetisch, bei dem 
das Zertreten/Zermalmen/Zerstechen/Zerteilen von tieren durch 
den Menschen im Vordergrund steht und den tätern und Zu-
schauern unter anderem der sexuellen Befriedigung dient. das 
world wide web ist voll von solch grausamen Videos, die meist 
anonym eingestellt werden. doch es gelingen auch identifizierun-
gen der – meist weiblichen – täter.

im Zeitraum zwischen Februar 2010 bis august 2012 drehte eine 
junge Frau aus houston, texas, mehrere Videos, in denen zu se-
hen ist, wie sie hundewelpen, küken und katzenjunge quält und 
tötet. auf den Videos sticht und tritt sie – teilweise maskiert – wie-
derholt auf die tiere ein, hackt ihre gliedmaßen ab und uriniert 
sogar auf die sterbenden wesen. in einer Videosequenz ist zu 
sehen, wie die Frau das auge einer katze mit dem absatz ihres 
stöckelschuhs zertritt.

am 8. september 2015 gestand die heute 24-jährige Frau, die 
sogenannten animal crush Videos produziert und verbreitet zu 
haben. die täterin erhielt eine Freiheitsstrafe von zehn Jahren. der 
54-jährige Mann, der die grausamen taten gefilmt hatte, wurde 
mittlerweile zu einer Freiheitsstrafe von 50 Jahren verurteilt. ein 
historischer schuldspruch, denn erstmals verurteilte ein amerika-
nisches Bundesgericht einen täter unter präsident obamas ani-
mal crush Video prohibition act aus dem Jahr 2010.

aber nicht nur in den usa, auch in deutschland stellt dieser grau-
same, im Verborgenen ausgelebte Fetisch einiger Menschen ein 
problem dar. im Jahr 2015 gelang es peta, diverse bis dato un-
bekannte strafbefehle und urteile zu diesem thema ausfindig zu 
machen, die bislang so gut wie nicht veröffentlicht worden sind:
das amtsgericht schwetzingen verurteilte 2011 einen Mann, der 
in den Jahren 2006 bis 2010 in mindestens 14 Fällen Frauen 
dazu angestiftet hatte, sogenannte animal crushing Videos für 
ihn zu produzieren. dabei ging er immer nach demselben Muster 
vor: Zunächst nahm er mithilfe verschiedenster online-Messen-
ger-dienste unter fremden namen kontakt mit den Frauen auf. 

anschließend lockte er sie mit dem Versprechen, das Videoma-
terial gewinnbringend in die usa weiterzuverkaufen und sie dann 
am gewinn zu beteiligen. in wahrheit ließ sich der täter das Bild-
material aber tatsächlich einzig zur eigenen sexuellen Befriedigung 
zukommen und blieb den Frauen die versprochene Bezahlung 
stets schuldig. Bei ihm wurden insgesamt rund 4.000 Videoclips 
sichergestellt, auf denen das animal crushing dokumentiert wor-
den war. der angeklagte hatte den gesondert verfolgten Frauen 
zum teil explizite Vorgaben gemacht, wie die tiertötungen stattzu-
finden und gedreht zu werden hatten. dabei legte er großen wert 
darauf, dass das Verenden der tiere möglichst lange andauerte 
und auf den Videoaufnahmen auch explizit sichtbar sein sollte. Für 
besonders deutlich werdende qualen bot er den Frauen sogar 
extrazahlungen an. die tiere sollten zappeln; ihre eingeweide und 
augen sollten herausquellen; das knacken der knochen sollte 
deutlich auf den Videos zu hören sein. ihm gelang es, über vier 
Jahre hinweg immer wieder Frauen für das animal crushing zu ge-
winnen. der Mann wurde wegen der anstiftung zur quälerischen 
tiermisshandlung sowie der strafbaren tiertötung zu einer ge-
samtfreiheitsstrafe von zwei Jahren verurteilt, deren Vollstreckung 
zur Bewährung ausgesetzt wurde.199

im einzelnen verübten die durch ihn angestifteten Frauen, die über 
ganz deutschland verteilt waren, u. a. die folgenden taten, die in 
den Jahren 2010 bis 2012 auch gerichtlich geahndet wurden:

 · eine junge Frau aus emsdetten tötete 2007 auf anweisung des 
anstifters hin diverse tiere. nachdem sie sich zunächst auf das 
Zertreten von Mehlwürmern beschränkt hatte, ging sie schließ-
lich dazu über, zwei kanarienvögel mit ihren high heels zu zer-
treten, nachdem sie die tiere zuvor mit klebeband an den Flü-
geln auf einer pappe fixiert hatte. die handlungen führte sie nach 
absprache mit ihrem Freund durch, der den tötungen beiwohn-
te. sie wurde im Jahr 2011 durch das amtsgericht Münster zu 
einer geldstrafe von insgesamt 1.200 euro verurteilt.200

 · 2008 zertraten zwei Frauen auf anweisung des anstifters hin 
insgesamt 24 Mäuse, von denen sie 19 zuvor mit brennenden 
Zigaretten gequält hatten. eine der Frauen – eine junge studen-
tin – zerquetschte im april 2008 zudem zwei Bartagamen, zwei 
eidechsen sowie drei geckos mit ihren pumps und überfuhr we-
nige tage später mehrere Mäuse gezielt mit ihrem pkw. Beide 
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Videomaterials 15.000 euro von ihm zu erhalten. die Frau wurde 
zu einer geldstrafe von 1.500 euro verurteilt.206

im urteil gegen den anstifter wurden noch weitere vergleichbare 
Fälle der grausamen tiertötung aufgeführt, wie z. B. das Zertreten 
einer etwa elf wochen alten schwarzen katze. während der tat-
durchführung erhielt die täterin online genaue instruktionen des 
anstifters über die gewünschte art und weise der tötung. eine 
andere täterin verfolgte und quälte ein huhn, indem sie die Beine 
eines der tiere zusammengebunden hatte, das tier durch den 
raum verfolgte, es schlug und trat, bis sie sich schließlich auf den 
kopf des tieres stellte und diesen mit heftigen drehbewegungen 
des Fußes zerquetschte, dabei aber immer wieder innehielt und 
das tier für die kamera leiden ließ.207

Bei den meisten täterinnen handelte es sich um bislang nicht vor-
bestrafte, junge – teils heranwachsende – Frauen. Viele der Frau-
en gingen unter anderem auf die Vorschläge des anstifters ein, 
weil sie sich einen wirtschaftlichen Vorteil durch gewinnbeteiligung 
beim vorgegebenen weiterverkauf des Filmmaterials erhofften.

die täterinnen wurden des tatvorwurfs der strafbaren tiertötung 
im sinne des § 17 nr. 1 tierschg, in einigen Fällen auch der straf-
baren rohen (§ 17 nr. 2a) tierschg) oder quälerischen (§ 17 nr. 
2b) tierschg) tiermisshandlung für schuldig befunden. das straf-
maß des § 17 tierschg reicht von einer geldstrafe bis hin zu einer 
Freiheitsstrafe von bis zu drei Jahren.

Quellen:
199 Amtsgericht Schwetzingen: Urteil vom 21.12.2011. Az. 2 Ls 301 Js 11337/11.
200 Amtsgericht Münster: Strafbefehl vom 06.09.2011. Az. 52 Ds-540  

Js 951/11-408/11.
201 Amtsgericht Lampertheim: Urteil vom 20.12.2011. Az. unbekannt.
202 Amtsgericht Lampertheim: Urteil vom 22.05.2012. Az. unbekannt.
203 Amtsgericht Mannheim: Strafbefehl vom 25.11.2011. Az. 22 Ds 301  

Js 6186/11.
204 Amtsgericht Hildesheim: Strafbefehle vom 05.05.2010. Az. unbekannt.
205 Amtsgericht Pirmasens: Strafbefehle vom 09.01.2012. Az. 4372 Js 5185/11.
206 Amtsgericht Karlsruhe: Strafbefehl. Az. Cs 510 Js 14371/11.
207 Amtsgericht Schwetzingen: Urteil vom 21.12.2011. Az. 2 Ls 301 Js 11337/11, 

Ziff. 2 und 9.

täterinnen wurden zu Freiheitsstrafen verurteilt, deren Vollstre-
ckung zur Bewährung ausgesetzt wurde. die studentin wur-
de im Jahr 2011 durch das amtsgericht lampertheim zu einer 
gesamtfreiheitsstrafe von neun Monaten verurteilt,201 gegen ihre 
Mittäterin wurde im Jahr 2012 eine Freiheitsstrafe von sieben 
Monaten verhängt.202

 · das amtsgericht Mannheim erließ im Jahr 2011 einen strafbe-
fehl gegen eine Frau, die im november 2008 in insgesamt sieben 
Fällen Mäuse (ausgewachsene sowie neugeborene tiere), rat-
ten, hamster und kaninchen mit ihren nackten oder beschuhten 
Füßen zerquetscht hatte. sie wurde zu einer Freiheitsstrafe von 
neun Monaten verurteilt, deren Vollstreckung zur Bewährung 
ausgesetzt wurde.203

 · per strafbefehl des amtsgerichts hildesheim aus dem Jahr 2010 
wurden zwei Frauen zu einer gesamtfreiheitsstrafe von je einem 
Jahr verurteilt. die Frauen hatten im november 2009 gemeinsam 
etliche tiere gequält und getötet: sie zertraten mehrere Mäuse, 
nachdem sie diese zuvor an ihren schwänzen mit klebeband auf 
einer unterlage fixiert hatten. noch am selben tag töteten die 
täterinnen zwei kaninchen, indem eine von ihnen zunächst mit 
einem Fuß und dann mit beiden Füßen auf das tier trat, auf ihm 
herumwippte und schließlich massiv auf seinen kopf trat. an den 
darauffolgenden tagen zertraten sie weitere 50 Mäuse sowie vier 
wellensittiche, deren Flügel sie vorab mit klebeband auf einem 
holzbrett fixiert hatten. die Vollstreckung der strafe wurde zur 
Bewährung ausgesetzt. im rahmen ihrer Bewährungszeit wurde 
den täterinnen zudem aufgetragen, 250 stunden gemeinnützi-
ge arbeit zu leisten.204

 · im Jahr 2012 erließ das amtsgericht pirmasens strafbefehle ge-
gen ein junges paar. auf anweisung des anstifters hin tötete die 
junge Frau im Jahr 2009 in neun Fällen insgesamt 20 Mäuse, 
während ihr lebensgefährte das geschehen filmte. die beiden 
wurden zu geldstrafen verurteilt.205

 · das amtsgericht karlsruhe erließ einen strafbefehl gegen eine 
Frau, die im Mai 2010 auf anweisung des anstifters insgesamt 
30 lebende goldfische „sichtbar grausam“ mit ihren Füßen zer-
treten hatte. diese taten beging sie auf anweisung des anstif-
ters und in dem Versprechen, für das Zur-Verfügung-stellen des 
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Peta als MarKe

TIERRECHTE IM SPANNUNGSFELD VoN  
oRGANISATIoNEN UND WIRTSCHAFT 

die kommunikation von tierrechten in Zusammenarbeit mit wirt-
schaftsunternehmen ist ein maßgebliches Betätigungsfeld von 
peta. 

immer, wenn tierrechtliche inhalte von peta oder hinsichtlich der 
philosophie vergleichbaren organisationen kommuniziert werden, 
geschieht dies mit dem Ziel der Festigung eines Bewusstseins für 
tierrechte in der breiten Öffentlichkeit. ob emotional oder ratio-
nal betrachtet: tierrechte sind ein ganzheitliches konzept, das es 
nicht zulässt, nur in teilbereichen für die Befreiung der tiere zu ar-
gumentieren und darauf hinzuarbeiten. im gegenteil, die thematik 
der tierrechte findet sich in allen Bereichen des täglichen gesell-
schaftlichen lebens. daher erscheint es umso zentraler, dass die 
kommunikation der notwendigkeit von tierrechten geschlossen 
stattfindet, ein klares Ziel verfolgt und die bestehenden und kom-
munizierten ansichten und leitsätze dadurch weiter festigt.208 

eine geschlossene kommunikation ist somit auch zentraler Be-
standteil der tierrechtsarbeit zwischen organisationen und wirt-
schaft und bildet die Markenkommunikation der agierenden 
organisation und des unternehmens gleichermaßen. Marken-
kommunikation beantwortet im idealfall die Frage, wofür eine 
Marke steht. eine etablierte Marke erweckt ganz implizit die er-
wartung verschiedener eigenschaften, durch die sich produkte 
oder (dienst-)leistungen einer Marke deutlich von anderen Mar-
ken unterscheiden lassen – eigenschaften also, die eine Marke 
maßgeblich formen.209 Bei produkten können das beispielsweise 
ein bestimmtes aussehen, ein bestimmter geschmack oder eine 
bestimmte emotion sein, die beim konsum des produkts erlebt 
wird. in der tierrechtsarbeit erfolgt das Formen eines Markenbe-
wusstseins besonders durch die art und weise der kommunika-
tion deutlicher inhalte und klar definierter Ziele. neben aufsehe-
nerregenden aktionen und reichweitenstarken Veröffentlichungen 
kann an dieser stelle auch die Förderung und Zusammenarbeit 

mit der tierrechtskonformen veganen konsumwirtschaft eine 
rolle spielen. denn auch unternehmen können ein Bewusstsein 
für tierrechte in ihre Markenkommunikation integrieren und eine 
kaufentscheidung für ihr produkt damit maßgeblich beeinflussen. 
Marken stehen letztendlich nicht nur für bestimmte qualitative ei-
genschaften von produkten und leistungen und geben damit ein 
Versprechen an die empfänger einer Markenkommunikation – die 
identität einer Marke sendet auch signale an die soziale umwelt. 
Marken dienen nicht nur der abgrenzung von anderen produkten 
und leistungen, sondern auch dem selbstausdruck, der selbst-
präsentation und der selbstbestätigung der konsumenten.210 

durch freiwilligen aktivismus werden privatpersonen so zu Für-
sprechern von tierrechten und tragen die „Markenbotschaft“ wei-
ter. doch neben dem bereits etablierten aktivismus auf personen- 
ebene wird auch die Zusammenarbeit zwischen unternehmen 
und organisationen, aktivismus auf wirtschaftsebene, zuneh-
mend interessant, umfassend und wertvoll. peta agiert dabei als 
ansprechpartner für alle, die sich gemeinsam für tierrechte enga-
gieren möchten. Mit der etablierung der thematik tierrechte in der 
gesellschaft wächst auch das wirtschaftliche interesse enorm.211 
obgleich unternehmen vegane produkte entwickeln, sich kom-
munikativ oder finanziell in die Förderung eines Bewusstseins für 
tierrechte einbringen – peta unterstützt diese entwicklungen und 
wird tierrechte und Veganismus weiterhin auf allen ebenen der 
konsumwirtschaft fördern. 

peta hat die Zusammenarbeit auf unternehmensebene auch 
im vergangenen Jahr weiter ausgebaut. Vor diesem hintergrund 
konnten zahlreiche kooperationen in sämtlichen themenberei-
chen realisiert werden – ernährung, Bekleidung, kosmetik, unter-
haltung, tierische Mitbewohner sowie klima- und umweltschutz. 
ganz gleich, ob Verlosungsaktionen und produktfeatures, infor-
mationsbeilagen, präsentationen oder umfangreichere gemein-
same co-Brandings und kommunikationsmaßnahmen – jegliche 
Markenkommunikation erfolgte mit dem Ziel, die thematik der 
tierrechte auf organisations- wie auf unternehmenskanälen zu 
verbreiten und die Verfügbarkeit tierleidfreier alternativen weiter zu 
etablieren und zu fördern. so sind im Jahr 2015 neben vielen von 
peta vorgenommenen kooperationen und labelings besonders 
Barcoo, greenpeace energy, gut wudelstein, leha, lioghi, tofu-
town und Veganz hinzugekommen.
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deutschland e.V. (VeBu), und das label der britischen Vegan so-
ciety (auch kosmetik und kleidung), hierzulande vergeben durch 
die Vegane gesellschaft Österreich, große Verbreitung im deut-
schen und europäischen raum.214 unternehmen greifen allerdings 
auch immer wieder auf eigene kennzeichnungen wie „vegeta-
risch“ und „vegan“ zurück. Vor dem hintergrund gemeinsamer 
Markenkommunikation ist aber davon auszugehen, dass labels 
auf organisationsebene von einer höheren glaubwürdigkeit durch 
Markenidentitätseffekte profitieren215 und sich damit auch langfris-
tig etablieren können.

neben der expliziten Zusammenarbeit mit unternehmen und Mar-
ken erkennt peta deutschland auch den besonderen Fortschritt 
in Bereichen der tierrechtsthematik an.

Progress Award 

der peta progress award wird jedes Jahr für hervorragende und 
innovative leistungen in verschiedensten gesellschaftlichen Berei-
chen wie literatur, kultur, wissenschaft, gastronomie, unterhal-
tung, wirtschaft oder öffentliche Verwaltung verliehen. die gewin-
ner aus dem vergangenen Jahr sind:216

EDEKAs Vegithek – tierfreundlichste „Fleischtheke“ 
BKK-ProVita – tierfreundlichste krankenkasse 
Erbils Royal Veggie Döner – tierfreundlichstes Franchise 
Zentralverband des Deutschen Bäckerhandwerks e.V. 
zusammen mit der Akademie Deutsches Bäckerhandwerk 
Weinheim – tierfreundlichstes rundschreiben eines Verbandes 
der lebensmittelwirtschaft 
Berlin Strength – tierfreundlichstes Fitnessstudio 
Veganz – tierfreundlichste produktpalette 
Los Veganeros – tierfreundlichster Film 
Noveaux – bestes neues veganes Medium 
Vegman – tierfreundlichste app 
Zutatencheck.de – tierfreundlichste neue internetplattform
Gabriele Busse – tierisch gutes kabarett 
ProVegan – tierfreundlichster Zeckenschutz 
NURMI-Study – tierisch wegweisende studie 

Mit gleichem Ziel bieten peta usa und ihre schwesterorganisa-
tionen auf internationaler ebene auch standardisierte labels an, 
durch die sich produkte eindeutig als vegan und/oder tierver-
suchsfrei kennzeichnen lassen.

PETA-Approved Vegan 

um den Bekanntheitsgrad und die Verbreitung veganer Mode und 
veganer accessoires zu fördern, setzt sich peta in Zusammenar-
beit mit unternehmen der Modebranche kontinuierlich dafür ein, 
tierfreundliche styles und designs auf den Markt und in die shops 
zu bringen. um vegane Mode besser zu kennzeichnen, vergibt 
peta ein kostenfreies logo, das es tierfreundlichen unternehmen 
ermöglicht, ihre veganen Modeartikel sowie ihr engagement für 
die tiere sichtbar hervorzuheben.

Mehr als 60 europäische unternehmen verwenden bereits das 
logo „peta-approved Vegan“ 212, weit über 100 auf internationa-
ler ebene.213 

das logo kann nach lizenznahme mit Bezug auf die veganen 
produkte des unternehmens für alle kommunikationsmaßnahmen 
verwendet werden.

Cruelty-Free und Cruelty-Free & Vegan 

peta listet auf Kosmetik.PETA.de alle unternehmen, deren pro-
dukte in deutschland erhältlich sind und der tierrechtsorganisati-
on schriftlich versichert haben, dass sie keine tierversuche durch-
führen oder in auftrag geben. unternehmen, deren produktlinien 
zudem komplett vegan sind, werden gesondert gekennzeichnet.

die entsprechenden logos können nach lizenznahme im Zusam-
menhang mit tierversuchsfreien und gegebenenfalls veganen pro-
dukten des unternehmens für alle kommunikationsmaßnahmen 
verwendet werden. 

natürlich finden sich auch labels anderer organisationen. gera-
de im Bereich ernährung finden das V-label der europäischen 
Vegetarier union, hierzulande vergeben durch den Vegetarierbund 
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Die Marke PETA 

peta wird sich auch weiterhin dafür einsetzen, vegane und tier-
leidfreie produkte zu fordern und zu fördern und sich weiterhin 
entschieden gegen tierische produkte aussprechen. 
unternehmen, die tierleidfreie produkte fördern, können ebenso 
wie organisationen aus der gemeinsamen kommunikation von 
tierrechten profitieren. nur durch eine weitreichende und gemein-
same etablierung von tierrechten durch gezielte kommunikation 
vor dem hintergrund einer „Marke für tierrechte“ kann druck auf 
wirtschaft und politik ausgeübt werden und ein paradigmenwech-
sel überhaupt stattfinden. in diesem Zusammenhang spricht auch 
die einschlägige Fachpresse nach dem ersten erfolg der kam-
pagne zum heimtierhandel von der „Macht der Marke peta“.217 
peta wird auch weiterhin für tierrechte in allen Bereichen der 
konsumwirtschaft kämpfen, mit einem klaren und unverkennba-
ren Ziel: tierrechte und wirtschaft in einklang zu bringen und das 
bestehende spannungsfeld durch tierleidfreie produkte schritt für 
schritt abzuschaffen.

Quellen:
208 PETA Deutschland e.V. (2014): Wofür PETA wirklich steht.  

http://www.peta.de/wofuer-peta-wirklich-steht (08.04.2016).
209 Moser, Klaus (2007): Wirtschaftspsychologie. Berlin: Springer.
210 Aaker, David A. (2012): Building Strong Brands. New York: Free Press. 
211 Institut für Handelsforschung (2016): Pressemeldung: Vegan-Boom:  

Kernmarkt der vegetarischen und veganen Lebensmittel wächst auf  
454 Millionen Euro. 22.02.2016. Köln.  
http://www.ifhkoeln.de/pressemitteilungen/details/vegan-boom-kern-
markt-der-vegetarischen-und-veganen-lebensmittel-waechst-auf-454-millio-
nen-euro/ (11.03.2016).

212 PETA Deutschland e.V. (2016): „PETA-Approved Vegan“ Logo.  
http://www.peta.de/petaapprovedvegan (11.03.2016).

213 PETA USA (2016): ‘PETA-Approved Vegan’ Logo.  
http://www.peta.org/living/fashion/peta-approved-vegan-logo/ (11.03.2016). 
214 Vgl. European Vegetarian Union: http://v-label.eu/about-v-label ;  
The Vegan Society: https://www.vegansociety.com/your-business/vegan- 
trademark-standards (11.03.2016).

215 Aaker, David A. (2012): Building Strong Brands. New York: Free Press.
216 PETA Deutschland e.V. (2015): PETA Progress Awards 2015.  

http://www.peta.de/progress-awards-2015 (08.04.2016).
217 Marschall, Dorit/Hanke, Thomas/Bialek, Catrin/Weishaupt, Georg (2015): 

Unternehmen unter Druck. Die Macht der Marke Peta. In: Handelsblatt.  
http://www.handelsblatt.com/panorama/aus-aller-welt/unternehmen-unter-
druck-die-macht-der-marke-peta/12160858.html (11.03.2016).

Vegan Fashion Award 

im Bereich Mode verleiht peta deutschland jährlich den Vegan 
Fashion award. die auszeichnung kürt stylishe, innovative und 
tierleidfreie Mode in 12 kategorien. die trendigen designs bewei-
sen jedes Jahr aufs neue, wie kreativ vegane Mode ist und ins-
pirieren designer verstärkt dazu, vegane Materialien einzusetzen. 
die gewinner aus dem vergangenen Jahr sind:

JAN `N JUNE – beste designerinnen
Jonny’s Vegan – beste sneaker 
FreiVon – beste schuhe damen 
NoAH – beste schuhe herren 
Mud Jeans – beste outerwear damen 
ragwear – beste outerwear herren 
wunderwerk – bestes Business piece damen 
brainshirt – bestes Business piece herren 
SAG + SAL – beste handtasche damen 
corkor – beste handtasche herren 
LUXAA – bestes accessoire damen 
Project Graft Berlin – bestes accessoire herren 
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reliGiOn UnD tierrechte

im september 2015 startete peta mit der neuen kampagne 
„christen für tiere“. die kampagne möchte sowohl die christen 
als auch die kirchen in deutschland für das thema tierrechte sen-
sibilisieren und aufzeigen, dass sich der glaube und der schutz der 
tiere nicht widersprechen, sondern zusammengehören. „christen 
für tiere“ wird von Beginn an von einer studierten katholischen 
theologin betreut.

dass peta – als eine weltanschaulich-religiös neutrale tierrechts-
organisation – eine kampagne ins leben gerufen hat, die sich im 
multireligiös geprägten deutschland auf die christliche religion 
fokussiert hat, mag zunächst verwundern. ein Blick auf die Mit-
gliederzahlen zeigt jedoch, dass das christentum eine nicht zu 
unterschätzende Zielgruppe für die Botschaft der tierrechte dar-
stellt: laut dem religionswissenschaftlichen Medien- und infor-
mationsdienst e.V. (reMid) leben 23.939.472 katholiken218 und 
23.040.392 protestanten sowie knapp 1,7 Millionen angehörige 
von Freikirchen und sondergemeinschaften219 in deutschland. 
des weiteren ergab eine umfrage von Zensus 2011, dass sich 
3.047.600 Menschen in deutschland zum christentum bekennen, 
ohne jedoch Mitglied einer christlichen öffentlich-rechtlichen reli-
gionsgesellschaft zu sein.220 die Zielgruppe umfasst somit insge-
samt über 50 Millionen christen.221

gerade das Verhältnis zu den tieren – unseren Mitgeschöpfen – 
spielt in der christlichen tradition nach wie vor eine untergeordnete 
rolle. angesichts der heutigen Missstände in der tierwirtschaft 
und der damit einhergehenden humanitären und ökologischen 
Folgen ist die Frage nach der Beziehung zwischen Mensch, tier 
und natur jedoch dringender denn je.

Mit der Veröffentlichung der Enzyklika Laudato sí – Über die Sor-
gen für das gemeinsame Haus verabschiedete papst Franzis-
kus die erste umweltenzyklika, in der er sich mit der „sozio-öko-
logischen krise“ unseres lebenshauses befasst. er fordert eine 
„ganzheitliche Ökologie“ und appelliert an die „soziale Verantwor-
tung der Verbraucher“, auch gegenüber unseren Mitgeschöpfen, 
mit denen wir „durch unsichtbare Bande verbunden sind und […] 
eine art universale Familie bilden, […] die uns zu einem heiligen, 

liebevollen und demütigen respekt bewegt.“222 entsprechend kri-
tisiert er die Fehlinterpretation des sogenannten herrschaftsauf-
trags und die in dieser konsequenz entartete „anthropozentrische 
Maßlosigkeit“.223 „der letzte Zweck der anderen geschöpfe sind 
nicht wir“, so Franziskus.224 diesbezüglich weist er die Vorwürfe 
zurück, dass die katholische kirche eine absolute herrschaft über 
andere geschöpfe aus der gottebenbildlichkeit begründet habe.225 
denn „herrschen“ (vgl. gen 1,28) bedeute auch, Verantwortung zu 
übernehmen. „Jegliche grausamkeit gegenüber irgendeinem ge-
schöpf widerspricht der würde des Menschen“, so der papst.226 
daher sei es erforderlich, in eine neue Beziehung mit der natur, 
unseren Mitgeschöpfen und somit auch mit gott zu treten. Fran-
ziskus sieht hier jeden einzelnen in der pflicht, sein handeln zu 
überdenken, um dieser Berufung gerecht zu werden. „eine ände-
rung der lebensstile könnte dazu führen, einen heilsamen druck 
auf diejenigen auszuüben, die politische, wirtschaftliche und sozi-
ale Macht besitzen. das ist es, was die Verbraucherbewegungen 
erreichen, die durch den Boykott gewisser produkte auf das Ver-
halten der unternehmen ändernd einwirken und sie zwingen, die 
umweltbelastung und die produktionsmuster zu überdenken.“227

Mit 1,2 Milliarden katholiken weltweit haben Franziskus worte 
eine große Zuhörerschaft erreicht. damit hat Franziskus einen 
mutigen schritt innerhalb der katholischen kirche gemacht und 
einen wertvollen Beitrag für die gesamte öffentliche wahrnehmung 
des tierrechtsgedankens geleistet. peta deutschland honorierte 
Franziskus zukunftsweisende und progressive haltung bezüglich 
des tier- und umweltschutzes mit dem petas person of the Year 
award 2015 und lobt ihn für das wichtige Zeugnis, das er in seiner 
position als katholisches kirchenoberhaupt abgelegt hat.

um ihrer kulturellen, sozialen und politischen aufgabe gerecht 
werden zu können, müssen sowohl die gläubigen als auch die 
kirchen, allen voran die amtsträger, maßgeblich zu einer neuen 
wahrnehmung der tiere als unsere Mitgeschöpfe beitragen und 
in dieser konsequenz einen Bewusstseinswandel erreichen. dies 
betrifft nicht nur die theologische auseinandersetzung, sondern 
auch die praktische umsetzung.

die kampagne „christen für tiere“ setzt genau hier an und bietet 
einblicke in theologisch-fundierte standpunkte, möchte den le-
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sern aber auch neue Blickwinkel eröffnen, die zu einer – auf der 
grundlage des persönlichen glaubens – bewussten entscheidung 
für eine vegane lebensweise animieren wollen.

Quellen:
218 Religionswissenschaftlicher Medien- und Informationsdienst e. V. (2014): 

http://remid.de/katholizismus/ (09.03.2016).
219 Vgl. ebd. (Stand: 2013): http://remid.de/protestantismus/ (09.03.2016).
220 Vgl. ebd. (Stand: 2011).
221 Im Vergleich dazu: In Deutschland lebende Bürger im Alter von: 6-14 Jahren: 

6,5 Millionen / 15-24 Jahren: 8,65 Millionen / 40-59 Jahren: 24,66 Millionen.
222 Papst Franziskus (2015): Enzyklika Laudato sí. Über die Sorge für das gemein-

same Haus. S. 38. Rom.
223 Ebd., S. 49.
224 Ebd., S. 35.
225 Ebd., S. 28.
226 Ebd., S. 92.
227 Ebd., S. 87.
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tierrechte & VeGanisMUs iM internet

Veganismus und ein bewussterer umgang mit ernährung waren 
auch im Jahr 2015 ein nicht zu übersehender medialer trend. 

nach angaben des Bundesernährungsministeriums hat sich die 
Zahl der Vegetarier allein zwischen 2007 und 2012 verdoppelt228 
und es ist davon auszugehen, dass diese Zahl in den darauffol-
genden Jahren noch deutlich gestiegen ist.

seien es die vielen lebensmittelskandale im Zusammenhang mit 
tierischen lebensmitteln229 oder der wunsch, sich gesünder zu 
ernähren oder abzunehmen – es gibt viele gründe, sich für eine 
tierfreundliche ernährung zu entscheiden.

dieser trend findet einerseits in der Biobranche statt, wenn eine 
sprecherin des Bundes Ökologische lebensmittelwirtschaft 
(BÖlw) verlauten lässt: „Veganes und vegetarisches essen ist der 
nächste große trend in der Biobranche.“230 doch auch konventi-
onelle lebensmittelhändler wie kaufland, edeka oder aldi setzen 
bewusst auf das thema vegane ernährung. und das insbesonde-
re in der onlinekommunikation, sodass laut der studie Veganer 
Ernährungstrend in deutschen Supermärkten von Brandwatch
231 in den Jahren 2014 und 2015 ein messbarer anstieg der on-
linegespräche rund um das thema vegan verzeichnet werden 
konnte, als aldi vermeldete, neue vegane produkte in sein sorti-
ment aufzunehmen, edeka verkündete, eine vegane Fleischtheke 
ins leben zu rufen oder kaufland einen wettbewerb auf Facebook 
veranstaltete, bei dem die Fans einen korb mit veganen produk-
ten gewinnen konnten. einen weiteren hinweis liefert die neuhei-
ten-datenbank der weltweit führenden Messe für ernährung anu-
ga232, die im Jahr 2015 laut der Zeitschrift wirtschaftswoche 136 
neue vegane produkte umfasste.233

doch auch beim absatz von supermärkten ist das interesse an 
veganen rezepten, tierversuchsfreier kosmetik und einem tier-
freundlichen lebensstil weiterhin ungebrochen. einen klaren hin-
weis liefert hier ein Blick in google trends.234 dort findet sich seit 
einigen Jahren ein kontinuierlicher anstieg der suchanfrage „veg-
an“, und zwar nicht nur im Bereich „essen und trinken“235, son-
dern vor allem auch in den Bereichen „gesundheit“236 und „kör-
perliches wohlbefinden“. doch auch die kategorien „Bücher und 

lehre“237, „Mensch und gesellschaft“238, „naturwissenschaften“239 
oder „ausbildung und Beruf“240 verzeichneten im Jahr 2015 ei-
nen deutlichen anstieg der suchanfragen mit dem Begriff „vegan“. 
ähnlich verhält es sich mit den suchbegriffen „tierschutz“241 und 
„tierversuche“242.

auch in den sozialen netzwerken sind tierrechtsthemen sehr prä-
sent. laut hashtags.org wird der hashtag „vegan“ bis zu 1.000 
Mal pro stunde genutzt243, auf instagram findet man über 22 Mil-
lionen Beiträge mit dem hashtag „vegan“, und auch soziale netz-
werke wie pinterest, tumblr oder snapchat bieten unzählige Bei-
träge zum thema. allein peta deutschland e.V. verzeichnet auf 
Facebook weit über 600.000 direktverknüpfungen, die sich Mo-
nat für Monat um tausende erhöhen. die seitenbeiträge erreichen 
regelmäßig monatliche reichweitenwerte von über 20 Millionen. 
Zudem interagieren monatlich über eine Million nutzer mit den in-
halten der peta-Facebookseite. auch via twitter erreicht peta 
deutschland zahlreiche Menschen mit tierrechtsinformationen. 
Jeden Monat werden tweets der tierrechtsorganisation über eine 
Million Mal angezeigt. all diese Zahlen stiegen im laufe des Jahres 
2015 kontinuierlich an und sind ein weiterer hinweis darauf, dass 
inhalte zu den themen tierrechte und Veganismus in den sozialen 
Medien eine äußerst relevante rolle spielen.

ein besonderes augenmerk sei noch auf die vielen Blogger, die 
zum thema Veganismus und tierrechte aktiv sind, gelegt. die 
weltweit führende und auch in deutschland tätige Mediengruppe 
cision, die für unternehmen und institutionen dienstleistungen im 
Bereich Medienkommunikation anbietet, hat bereits im Jahr 2013 
die „top 10 vegane Blogs in deutschland“244 gekürt, mit einigen 
der Blogger ausführliche interviews veröffentlicht245 und somit 
auch die relevanz dieser onlinekommunikatoren für unternehmen 
unterstrichen.
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Quellen:
228 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2014): Pressemeldung: 

Zahl der Woche: 2. 29.04.2014. Berlin/Bonn. http://www.bmel.de/Shared-
Docs/Pressemitteilungen/2014/101-Zahl-der-Woche.html (09.03.2016).

229 PETA Deutschland e.V.(2015): Eine deutsche Skandal-Chronik.  
http://www.peta.de/skandalchronik (09.03.2016).

230 Gassmann, Michael (2015): Vegan ist das neue Bio. In: DIE WELT.  
http://www.welt.de/wirtschaft/article136502302/Vegan-ist-das-neue-Bio.html 
(09.03.2016). 

231 Vogl, Michaela (2015): Report: Online-Gespräche zum Thema vegane Produkte. 
Brandwatch. https://www.brandwatch.com/de/2015/11/neuer-report-online- 
gespraeche-zum-thema-vegane-produkte/ (09.03.2016).

232 ANUGA (2015): Produkte. http://neuheiten.koelnmesse.net/250/2015/de/ 
products/index/cat:26418 (09.03.2016).

233 Huber, Elias (2015): Trends der Anuga: Vegan, gesund, Gourmet oder „to go“. 
In: Wirtschaftswoche. http://www.wiwo.de/unternehmen/handel/trends-der-
anuga-vegan-gesund-gourmet-oder-to-go/12430598.html (09.03.2016).

234 Google Trends (2016):  
https://www.google.de/trends/explore#q=vegan&geo=DE (09.03.2016).

235 Google Trends (2016):  
https://www.google.de/trends/explore#geo=DE&q=vegan&cat=0-45-456 
(09.03.2016).

236 Google Trends (2016): https://www.google.de/trends/explore#cat=0-71&q 
=vegan&geo=DE&cmpt=q&tz=Etc%2FGMT-1 (09.03.2016).

237 Google Trends (2016): https://www.google.de/trends/explore#cat=0-22&q 
=vegan&geo=DE&cmpt=q&tz=Etc%2FGMT-1 (09.03.2016).

238 Google Trends (2016): https://www.google.de/trends/explore#cat=0-14&q 
=vegan&geo=DE&cmpt=q&tz=Etc%2FGMT-1 (09.03.2016).

239 Google Trends (2016): https://www.google.de/trends/explore#cat=0-174&q 
=vegan&geo=DE&cmpt=q&tz=Etc%2FGMT-1 (09.03.2016).

240 Google Trends (2016): https://www.google.de/trends/explore#cat=0-958&q 
=vegan&geo=DE&cmpt=q&tz=Etc%2FGMT-1 (09.03.2016).

241 Google Trends (2016): https://www.google.de/trends/explore#q=Tierschutz 
&geo=DE&cmpt=q&tz=Etc%2FGMT-1 (09.03.2016).

242 Google Trends (2016): https://www.google.de/trends/explore#q=Tierversuche 
&geo=DE&cmpt=q&tz=Etc%2FGMT-1 (09.03.2016).

243 Hashtags.org (2016): analytics for: #vegan.  
https://www.hashtags.org/analytics/vegan/ (09.03.2016).

244 Cision (2013): Food – Top 10 ‘Vegane’ Blogs in Deutschland.  
http://www.cision.com/de/medien-ranking/food-top-10-vegane-blogs- 
in-deutschland/ (09.03.2016).

245 Cision (2016): Suchergebnisse für: vegan.  
http://www.cision.com/de/?s=vegan (09.03.2016).
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Der tierschUtzBericht Der  
BUnDesreGierUnG

DEFIZITE DES GESETZGEBERS

das Bundesministerium für ernährung und landwirtschaft veröf-
fentlichte im november 2015 den tierschutzbericht 2015.246 im 
Vorwort betont christian schmidt, Bundesminister für ernährung 
und landwirtschaft, dass das thema „tierwohl“ für ihn ein priori-
siertes thema auf der politischen agenda sei.

der Bericht befasst sich schwerpunktmäßig mit der Modifizierung 
des tierschutzgesetzes aus 2013, zu der die Bundesregierung vor 
allem wegen der eu-tierversuchsrichtlinie (2010/63/eu) angehal-
ten war. dennoch wurden auch wenige andere tierschutzrechtli-
che themen mit aufgenommen, für die tierrechtsorganisationen 
schon lange gekämpft hatten.

nach der gesetzesänderung findet sich nun unter § 3 nr. 13 tier-
schg das längst überfällige explizite Verbot der Zoophilie.247 Zu 
kritisieren ist diesbezüglich, dass es sich bei einem Verstoß um 
eine bloße ordnungswidrigkeit gemäß § 18 abs. 1 nr. 4 tierschg 
handelt, obwohl die interessenlage unstreitig mit anderen Zwangs-
situationen vergleichbar ist – tatbestände, die vom gesetzgeber 
als Vergehen oder sogar als Verbrechen klassifiziert wurden. eine 
einstufung dieses tierschutzwidrigen Verhaltens als Vergehen er-
scheint hier eher angebracht.

doch statt gegen die erheblichen Missstände in der tierhaltung 
durch den erlass dringend notwendiger, neuer Verbotsnormen 
und schärferer haltungsvorschriften vorzugehen, setzt das BMel 
in seiner im september 2014 veröffentlichten initiative Eine Frage 
der Haltung – neue Wege für mehr Tierwohl, die breiten raum im 
tierschutzbericht der Bundesregierung einnimmt, auf das prinzip 
der „verbindlichen Freiwilligkeit“.248 damit spekuliert die regierung 
auf das engagement und die eigeninitiative der wirtschaft, Be-
lange des tierschutzes eigenständig durchzusetzen und zu ver-
folgen.

diesbezüglich sein Vertrauen in die industrie zu setzen, deren 
handlungen maßgeblich von profitstreben geprägt sind und fak-
tisch nur allzu häufig zulasten des tierwohls gehen, greift zu kurz. 
Vielmehr hat die Vergangenheit gezeigt, dass es in Fragen der 
tierhaltung konkreter gesetzlicher Vorgaben sowie regelmäßiger 
intensiver kontrollen der haltungsumstände bedarf.

der mit zahlreichen wiederholungen über mehrere kapitel gespick-
te tierschutzbericht betont auch „die grundrechte der Zirkusbe-
treiber und tierlehrer“ und deren Berufs- und eigentumsfreiheit. 
dass das tierschutzgesetz in diesem punkt trotz gegenteiliger 
öffentlicher Meinung sogar zuungunsten der tiere verschlechtert 
wurde, verschweigt der Bericht.

der Bericht vermerkt durchaus auch Verbesserungen. so bei der 
Bekämpfung des illegalen welpenhandels, bei der Verbesserung 
der sachkunde von heimtierhaltern, der Verschärfung der tier-
schutz-hundeverordnung, bei der erleichterung von katzenkast-
rationen für länder und kommunen oder bei der aufnahme „nicht-
textiler teile tierischen ursprungs“ – also pelz, leder, horn – in die 
eu-Verordnung 1007/2011.

darüber hinaus gibt der Bericht einen tiefen einblick in die indus- 
triellen schlachtprozesse von zwei dritteln der in deutschland ge-
schlachteten schweine, nämlich 40 Millionen:

„derzeit werden nach schätzungen des Max rubner-instituts 
(Mri) in deutschland ca. 40 Millionen schlachtschweine pro Jahr 
mit kohlendioxid (co2) betäubt. der hauptvorteil liegt in einer 
effektiven gruppenbetäubung mit wenig personaleinsatz. die 
co2-Betäubung steht in der kritik, weil die Betäubung nicht sofort 
eintritt und die tiere bei der einleitung atemnot-symptome und 
abwehrverhalten zeigen […]“249,250

die nunmehr 12. ausgabe des Berichts behandelt den Zeitraum 
2011 bis 2014, in dem sich auch die aufnahme der staatszielbe-
stimmung „tierschutz“ in artikel 20a gg zum zehnten Mal jähr-
te. es bleibt festzustellen, dass in deutschland auch nach diesen 
zehn Jahren noch immer erhebliche defizite im tierschutz vorherr-
schen.
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Zum Jahresende 2015 ist zudem die neue kommentierung zum 
tierschutzgesetz von hirt, Maisack und Moritz erschienen. in dem 
umfangreichen werk werden zahlreiche im tierschutzbericht 2015 
ausgeführten vermeintlichen errungenschaften im Bereich des 
tierschutzes relativiert und eine konsequente auslegung der tier-
schutzrechtlichen normen vor dem hintergrund des staatsziels 
„tierschutz“ aus art. 20a gg vorgenommen.251 Für tierschutz- 
und tierrechtsorganisationen sollte dieses ca. 1.200 seiten starke 
werk alleinige grundlage für juristische Vorstöße sein.

Quellen:
246 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2015): Tierschutzbe-

richt der Bundesregierung 2015. Bericht über den Stand der Entwicklung  
des Tierschutzes. http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Broschueren/
Tierschutzbericht-2015.pdf;jsessionid=E08FA011044CDEDEBA6B26B8BABC 
1625.2_cid296?__blob=publicationFile (08.04.2016).

247 Vgl. ebd., S. 32.
248 Vgl. ebd., S. 14.
249 Vgl. ebd., Kapitel 4.5.
250 Anmerkung: Diese Passage hat PETA Deutschland dazu veranlasst, im Früh-

jahr 2016 Strafanzeigen gegen über 20 Großschlachthofbetriebe zu erstatten.
251 Hirt/Maisack/Moritz (2016): Kommentar zum Tierschutzgesetz, 3. Auflage.

recht



129128

tierschUtzVerBanDsKlaGerecht 

BADEN-WüRTTEMBERG ZIEHT NACH

Bremen, hamburg, nordrhein-westfalen, saarland, rheinland- 
pfalz und schleswig-holstein sind die Bundesländer, die den in 
diesen Bundesländern ansässigen tierschutz- und tierrechtsor-
ganisationen bereits Mitwirkungs- und klagerechte zugestehen; 
niedersachsen will 2016 nachziehen252; Baden-württemberg hat 
das gesetz über Mitwirkungsrechte und das Verbandsklagerecht 
für tierschutzorganisationen (tierschMVg) im Mai 2015253 be-
schlossen, die Verbändeanhörung zu diesem gesetz fand schon 
fast vier Jahre vorher statt, im november 2011. es eröffnet den 
tierschutz- und tierrechtsorganisationen mit sitz in Baden-würt-
temberg die antragstellung zur Zulassung nach diesem gesetz. 
Voraussetzung war die gründung eines gemeinsamen Büros 
durch die mitwirkungswilligen Vereine. die gründungsversamm-
lung fand im dezember 2015 nach abstimmung der satzung mit 
Ministerium und Finanzamt statt. gründungsmitglieder sind: ärzte 
gegen tierversuche e.V., Bund gegen den Missbrauch der tiere 
e.V., landestierschutzverband Baden-württemberg e.V., Men-
schen für tierrechte – tierversuchsgegner Baden-württemberg 
e.V., peta deutschland e.V. sowie die tierschutzvereine heiden-
heim, karlsruhe und wangen. in den Vorstand wurden Vertreter 
des landestierschutzverbandes, des Bundes gegen den Miss-
brauch der tiere und den Menschen für tierrechte gewählt.254 sitz 
des gemeinsamen Büros ist bei peta.

das gemeinsame Büro, das personell besetzt werden wird und 
dessen kosten alle beteiligten Verbände tragen, hat koordinati-
onsaufgaben. die Verwaltungsbehörden in Baden-württemberg 
sind angehalten, tierschutzrelevante Vorgänge an dieses Büro zu 
übermitteln – nach vorsichtigen schätzungen sollen dies zwischen 
1.500 und 2.000 pro Jahr sein. die Vorgänge werden unter strik-
ter einhaltung datenschutzrechtlicher Bestimmungen gesichtet 
und anschließend den beteiligten und zugelassenen tierschutzor-
ganisationen übermittelt. diese bearbeiten die Vorgänge dann in 
eigener Zuständigkeit. die durchführungsverordnung zum gesetz 
selbst konnte 2015 noch nicht fertiggestellt werden.255 wie auch in 
den anderen Bundesländern gibt es massive widerstände durch 
die tiernutzungsorientierten standesorganisationen und vor allem 
durch cdu und Fdp.

es konnte zur kenntnis genommen werden, dass der Versuch des 
landesjagdverbandes in nordrhein-westfalen gescheitert ist, als 
tierschutzverband zum Verbandsklagegesetz in nordrhein-west-
falen zugelassen zu werden. das Verwaltungsgericht gelsenkir-
chen hat hierzu klar festgestellt:

„tierschutzbezogene Vorschriften sind hingegen im Jagdrecht nur 
vereinzelt anzutreffen. […] nicht unberücksichtigt bleiben kann 
schließlich auch die ausübung der Jagd als solcher [sic!] im sin-
ne des erlegens und sich-aneignens von wild. […] dieses dürfe 
– jedenfalls bezogen auf leben und wohlbefinden des erlegten 
tieres, das ja normalerweise gesund ist – im regelfall sogar im 
widerspruch zu den Zielen des tierschutzes stehen.“256

Quellen:
252 Niedersächsische Staatskanzlei (2014): Pressemeldung: Kabinett bringt 

Verbandsklagerecht für Tierschutzorganisationen auf den Weg. 23.09.2014. 
Hannover. http://www.stk.niedersachsen.de/aktuelles/presseinformationen/ 
kabinett-bringt-verbandsklagerecht-fuer-tierschutzorganisationen-auf-den- 
weg--127956.html (08.04.2016).

253 Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württem-
berg (2015): Mitwirkungs- und Verbandsklagerecht.  
https://mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unsere-themen/tierschutz-und- 
tiergesundheit/tierschutz/mitwirkungs-und-verbandsklagerecht/ (08.04.2016).

254 Landestierschutzverband Baden-Württemberg e.V. (2015): Pressemeldung: 
Tierschutzvereine gründen gemeinsames Büro zur Umsetzung der Tierschutz-
verbandsklage in Baden-Württemberg. 19.12.2015. Karlsruhe.  
http://www.landestierschutzverband-bw.de/ltsv/presse/233-tierschutzvereine- 
gruenden-gemeinsames-buero-zur-umsetzung-der-tierschutzverbandsklage- 
in-baden-wuerttemberg (08.04.2016).

255 Mit dem Entwurf der Durchführungsverordnung zum Verbandsklagegesetz 
BW, welcher am 05.03.2016 an die Verbände zur Stellungnahme versandt 
wurde, wird der Versuch unternommen, u. a. PETA Deutschland e.V. aus dem 
Kreis der zulassungsberechtigten Verbände auszuschließen.

256 Verwaltungsgericht Gelsenkirchen: Urteil vom 17.12.2015. Az. 16 K 1117/14.
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Die infOrMatiOnsfreiheitsGesetze 

NoRDRHEIN-WESTFALEN FäLLT ZURüCK

ein demokratisch legitimierter rechtsstaat bietet den Bürgern die 
Möglichkeit, gesetze, die ihren interessen entsprechen, sozusa-
gen gegen die staatsgewalt durchzubringen, auch und gerade, 
wenn sie den interessen der – allerdings durch die Bürger selbst fi-
nanzierten – staatsgewalt zuwiderlaufen. Mit Fug und recht kann 
behauptet werden, dass dies für die ganze palette der informati-
onsfreiheitsgesetze (iFg) gilt.

es gibt hierzu im wesentlichen Folgende:

informationsfreiheitsgesetze, mittlerweile neben dem Bund in 13 
Bundesländern beschlossen, zuletzt 2015 in Baden-württemberg. 
Freistaaten wie Bayern oder sachsen verweigern den Bürgern bis 
heute den kontrollierten Zugriff auf behördliche informationen, ob-
wohl diese von Behörden im auftrag und durch die Finanzierung 
der Bürger verwaltet werden.

das Verbraucherinformationsgesetz (Vig), das ein Bundesgesetz 
ist und daher bundesweit gilt, regelt den informationszugang zu 
vielen Bereichen der lebensmittel- und Bedarfsgegenständeher-
stellung.

die umweltinformationsrichtlinie (uig) ermöglicht die Zugänge zu 
informationen natur- und umweltschutzrechtlicher Bereiche, wor-
unter auch die wildlebende Fauna sowie teile jagdrechtlicher Vor-
gänge fallen können.

Die Landespressegesetze ermöglichen Journalisten 
den Zugang zu Informationen.

die Verbandsklagegesetze in einigen wenigen Bundesländern er-
möglichen es zugelassenen tierschutz- und tierrechtsorganisati-
onen, in eng umgrenzten Bereichen informationen zu tierschutzre-
levanten genehmigungsvorgängen zu erhalten und sich auch mit 
rechtsmitteln an diesen zu beteiligen (s.: tierschutzverbandskla-
gerecht – Baden-württemberg zieht nach).

der tierrechtsreport 2015 hat diesen Bereich auch mit konkreten 
Beispielen beschrieben.257 der informationsvorgang zum gestüt 
Falkenhorst in thüringen hat sich mittlerweile zu einem grund-
satzfall entwickelt. 2015 erschien ein umfangreicher Bericht der 
landesregierung zur durchführung des thüringer informations-
freiheitsgesetzes (thür-iFg), in dem der informationsvorgang dr. 
haferbeck gegen den saale-orla-kreis im kapitel „wer ist wi-
derspruchsbehörde?“ zum inhalt gemacht wird.258 im dezember 
2015 wurde untätigkeitsklage eingereicht, da die begehrten infor-
mationen in tierschutzrechtlichen angelegenheiten nach fast drei 
Jahren immer noch nicht herausgegeben wurden. das Verfahren 
ist beim Verwaltungsgericht gera anhängig.259

wie schon am thüringischen iFg-Vorgang ersichtlich, versuchen 
Behörden immer wieder, die informationsfreiheitsgesetze syste-
matisch gegen die antragstellenden Bürger auszuhöhlen und un-
ter teilweise bewusster Fehlinterpretation des gesetzgeberischen 
willens gegen den „geist dieser gesetze“ zu handeln. so auch 
in nordrhein-westfalen: Bislang galt das iFg nrw als eines der 
fortschrittlichsten und ersten in deutschland, es existiert bereits 
seit 2001. doch mittlerweile wird § 9 des gesetzes äußerst res-
triktiv ausgelegt. während es peta in der Vergangenheit gelang 
– auch unter Mediation des 13a-senats des oVg Münster –, 
den Behörden ganze ordner an informationen z. B. zu den gast-
spielen des Zirkus krone abzuringen,260 subsumiert der 8. senat 
so gut wie alle sachverhalte unter „personenbezogene daten“, 
auch (inkriminierte) sachverhalte aus dem beruflichen umfeld. so  
z. B. Beschreibungen einer tierhaltung in einem Zirkusbetrieb, der 
dem antragsteller namentlich bekannt gewesen ist. das gericht 
betont ausdrücklich, dass die personenbezogenen daten im iFg 
nrw, das in diesem punkt seit Jahren nicht an die gesellschaft-
liche entwicklung und andere länder-iFg angepasst worden ist, 
stärker geschützt seien als nach dem umweltinformationsgesetz. 
das iFg nrw erlaubt bislang nur natürlichen personen, Begehren 
nach dem iFg zu stellen – juristische personen, also z. B. Vereine, 
ngos etc., sind von der antragstellung ausgeschlossen. diese 
antiquierte einschränkung ist in vielen anderen iFg längst aufge-
geben worden, dort sind auch Vereine antragsberechtigt. wäh-
rend der ausschluss juristischer personen das iFg nrw dazu 
verleitet, dass privatpersonen die entsprechenden informationen 
beantragen, verweist das oVg Münster den antragsteller auf das 
bestehende Verbandsklagegesetz von nrw, welches allerdings 
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ordnungen, unmittelbar geltender rechtsakte der europäischen 
gemeinschaft oder der europäischen union im anwendungsbe-
reich der genannten gesetze sowie Maßnahmen und entschei-
dungen, die im Zusammenhang mit den genannten abweichun-
gen getroffen worden sind. eine abweichung gegen die genannten 
Vorschriften liegt stets dann vor, wenn ein Vorgang nicht mit den 
darin festgelegten Vorschriften in einklang steht (BayVgh, B.v. 
22.12.2009 – g 09.1 – Zlr 2010, 219 zum Vig (2008)). Bei der 
neufassung des Verbraucherinformationsgesetzes (vgl. Bt-druck-
sache 17/7374 s. 15) wurde zur klarstellung der auskunftspflichti-
ge tatbestand als eine – ohne dass vorwerfbares Verhalten vorlie-
gen muss – von der nach Bundes- oder landesrecht zuständigen 
stelle festgestellte abweichung von rechtsvorschriften definiert 
(vgl. insoweit auch artikel 2 nummer 10 der Vo (eg) nr. 882/2004 
vom 29. april 2004 über amtliche kontrollen zur Überprüfung der 
einhaltung des lebensmittel- und Futtermittelrechts sowie der 
Bestimmungen über tiergesundheit und tierschutz). […] die vor-
genannten grundrechtlichen gewährleistungen schützen ein am 
Markt tätiges unternehmen, das sich der kommunikation und da-
mit auch der kritik der qualität seiner produkte oder seines Ver-
haltens aussetzt, nicht vor diesbezüglichen ‚imageschäden‘ und 
dadurch bedingten ‚umsatzeinbußen‘. Vor allem art. 12 abs. 1 
gg vermittelt kein recht des unternehmens, nur so von anderen 
dargestellt zu werden, wie es gesehen werden möchte oder wie 
es sich und seine produkte selber sieht; ein solches recht kann 
auch nicht in parallele zum allgemeinen persönlichkeitsrecht be-
gründet werden, weil auch dieses einen solchen anspruch nicht 
umfasst. Vielmehr sichert art. 12 abs. 1 gg nur die teilhabe am 
wettbewerb nach Maßgabe seiner Funktionsbedingungen.“263

unzulässige abweichungen – gleich welcher art – aus schlacht-
betrieben sind nach dem Vig öffentlich abfragbar, und eben nicht 
erst, wenn sich eine Behörde dazu durchgerungen hat (was äu-
ßerst selten geschieht), solche ständigen Missstände einer sankti-
onierung z. B. durch ein Bußgeldverfahren zuzuführen.

nur unter sehr restriktiven Bedingungen zugelassenen tierschutz- 
organisationen, nicht aber privatpersonen offensteht. Man kann 
bei diesen Beschlussausführungen durchaus von gewillkürter 
rechtsprechung sprechen.261

immerhin bemüht sich das Ministerium für klimaschutz, umwelt, 
landwirtschaft, natur- und Verbraucherschutz des landes nrw, 
mit diesem Beschluss konfrontiert, um lösungen bei einer anste-
henden neuformulierung des gesetzes:

„ich habe Verständnis dafür, dass sie die auslegung der beiden 
gerichte zum Begriff der personenbezogenen daten und des 
ausschlussgrundes des § 9 iFg nrw in diesem Zusammenhang 
kritisieren, weil hierdurch aus ihrer sicht ihr einsatz gegen Miss-
stände in der Zirkushaltung erschwert wird. ich habe ihre anre-
gung aufgenommen und die gerichtsentscheidungen mit ihrem 
anliegen an das für Fragen des informationsfreiheitsgesetzes 
nrw federführend zuständige Ministerium für inneres und kom-
munales (Mik) zur weitern [sic!] prüfung weitergeleitet. darüber hi-
naus habe ich ihr schreiben auch an den landesbeauftragten für 
datenschutz und informationsfreiheit übersandt. […] in seinem alle 
zwei Jahre erscheinenden Bericht zur informationsfreiheit präsen-
tiert der landesbeauftragte regelmäßig Beispiele über behördliche 
Fehlinterpretationen des iFg nrw. Falls der landesbeauftragte in 
dem von ihnen angeführten Fall ebenfalls handlungsbedarf sieht, 
um den informationsanspruch von Bürgerinnen und Bürgern zu 
stärken, sehe ich hier durchaus die chance, auf diese weise für 
mehr gehör zu sorgen.“262

während nrw sich beim iFg um eine anpassung an die gesell-
schaftlichen weiterentwicklungen bemühen dürfte, haben baye-
rische Verwaltungsgerichte den informationsbegehren nach dem 
Verbraucherinformationsschutzgesetz zum durchbruch verholfen, 
in diesen Fällen zu Fleischprodukten aus schlachtbetrieben des 
konzerns wiesenhof:

„nach § 2 abs. 1 nr. 1 Vig (2012) hat jeder nach Maßgabe dieses 
gesetzes anspruch auf freien Zugang zu allen daten über von den 
nach Bundes- oder landesrecht zuständigen stellen festgestellte 
nicht zulässige abweichungen von anforderungen des lebens-
mittel- und Futtermittelgesetzbuches, des produktsicherheitsge-
setzes, der auf grund [sic!] dieser gesetze erlassenen rechtsver-
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Quellen:
257 PETA Deutschland e.V. (2015): Tierrechtsreport 2015. Recherchen, Tier- 

quälereien und rechtliche Entwicklungen in Deutschland. Stuttgart: BoD.
258 Freistaat Thüringen – Ministerium für Inneres und Kommunales (2015):  

Stellungnahme der Landesregierung zum 1. Tätigkeitsbericht zur Informations- 
freiheit des Thüringer Landesbeauftragten für den Datenschutz und die 
Informationsfreiheit für den Berichtszeitraum: 29. Dezember 2012 bis 31. 
Dezember 2014. Erfurt.

259 Verwaltungsgericht Gera: Az. 3 K 125/16 Ge. Mit Widerspruchsbescheid  
vom 08.03.2016 hat das Landesamt für Verbraucherschutz den Antrag von  
Dr. Haferbeck vom 17.01.2013 abgewiesen. Az. 22.2682.02.Haferbeck. Aus 
der Untätigkeitsklage wird jetzt eine Feststellungsklage.

260 Oberverwaltungsgericht Münster: Prozessualer Hinweis an den Landkreis 
Minden-Lübbecke vom 22.06.2009. Az. 13a F 16/09.

261 Oberverwaltungsgericht Münster/Landkreis Minden-Lübbecke: Beschluss 
vom 13.10.2015. Az. 8 A 1220/14 – 7 K 2678/12. Verwaltungsgericht Minden 
im Rechtsstreit mit Dr. Edmund Haferbeck.

262 Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher- 
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen: Schreiben vom 04.12.2015 an  
Dr. Haferbeck. Az. VI-6 – 79.00.16.

263 Bayerischer Verwaltungsgerichtshof: Beschlüsse vom 06.07.2015. Az. 20 ZB 
14.977 – RN 5 K 12.1115 und Verwaltungsgericht Regensburg: Az. 20 ZB 
14.978 – RN 5 K 12.1758.
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Bei allen erfolgen ist die durch- und umsetzung von tierrechten 
nach wie vor mit erheblichen schwierigkeiten verbunden. durch 
die jahrzehntelange arbeit von tierrechtsorganisationen ist die 
diskussion über eine körperliche und seelische unversehrtheit al-
ler lebewesen in der Mitte der gesellschaft angekommen – vegan 
sein gilt als fortschrittlich, die industrie hat die relevanz rein pflanz-
licher produkte erkannt. gleichzeitig behindern neben den tieraus-
beutenden interessengruppen vor allem Behörden, gesetzgeber 
und die Justiz eine klare weiterentwicklung – und das mithilfe der 
rechtsprechung.

1972 wurde das deutsche tierschutzgesetz verabschiedet, das 
eine angemessene Behandlung von tieren gewährleisten soll. 
doch selbst nach zahlreichen reformen lässt der erlass einen zu 
großen spielraum bei der antwort auf die Frage, was als „ange-
messen“ zu gelten hat. so sind nach wie vor einige tiere vom 
schutz durch das gesetz ausgenommen. Für puten beispielswei-
se existiert keine rechtsverordnung, die eine Mindestanforderung 
an die haltung der tiere definiert. auch kühe in der Milchindustrie 
haben im deutschen tierschutzgesetz keine eigene Verordnung; 
diese gibt es nur für kälber. hummer und andere wirbellose tiere 
genießen kaum schutz, sodass Misshandlungen und unzumutba-
re lebensumstände vor dem gesetz höchstens als ordnungswid-
rigkeit geahndet werden können.

so findet in den Bereichen ernährung, Bekleidung, unterhal-
tung und tierversuche seit Jahrzehnten eine systemimmanente 
ausbeutung von tieren statt. staatliche institutionen kennen die 
Zustände, ohne sie zu sanktionieren, und machen sich damit in 
einem hohem Maße mitschuldig. sogar die seit Jahrzehnten als 
straftat gegen § 17 des tierschutzgesetzes anerkannte Methode 
der tötung männlicher eintagsküken wird gebilligt. die täter blei-
ben unbestraft. damit ist dem stuttgarter schriftsteller wolfgang 
schorlau recht zu geben, der die Zustände in der Fleischindustrie 
im nachwort zu seinem kriminalroman Am zwölften Tag wie folgt 
beschreibt:

„die Fleischindustrie kennt keinen respekt vor den tieren und 
keinen respekt vor den Beschäftigten. schließlich etabliert die 
Fleischindustrie mafiöse strukturen und fördert die organisierte 
kriminalität.“264

es zeigt sich einmal mehr, dass durchgreifende entwicklungen 
aus der gesellschaft heraus angestoßen werden müssen. es sind 
tierrechtsorganisationen, die die rechte von tieren trotz massiver 
gegenwehr durchsetzen und etablieren.

Quellen:
264 Schorlau, Wolfgang (2013): Am zwölften Tag. Köln: KiWi ; ZDF: Dengler:  

Am zwölften Tag. 14.03.2016. 20.15 Uhr – 21.45 Uhr.
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AUSWAHL DER ERFoLGE 2015 VoN  
PETA DEUTSCHLAND e.V.

im Jahr 2015 konnte peta auf mehreren gebieten der tierrechte 
erfolge erzielen, wobei diese aufstellung nur eine kleine auswahl 
darstellt und sich auf die wichtigsten erfolge konzentriert. eine voll-
ständige chronologie befindet sich auf peta.de/erfolge. die liste 
ist chronologisch geordnet:

München: Tötung von Füchsen abgesagt
dezember 2015 – im november teilte die stadt München mit, ins-
gesamt 100 Füchse im rahmen einer veterinärmedizinischen un-
tersuchung auf den Fuchsbandwurm fangen und töten zu wollen. 
das Vorhaben wurde im dezember eingestellt, nachdem peta die 
Verantwortlichen auf die strafrechtliche relevanz des Vorhabens 
hinwies und eine strafanzeige ankündigte. außerdem informierte 
peta die stadt darüber, dass eine krankheitsübertragung durch 
Füchse nahezu auszuschließen ist und aus wildbiologischer sicht 
kein grund für die tötung der tiere besteht.

Delbrück: Schimpansen aus Qualhaltung gerettet
dezember 2015 – das schimpansengeschwisterpaar kaspar und 
uschi lebte im delbrücker tierpark nadermann viele Jahre in einem 
winzigen, düsteren gehege ohne ausreichend Beschäftigungs-
möglichkeiten. nach einer mehrmonatigen kampagne u. a. von 
peta wurden die tiere gerettet und sind nun in der auffangstation 
wales ape & Monkey sanctuary in großbritannien untergebracht. 
dort erhalten sie die bestmögliche Betreuung und das größte Maß 
an Freiheit und selbstbestimmung, das ein refugium bieten kann.

Rosian (Sachsen-Anhalt): Geldstrafe für Wildschwein-Tierquäler
dezember 2015 – im august 2014 erstattete peta strafanzeige 
gegen einen agrarunternehmer, der auf einem acker 13 Frischlin-
ge mit dem auto verfolgte und überrollte – alle schweine starben. 
der tierquäler wurde nun wegen wilderei zu einer geldstrafe von 
14.000 euro verurteilt.

Landkreis Osnabrück: Bußgeld für Kleintierhändler
dezember 2015 – nachdem peta im april strafanzeige gegen den 
Zoobedarf g. in Melle erstattete, wurde im november nach um-

fangreichen ermittlungen und der abgabe des Verfahrens an den 
landkreis osnabrück ein Bußgeldbescheid über 210 euro rechts-
kräftig. dieser enthält vier Verstöße gegen das tierschutzgesetz 
und bestätigt damit die Vorwürfe von petas undercover-ermitt-
lung.265

Peine: Geldbuße für Tiertransporteur
dezember 2015 – im april erstattete peta wegen eines lkw-un-
falls, bei dem zahlreiche schweine starben, anzeige gegen die Ver-
antwortlichen des transportunternehmens. die staatsanwaltschaft 
hildesheim bestätigte: „es steht außer Frage, dass durch das un-
fallgeschehen einer Vielzahl der transportierten schweine bedau-
erlicherweise erhebliche schmerzen und leiden zugefügt worden 
sind.“266 das Verfahren wurde an die zuständige Verwaltungsbe-
hörde abgegeben, die nun wegen mehrerer ordnungswidrigkeits-
verstöße einen – mittlerweile rechtskräftigen – Bußgeldbescheid 
gegen den Fahrer erließ.

Oldenburg: Bußgeld für Putenmäster
november 2015 – wegen Verstoßes gegen das tierschutzgesetz 
erstattete peta im oktober 2012 strafanzeige gegen einen pu-
tenmäster, der seine tiere brutal mit einer Zange tötete und die 
teilweise noch lebenden puten in einem container entsorgte. die 
Vorwürfe wurden in einem umfangreichen gutachten des landes-
amtes für Verbraucherschutz und lebensmittelsicherheit aus Juni 
2013 bestätigt. gegen Zahlung einer geldbuße von 1.000 euro 
wurde das Verfahren im november 2015 nach anklageerhebung 
durch die staatsanwaltschaft oldenburg vom amtsgericht clop-
penburg eingestellt.267

Bußgeld für „Angelschule Nord“
oktober 2015 – wegen Verstoßes gegen das tierschutzgesetz er-
stattete peta im Mai 2015 strafanzeige gegen den Betreiber der 
„angelschule nord“ aus hamburg. in einem Video auf der internet-
seite der schule war zu sehen, wie dieser die verbotene angelpra-
xis catch & release (Fangen und wieder freilassen) ausübte. die 
staatsanwaltschaft schwerin stellte das Verfahren gegen Zahlung 
eines Bußgeldes in höhe von 500 euro ein.268

Stuttgart: Cannstatter Wasen: Anbindehaltung von  
Pferden beendet
september 2015 – ab sofort werden die pferde, die auf dem stutt-
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Braunschweig: Strafbefehl und Anklageschrift gegen 
Schlachthofbetreiber
Juli 2015 – im november 2013 erstattete peta strafanzeige ge-
gen zwei Betreiber eines schlachthofes bei Braunschweig. der 
tierrechtsorganisation war ein Video zugespielt worden, auf dem 
eindeutig zu sehen war, wie schafe ohne Betäubung geschäch-
tet wurden. dabei handelte der Betrieb ohne genehmigung. peta 
schaltete auch das landwirtschaftsministerium ein. nach fast 
zweijährigen ermittlungen und weiterer Zuarbeit durch peta hat 
die staatsanwaltschaft Braunschweig im Mai 2015 anklage ge-
gen einen der Beschuldigten erhoben.272 der gegen den zweiten 
Beschuldigten beantragte strafbefehl wegen tierquälerei wurde 
im Juli 2015 rechtskräftig; es wurde eine geldstrafe von 450 euro 
verhängt.273

Bad Boll: Geldbuße gegen Schweinemastbetrieb verhängt
Juli 2015 – nachdem peta-ermittler in einem Muttersauenbetrieb 
in Bad Boll (Baden-württemberg) verletzte und tote Ferkel sowie 
durch Mäusekot verunreinigtes Futter dokumentierten, erstattete 
die tierrechtsorganisation im Februar 2015 strafanzeige bei der 
staatsanwaltschaft ulm.274 das Verfahren wurde an den land-
kreis göppingen abgegeben – dieser verhängte im Juli 2015 einen 
rechtskräftigen Bußgeldbescheid über 250 euro gegen den Be-
triebsleiter.275

Elefantenhalter des Zirkus Charles Knie wegen  
Tierquälerei verurteilt
Juni 2015 – der elefantenhalter des Zirkus, ricardo errani, wur-
de vom amtsgericht darmstadt wegen Verstoßes gegen das tier-
schutzgesetz zu einer geldbuße verurteilt.276 hintergrund ist die  
beim Zirkus charles knie auch durch peta dokumentierte und 
angezeigte praxis, die elefanten zwischen den häufigen ortswech-
seln bis zu 16 stunden auf den engen lkw-transportern zu belas-
sen – eine tortur für die sensiblen rüsseltiere.

Rot am See: Bußgeld gegen Heidemark-Putenmäster  
verhängt
Februar 2015 – nachdem peta-ermittler in einem zum heide-
mark-konzern gehörenden putenmastbetrieb in rot am see ver-
letzte, bewegungsunfähige, mit geschwüren überwucherte und 
tote puten dokumentiert hatten, erstattete die tierrechtsorganisa-
tion im Juni 2013 anzeige bei der staatsanwaltschaft ellwangen. 

garter Volksfest „cannstatter wasen“ die Bierkutschen ziehen, 
nachts in unmittelbarer nähe des Festgeländes in 18 quadrat-
meter großen Boxen untergebracht. Zuvor mussten die tiere die 
nacht in größerer entfernung zum Fest in anbindehaltung verbrin-
gen – und die mit Bierfässern beladenen kutschen durch die halbe 
stadt ziehen. peta appellierte 2013 und 2014 mehrmals an die 
Brauerei dinkelacker-schwaben Bräu sowie das stuttgarter Vete-
rinäramt, die anbindehaltung der pferde zu beenden. dem appell 
von peta, keine pferde mehr auf dem Volksfest einzusetzen, folgte 
das unternehmen bisher nicht.

Cappeln: Geldstrafen für Schweinemäster
september 2015 – im März 2013 zeigte peta zwei schweine-
mäster im niedersächsischen elstern-cappeln wegen schwerer 
Verstöße gegen das tierschutzgesetz an. peta-ermittler fanden 
zuvor zahlreiche verletzte, verkotete tiere vor – darüber hinaus 
wurde ein zu hoher ammoniakwert in der anlage gemessen.269 die 
beiden unternehmer wurden rechtskräftig zu geldstrafen von 40 
tagessätzen à 25 euro und 120 tagessätzen à 25 euro verurteilt 
– einer der beiden Verantwortlichen, Joseph k., gilt nunmehr als 
vorbestraft.270

Garrel: Geldbuße für Heidemark-Putenmäster
august 2015 – im Juni 2013 erstattete peta mehrere strafanzei-
gen gegen putenmäster des großkonzerns heidemark, u. a. auch 
gegen den landwirt klaus e. aus garrel. das Verfahren wegen 
tierquälerei wurde im august 2015 von der staatsanwaltschaft 
oldenburg gegen Zahlung einer geldbuße von 1.200 euro einge-
stellt.271

Elfenbein und Affenköpfe: Geldbuße für Kunsthändler  
wegen Verstoßes gegen den Artenschutz
august 2015 – nach einem whistleblowerhinweis erstattete peta 
anzeige gegen einen österreichischen kunsthändler, der körpertei-
le seltener tiere zum Verkauf anbot. Bei einer hausdurchsuchung 
wurden 28 elfenbeinfiguren, ein stoßzahn und zwei affenköpfe be-
schlagnahmt. das Verfahren wegen Verstoßes gegen das arten-
handelsgesetz wurde gegen Zahlung einer geldbuße von 2.000 
euro eingestellt.
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Kolkwitz: Sechs Rehkitze getötet – Anklage gegen  
mehrere Personen erhoben
Januar 2015 – im Juli 2013 erstattete peta strafanzeige gegen 
einen landwirt in kolkwitz, der bei einer Mahd mindestens sechs 
rehkitze tötete. die staatsanwaltschaft cottbus nahm die ermitt-
lungen auf. im Januar 2015 wurde bekannt, dass anklage gegen 
weitere personen erhoben wurde.281

iKEA führt ab April 2015 weltweit vegane „Köttbullar“ ein
Januar 2015 – gemeinsam mit ihren schwesterorganisationen hat-
te peta usa das schwedische Möbelhaus im september 2014 in 
einer petition gebeten, bei der entwicklung einer klimafreundliche-
ren Variante der beliebten köttbullar nur rein pflanzliche inhaltsstof-
fe zu verwenden. peta usa hatte im Vorfeld bereits zusammen 
mit ikea an veganen optionen gearbeitet.
im rahmen der entwicklung eines neuen, nachhaltigeren lebens-
mittelsortiments kreierte ikea Food daraufhin Veggie-Bällchen, die 
auch für Veganer geeignet sind.282

Grenzach-Wyhlen: Strafe für Landwirt wegen tierquäleri-
scher Kuhhaltung
Januar 2015 – peta erstattete im Januar 2013 strafanzeige gegen 
einen landwirt in grenzach-wyhlen, der kühe unter tierschutz-
widrigen Bedingungen hielt. den tieren standen weder ein witte-
rungsschutz noch trockene liegebereiche zur Verfügung. außer-
dem hatten sie keinen ständigen Zugang zu frischem trinkwasser 
oder Futter. geschwächte rinder wurden sich selbst überlassen. 
die staatsanwaltschaft Freiburg, Zweigstelle lörrach, beantragte 
im Januar 2014 einen strafbefehl gegen den landwirt, der dar-
aufhin vor das landgericht Freiburg sowie das oberlandesgericht 
karlsruhe zog. Vergeblich – der strafbefehl über 135 tagessätze à 
10 euro ist rechtskräftig geworden.283

eine woche später bestätigte die behördliche Überprüfung die 
Vorwürfe. erstinstanzlich wurde der putenmäster vom amtsgericht 
langenburg verurteilt. das Verfahren wurde jedoch in der Beru-
fungsinstanz eingestellt. der putenmäster musste 450 euro geld-
buße an eine gemeinnützige organisation zahlen.277

Mühlhausen: Geldstrafe für Pferdehändlerin
März 2015 – im april 2012 erstattete peta strafanzeige gegen die 
pferdehändlerin Monika s. aus grabe bei Mühlhausen. die Frau 
hatte tiere in betrügerischer weise und mit unzutreffenden anga-
ben u. a. über die internetplattform eBay verkauft. außerdem wur-
den tierschutzrechtliche defizite angezeigt. im März 2015 teilte die 
staatsanwaltschaft Mühlhausen mit, dass ein strafbefehl gegen 
Monika s. ergangen ist, der rechtskräftig geworden ist. die pfer-
dehändlerin wurde wegen Betrugs zu 40 tagessätzen à 20 euro 
verurteilt.278

Köln: Hundequäler in Köln wegen Teletaktereinsatz zu  
Bußgeldern verurteilt
März 2015 – im dezember 2013 erstattete peta strafanzeige we-
gen tierquälerei gegen mehrere Mitglieder des Vereins deutsche 
schäferhunde (sV) e.V., ortsgruppe köln worringen, unter ande-
rem gegen den Vorsitzenden der ortsgruppe, den ausbildungs-
wart und den Jugendwart. die Beschuldigten hatten hunde auf 
dem trainingsplatz mit elektroreizgeräten misshandelt. der Vorsit-
zende wusste von der tierquälerei, unternahm jedoch nichts da-
gegen. im März 2015 verurteilte das amtsgericht köln die täter zu 
Bußgeldern in höhe von bis zu je 250 euro.279

Einhausen: Hohe Geldbuße für Hundehalter
Januar 2015 – im april 2013 erstattete peta strafanzeige gegen 
hundehalter in einhausen/hessen, die mehrfach u. a. gegen die 
tierschutzhundehaltungsverordnung verstoßen hatten. sie hielten 
ihren hund dauerhaft im Zwinger und verwehrten ihm auslauf so-
wie soziale kontakte. nachdem die staatsanwaltschaft darmstadt 
anfang 2014 anklage beim amtsgericht Bensheim erhob, wurde 
das Verfahren nun gegen Zahlung einer geldbuße in höhe von 
4.500 euro an eine tierschutzorganisation eingestellt.280
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Albert Schweitzer Stiftung 
für unsere Mitwelt
hauptstadtbüro 
dircksenstraße 47
10178 Berlin
kontakt@albert-schweitzer-stiftung.de
www.albert-schweitzer-stiftung.de

Animal Rights Watch e.V.
hirschbachstraße 57
73431 aalen
info@ariwa.org
www.ariwa.org

Deutsches Tierschutzbüro e.V.
genthiner straße 48
10785 Berlin
post@tierschutzbuero.de
www.tierschutzbuero.de

Menschen für Tierrechte
Bundesverband der  
Tierversuchsgegner e.V.
roermonder straße 4a
52072 aachen
info@tierrechte.de
www.tierrechte.de

Offensive gegen die Pelzindustrie
c/o tommy weißbecker haus
wilhelmstraße 9
10963 Berlin
info@offensive-gegen-die-pelzindustrie.net 
www.offensive-gegen-die-pelzindustrie.net

Pro iure animalis
- Für das Recht des Tieres -
Bornergasse 45
76829 landau
hoos@pro-iure-animalis.de
www.pro-iure-animalis.de

Dr. med. Henrich  
ProVegan Stiftung 
in der kohlenbach 27
57080 siegen
info@provegan.info 
www.provegan.info 

ReACT! e.V.
sommerstr. 2
85586 poing
rsac@bigfoot.com
www.react-online.de

SOKO Tierschutz e.V.
Jakober str. 57
86152 augsburg
info@soko-tierschutz.org
www.soko-tierschutz.org

die tierbefreier e.V.
postfach 15 03 25
44343 dortmund
info@tierbefreier.de
www.tierbefreier.de

vegane gesellschaft  
deutschland e.V.
Marienstr. 19/20
10117 Berlin-Mitte
info@vegane-gesellschaft.org
www.vegane-gesellschaft.org

aUsWahl VOn tierrechts- 
OrGanisatiOnen in DeUtschlanD
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KUrzPOrtrÄt Peta DeUtschlanD e.V.

ihren ursprung hat peta in den usa: Bereits 1980 gründete ingrid 
newkirk die organisation mit dem Ziel, in Fällen von tierquälerei zu 
ermitteln, sie öffentlich zu machen und zu beenden. ihr wunsch, 
sich für tierrechte zu engagieren, entwickelte sich während ihrer 
arbeit als tierschutzbeamtin für den staat Maryland. denn hierbei 
entdeckte sie, wie viel tiermissbrauch hinter den verschlossenen 
türen von labors, in der intensivtierhaltung und an vielen ande-
ren orten stattfindet. Bis heute ist ingrid newkirk die 1. Vorsit-
zende und das herz von peta usa und peta deutschland e.V. 
seit ihrer gründung hat die tierrechtsorganisation zahlreiche Fälle 
von tierquälerei in labors aufgedeckt und erreicht, dass deren Fi-
nanzierung eingestellt wurde. sehr viele dieser einrichtungen sind 
mittlerweile geschlossen, und auf Basis des von peta usa vor-
gelegten Beweismaterials konnten hunderte von anklagen seitens 
des us-amerikanischen landwirtschaftsministeriums erhoben 
werden. so wurde unter anderem der größte pferdeschlachthof 
in nordamerika dank des drucks von peta usa geschlossen. in-
zwischen ist peta zur größten tierrechtsorganisation mit weltweit 
mehr als vier Millionen unterstützern angewachsen.

1994 beschloss ingrid newkirk gemeinsam mit dem 2. Vorsit-
zenden von peta deutschland e. V., harald ullmann, auch in 
deutschland auf gesellschaftlicher und politischer ebene für 
ethisch korrektes Verhalten gegenüber tieren zu kämpfen. harald 
ullmann lernte peta usa im Jahr 1983 kennen, in dem er als 
tutor und wissenschaftlicher Mitarbeiter an der ohio state uni-
versity arbeitete. schon damals engagierte er sich für die rechte 
von tieren. Zurück in deutschland sah er 1986 in der animals 
agenda eine anzeige, in der peta usa Mitarbeiter suchte. harald 
ullmann bewarb sich und wurde nach kurzer Zeit office Manager 
und anschließend director of operations bei peta usa. im Jahr 
1994 zog er zurück nach deutschland mit dem plan, dort eine un-
terorganisation von peta zu gründen. eines der vielen highlights: 
der Bayerische Fernsehpreis für die report-Mainz-redakteure 
edgar Verheyen und Monika anthes auf der Basis von peta-un-
dercover-ermittlungen für ard exclusiv: das system wiesen-
hof. 2014 feierte die organisation mit stolz ein rundes Jubiläum:  
20 Jahre peta deutschland e.V.

inzwischen sitzt peta deutschland in stuttgart. insgesamt sind 
über 50 engagierte Menschen hauptamtlich für die tierrechts-
organisation tätig. hinzu kommen unzählige Menschen, die sich 
ehrenamtlich bei peta engagieren; allein das aktivistennetzwerk 
umfasst ca. 30.000 unterstützer. peta ist zu 100 prozent spen-
denfinanziert – nur so ist die vielfältige arbeit überhaupt möglich. 
ohne die freiwilligen helfer, die bei aktionen vor ort sind, ohne die 
großen werbeagenturen, Fotografen, prominenten, Zulieferer und 
andere kreative köpfe, die peta unentgeltlich unterstützen, wäre 
die arbeit nicht so erfolgreich.

Mittlerweile gibt es schwesterorganisationen in england, Frank-
reich, den niederlanden, indien, asien und australien, mit denen 
peta deutschland e.V. auf internationaler ebene kooperiert.
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Julia Bielecki / PETA
Junior-koordinatorin für tierrechte und christentum

Jobst Eggert / PETA
Manager grafik / aV / online-kommunikation 

Dr. Christopher Faßbender
wissenschaftlicher Berater 

Dr. Edmund Haferbeck / PETA
Manager der rechts- und wissenschaftsabteilung

Christopher Hollmann / PETA
Marketing-koordinator

Peter Höffken / PETA
senior-Fachreferent für tiere in der unterhaltungsbranche 

Stephanie Kowalski / PETA
Junior-Fachreferentin gegen tierversuche

Sophie Nouvertné / PETA
rechtsassessorin

Vanessa Reithinger / PETA
Fachreferentin für wildtiere

Dörte Röhl / PETA
Fachreferentin für tierische Mitbewohner

Frank Schmidt / PETA
senior-Fachreferent für tiere in der Bekleidungsindustrie

Krishna Singh / PETA
Justiziar

Judith Stich / PETA
senior-koordinatorin pressestelle

Harald Ullmann / PETA
2. alleinvertretungsberechtigter Vorsitzender

PersOnenreGister 
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tierrechtsrePOrt

nach dem tierrechtsreport 2015 deckt der tier-
rechtsreport 2016 die tierrechte als  eines der ge-
sellschaftlich meistdiskutierten themen in deutsch-
land ab. dabei steht nicht mehr nur der schutz 
von tieren im Fokus, es geht vielmehr um die an-
erkennung ihrer unveräußerlichen und vergleichs-
weise weitgehenden rechte. tagtäglich trifft jeder 
Mensch entscheidungen, die unmittelbar mit tier-
rechten verbunden sind: ob lebensmittel auf dem 
teller, haushalts-, kosmetik- oder pflegeprodukte 
im einkaufswagen, die wahl der kleidung oder die 
Freizeitgestaltung. Überall begegnen Verbrauchern 
tiere oder das, was aus ihren körpern hergestellt 
wurde. diese vielfältigen Überschneidungen mit 
dem privaten und auch öffentlichen leben machen 
deutlich, wie groß der einflussbereich jedes einzel-
nen ist.

der tierrechtsreport legt Zeugnis ab und zeigt die 
arbeit, dem entgegenzuwirken.

Mehr infos unter PETA.de

recherchen, tierquälereien und rechtliche 
entwicklungen in deutschland


